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Ar. 165
Politiſche Wochenſchau

Merſeburg, den 17. Juli.
Reichskanzler Dr. Marx iſt am Freitag in die Reichshauptſtadt

e und wenn auch im allgemeinen in der Jnnenpolitike e Ruhe herrſcht, ſo werden nun doch einige innenpolitiſche
ragen zur Entſcheidung gebracht werden können und müſſen. Einmal
andelt es ſich dabei um den Konflikt, der mige der Reichsbahn

und der Reichsregierung entſtanden war. Jn den weſentlichen Punkten
war man vor der Rheinlandkriſe des Reichskanzlers zu einer Eini
gung gekommen: es war von der Reichsbahn anerkannt worden, daß
das Beſtätigungsrecht des Generaldirektors für die Reichsregierung
nicht nur eine Formſache ſei, ſondern daß in Zukunft keine Wahl
des Generaldirekkors durch den Verwaltungsrat vorgenommen werden
wird ohne vorherige UÜbereinſtimmung mit der Reichsregierung. Man
hatte ſich ferner daraufhin geeinigt, daß der Reichsverkehrsminiſter
an den Beratungen des Verwaltungsrates teilnehmen kann, wofür
wiederum der Generaldirektor der Reichsbahn zu den Kabinetts
en zugezogen werden ſoll, die ſich mit Eiſenbahnproblemen be
aſſen. Es fehlt allerdings noch die lehte Beſtätigung dieſer Verein

barungen e Mag der in Ausſicht genommenen Beſprechung wird
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Präſidenten des Verwaltungs
rates der Reichsbahn, Herrn v. Siemens, die formelle Beſtätigung
erfolgen. Damit ſind die Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, die
der Beſtätigung der Wahl Dr. Dorpmüllers durch das Kabinett noch
entgegenſtanden, und man darf annehmen, daß in der Dienstagſitzung
des Kabinetts die Beſtätigung Dr. Dorpmüllers erfolgen wird

Das Kabinett wird ſich in dieſer Sitzung auch mit dem Konflikt
mit Preußen, der durch die Ernennung Dr. Luthers zum Mitglied
des Verwaltungsrates der Reichsbahn entſtanden iſt, beſchäftigen,
zumal der preußiſche Miniſterpräſident an den Reichskanzler ein
neues Schreiben gerichtet hat, in dem die preußiſchen Anſprüche auf
rechterhalken werden; es iſt höflicher gehalten, als der erſte Brief
Brauns, ſo daß der Weg zur Verſtändigung offen gehalten wird.
r einer Anrufung des Staatsgexichtshofes bedarf, iſt
zweifelhaft.
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Jn dem Bericht, den die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft für denMonat Juni erſtättet, wird auf die Auswirkungen des en

Bergarbeiterſtreiks mit einigen recht beachtenswerten ahlen hinge
wieſen Aus den wichtigſten Kohlengebieten wurden nämlich im Monat
Juni 185 000 Wagen mehr als im Vormonat abbefördert. Der Be
richt betont allerdings, daß hierfür auch die zum 1. Juli erfolgte
Kohlenpreisſteigerung und die Eiſenbahn mitgewirkt habe. Jmmerhin
wird aber erklärt, daß ſich die Kohlenabfuhr zum großen Teil nach
den Seehäfen richtete wobei bei dem außergewöhnlich hohen Verkehr
die Umſchlageinrichtungen in den Häfen zum Teil nicht ausreichten
Jn Altong, Hamburg, Harburg und Stettin ſind infolgedeſſen er

ebliche Verzögerungen in der Entladung eingetreten Auch für
rennſtoffſendungen nach Ruhrort und Duisburg mußte eine S0pro

er Annahmeſperre verhängt werden. Die Abfuhr erſtreckte ſich
Dabei ſowohl auf den Ruhrbezirk, wo an einzelnen Tagen bis zu
149 Sonderzüge mit Kohlen gefahren wurden, wie auch auf Polniſch
Oherſchleſien, von wo 450 000 Tonnen in zahlreichen Bedarfszügen
zrlaſſen wurden. Für Deutſch Oberſchleſien lautet die Wagenzahl für
en Juni 122 890, gegenüber 104 602 im Mai und 83 894 im Juni

vorigen Jahres. Dieſe ſtarke e Kohlenabfuhr iſt nicht
zuleßt mit darauf zurückzuführen, daß die Transportarbeiter Inter
nationale es abgelehnt hat, den Transport von Kohle nach England
zu verhindern. Man hat in den Beratungen darauf verwieſen, daß
auch die engliſchen Eiſenbahner und Transportarbeiter nichts gegen
die Einfuhr ausländiſcher Kohle nach England unternähmen, ſo daß
für die Eiſenbahner und Transportarbeiter des Kontinents keine Ver
laſen vorläge, andere Beſchlüſſe zu faſſen. Daß dieſe Haltung
der Transportarbeiter die Lage der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter
nicht gerade n verſteht ſich von ſelbſt. Trotzdem ſind im Augen
blick die Ausſichten auf eine baldige Beilegung des Streikes anſcheinend
noch nicht an groß. Trotz dem lgeſcla enen Vermittlungsverſuche
neigt man aber in London allgemein der Anſicht zu, daß der Streik
noch vor Ende dieſes Monats liquidiert werden wird.

Außer den Währungskriſen ſind es die Diktaturkriſen, welche die
europäiſche Außenpolitik beſtimmen. Polen iſt noch dabei, die durch
den Staatsſtreich geſchaffene Lage zu legaliſteren. Griechenland e
aus der Diktatur heraus. Pangalos legt ſeit 14 Tagen großen Wert
auf Verfaſſungsmäßigkeit der Neuwahlen. Jn Spanien hat der Dik
tator Primo de Rivera inſofern nachgeben müſſen, als er die Gegen
bewegung durchaus nicht diktatormäßig, ſondern ſehr milde parierte.
Das kleine Portugal hat es erlebt, daß die Diktatur durch eine Anti
diktatur abgelöſt wurde. Es iſt nicht weit her mit der Staatsordnung,
welche Generäle machen. Zweifellos hat Muſſolini ein größeres
Format. Es iſt jetzt ſo, daß die ganze Mittelmeerpolitik der Groß
mächte durch ſeine Abſichten beſtimmt wird. Ob freilich die macht

litiſchen Geſten des Duce ſeinem Lande Glück bringen, iſt zweifelir haben es erfahren, welche Folgen das Mißberhennn von

achtbaſis und Machthandlung hat.

53. JahrgangSonnabend, den 12. Juli 1926

Seit zweieinhalb Monaten liegen die engliſchen Kohlengruben ſtill.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein Kohlenſtreik von dieſer Dauer ſich
ſchließlich im Wirtſchaftsleben auswirken muß. Die Brennſtoffver
ſorgung aus dem Auslande, namentlich auf überſeeiſchem Wege, wird
immer nur einen Teil des Bedarfs der Wirtſchaft decken können. Das
hat ſich jetzt in England gezeigt. Von welchem Ausmaße die Wirkungen
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks ſind, zeigt das Eingeſtändnis, das
der engliſche Miniſter Churchill jetzt in einer Rede über die Wirtſchafts
lage gemacht hat, in der er darauf hinwies, daß die Schwerinduſtriellen
ſich jetzt ihrer völligen Stillegung näherten. Eine weitere Folge des
Streiks iſt das Sinken der Geſamtausfuhr Englands
im Juni um 8 Millionen Pfund Sterling gegenüber der gleichen Zeit
im Vorjahre. Dieſer nachhaltige Einfluß der Bergbaukriſe auf die ge
ſamte britiſche Jnduſtrie hat jetzt dazu geführt, daß aus den ver
ſchiedenen Kreiſen Verſuche unternommen werden, eine Einigung
zwiſchen den Bergarbeitern und dem Bergwerkbeſitzerverband herbei
zuführen.

Unter dieſem Geſichtspunkt erklärt ſich auch das Eingreifen der
Gewerkſchaften. Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes iſt näm
lich von neuem an den Bergarbeiterverband herangetreten mit dem
Vorſchlag, die Unterhandlungen mit dem Arbeitgeberverband wieder
aufzunehmen. Es ſcheint, daß dieſer Schritt der Gewerkſchaften nicht
ohne Einfluß der Regierung erfolgt iſt. Jedenfalls wird ganz offen
von Regierungskreiſen die Jntervention der Gewerkſchaften lebhaft
begrüßt. Es ſcheint weiter, daß bereits vorher unverbindliche Be
ſprechungen zwiſchen dem Generalrat und den gemäßigten Berg
arbeiterführern, Hodges und Herbert Smith, geführt, worden ſind.
Jm Gegenſatz zu Cook ſind die genannten Bergarbeiterführer beſtrebt,
alles aufzubieten, um nicht den Bogen zu überſpannen und ſomit die
Bergarbeiterſchaft in eine unmögliche Situation zu bringen. Das
Elend in den Bergarbeiterfamilien iſt zu groß geworden, als daß es
mit Verbandsmitteln, ſelbſt unter Hinzunahme der ruſſiſchen Hilfe,
beſeitigt werden könnte.

Auch S n hat Vermittlungsvorſchläge in die Debatte ge
Danach ſoll zunächſt für er e die Arbeit unter denherigen Bedingungen wieder aufgenommen ehe h er

in Verhandlungen eingetreten werden. Es) war vorauszuſehen, daß
auf dieſer Grundlage Vermittlungsverſuche erfolglos bleiben würden.
Die Donnerstag Konferenz des Gewerkſchaftskongreſſes und des Berg
arbeiterverbandes iſt deshalb auch ergebnislos verlaufen. Jmmerhin
hat ſie dazu geführt, die Fühlung zwiſchen den Bergarbeitern und den
Gewerkſchaften wieder herzuſtellen. Es wird angenommen, daß der
Vollzugsausſchuß, der am Freitag wieder zuſammengetreten iſt,
ebentuell beſtimmte Vorſchläge formuliert, welche die Baſis für weitere

Die Folgen der engli
Stillegung der Schwerinduſtrie Eingreifen der Gewerkſchaften

c Kohle kriſis

Die Beantwortung der Kontrollnote hat Zeit
Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, hat ſich Reichskanzler Marx

im Laufe des geſtrigen Tages mit dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler,
der ihn während ſeiner Rheinlandreiſe vertreten hatte, in Verbindung
geſetzt. Marx und Geßler haben dabei die ſchwebenden Fragen be
ſprochen und in dieſem Zuſammenhang auch die Noten des Generals
Walch berührt. Bei der Reichsregierung beſtehe nicht die Abſicht,
vor der Rückkehr des Generals von Seeckt und des Reichskommiſſars
für die Entwaffnung, des Generalleutnants von Pawels, an eine nähere
Behandlung der Noten heranzugehen.

Zu den Einſprüchen des Generals Walch, des Vorſitzenden des
Militärüberwachungsausſchuſſes, an die deutſche Regierung, wonach
vornehmlich in Bonn die „kaſernierte“ Polizei militäriſche Ubungen
vornehme, die von den Polizeioffizieren geleitet würden, ſtellten die
„Kölniſche Zeitung“ wie die „Morgenblätter“ feſt, daß es in Bonn
überhaupt keine kaſernierte Polizei gebe.

Pariſer Hitzephantaſien.
Wie die „D. A. Z.“ aus Paris melden, nimmt der Temps die in

Eleve gehaltene Rede des Reichskanzlers Dr. Marx zum Anlaß, um ſich
mit den neuen Noten der Entwaffnungskommiſſion zu beſchäftigen.
Wenn man der verantwortliche Chef einer Regierung ſei, die ſich ſeit
ſechs Jahren bemühe, die Ketten des Verſailler Vertrages zu lockern,
ſo ſei man wahrhaftig nicht berechtigt, diejenigen zur Achtung vor
den Verträgen zu mahnen, die bei deren Durchführung nur allzuviel
Verſöhnungswillen gezeigt hätten.

Engliſche Mißſtimmung über die Walchnote.
London, 17. Juli. (TU.) Wie der diplomatiſche Korre

ſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet, war man geſtern abend in
amtlichen britiſchen Kreiſen über die Walchnote noch immer ungenügend
unterrichtet. Indeſſen hofft man in London, daß Streſemann die An
gelegenheit ruhen laſſen werde, bis Deutſchland ſeinen Sitz im Völker
bundsrate eingenommen habe.

Rußland und der Baltenvertrag
Königsberg, 17. Juli. (TU.) Die „Jsweſtija“ beſchäftigt

ſich anläßlich der baltiſchen Außen miniſterkonferenz in Reval in einemaen Kttkel mui der Zrage des Garantte und Rentraltatsvert
der valtiſchen Staaten. Sie zeigt ſich ſehr unzufrieden
die baltiſchen Staaten auf den Abſchuß eines Kollektivvertrages ab
zielen. Dieſer Kollektivvertrag, an dem ſich Finnland, Eſtland, Lett
land, Litauen und womöglich auch Polen bekeiligen ſollen, iſt nach
Auffaſſung der „Jsweſtija“ eine Art Mühlſtein, der der Sowjetunion
um den Hals gehängt werden ſoll. Beſonders betroffen zeigt ſie ſich
dadurch, daß Finnland, das bisher den baltiſchen Staaten recht kühl
gegenüberſtand, jetzt reges Jntereſſe an den Tag legt und die treibende
Kraft in der ganzen Vertragsangelegenheit zu werden ſcheint. Das
Blatt meint, daß dieſer Frontwechſel Finnlands auf engliſchen Druck
zurückzuführen ſei und warnt Finnland, der Sowjetunion Anlaß zuVerhandlungen bilden können.

Der franzöſiſche Franken hat am Freitag einen erneuten Kurs
rückgang erfahren. Das engliſche Pfund notierte mit 205 in Paris,
ſo daß man nunmehr für eine Reichsmark etwa 10,2 Frank erhält,
während im Frieden der bekannte Frank bekanntlich 80 Pfennigen
gleichgeſetzt wurde. Es wird verſichert, daß die ausländiſche Spekulation
durch ſtarke Frankenabgabe die Kursverſchlechterung herbeigeführt habe.
Offenbar ſieht man in Finanzkreiſen der weiteren Entwicklung des
Frankenkurſes mit ſtarkem Mißtrauen entgegen, woran auch der Ab
ſchluß des engliſch franzöſiſchen Schuldenabkommens nichts zu ändern
vermocht hat. Vielfach wird auch verſichert, daß amerikaniſche Kreiſe
auf den Franken einwirkten, um auf dieſe Weiſe die Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens, die in der franzöſiſchen Kammer auf ſehr
große Schwierigkeiten ſtößt, zu erzwingen. Unter ſolchen Umſtänden
dürfte für das franzöſiſche Parlament Grund genug vorhanden ſein,
um ſich mit der Verabſchiedung des von Caillaux geforderten Er
mächtigungsgeſetzes zu beeilen. Für die weitere Entwicklung des
Frankenkurſes dürfte es allerdings auch nicht von Vorteil ſein, daß die
Kämpfe in Marokko noch immer nicht zum Abſchluß gebracht werden
konnten. Vielmehr wird gemeldet, daß die vor einigen Tagen auf
genommene Offenſive wieder zum Stillſtand gekommen iſt, wobei die
Franzoſen ſchwere Verluſte erlitten haben ſollen.

Beginn der Debatte in der franzöſiſchen Kammer.
aris, 17. Juli. (Radio WTB.) Zu der heute nachmittag in

der Kammer beginnenden Debatte über das Ermächtigungsgeſetz der
Cent et gJonrnale Die Regierung wird den Enkwurf
Chappede eine und jeden anderen Geſetzentwurf ablehnen, ſie wird auf
jeden Fall die Vertrauensfrage ſtellen. Sollte die Regierung die Zu
ſtimmung der Kammer erhalten, ſo wird ſte vom Senat verlangen, daß
er P ſeinerſeits ſchon am morgigen Sonntag äußert.

Berlin 17. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.) Eaillaux hat beſchloſſen, die Vewrer bereits hue
mittag vor die entſcheidenden Debatten über die Finanz und Eben
machtspläne des Finanzminiſters zu ſtellen. Man verſichert, daß er
er erklärt habe, er werde zurücktreten, wenn die Disknuſſion nicht bis

ontag beendet ſein ſollte. Man geht wohl kaum fehl in der An
nahme, daß die Ankunft des Gouverneurs der Bank von England und
der amerikaniſchen Bundesreſervebank in Paris Caillaux zu dieſer
ter Beſchleunigung veranlaßt haben, wobei auch der geſtrige erneute
tarke Kursrückgang des Franken nicht ohne Wirkung geblieben ſein
dürfte.

Schwere Verluſte in Marokko,
Paris, 17. Juli. (TU.) Nach Meldungen aus Marokko iſt

die Offenſive in der Gegend von Taza zum Stillſtand gekommen.
Nach franzöſiſchen Angaben wird es auf Geländeſchwierigkeiten zurück
geführt, während nach anderen Berichten die Gruppe des Generals
Freydenberg auf ſtarken Widerſtand geſtoßen iſt und ſchwere Verluſte

Mißtrauen zu geben.

Erneuler Rückgang des Franken
Von der Reichsregierung

Dr. Bell Reichsjuſtizminiſter
Berlin, 17. Juli. (WTB.) Reichspräſident von Hindenburg

hat auf Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers den Reichsminiſter a. D.
Dr. Bell zum Reichsminiſter der Juſtiz ernannt und ihn gleichzeitig
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters für die he
ſetzten Gebiete beauftragt.

e

Der zum Reichsjuſtizminiſter ernannte Reichstagsabgevrdnete
Dr. Bell wurde 1866 in Eſſen er 1908 gehörte er alsZentrumsmitglied dem preußiſchen Abgeordnetenhaus und von 1912
dem Reichstag an. 1919 war er Reichskolonialminiſter und 1920
Reichsverkehrsminiſter. Er hat zuſammen mit dem Sozialdemokraten
Müller Franken den Friedensvertrag von Verſailles unterzeichnet.
Zuletzt war er Vizepräſident des Reichstages.

Severing wieder im Amte
Berlin, 17. Juli. Zur Rückkehr des preußiſchen Miniſters

des Jnnern, Severing, ſchreibt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt:
Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, iſt in Berlin einge
troffen und hat ſeine Amtstätigkeit im vollen Umfange wieder auf
genommen. Dadurch erledigen ſich alle Kombinationen über den an
geblich bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters.

Kabinettsſitzung am Dienstag
Das Reichskabinett wird der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge am

Dienstag zu ſeiner nächſten Sitzung zuſammentreten. Das Blatt hält
es für wahrſcheinlich, daß an dieſem Tage beſchloſſen werde, dem
Reichspräſidenten die Beſtätigung Dr. Dorpmüllers und ſeines Stell
vertreters zu empfehlen. Unwahrſcheinlich ſei dagegen, daß das
Kabinett ſich während der Sommerferien noch mit dem Schreiben des
Generals Walch befaſſen werde. Dies ſoll erſt nach Rückkehr
Dr. Streſemanns erfolgen. Wie der „Lokal-Anzeiger“ berichtet,
wird ſich General Walch in den nächſten Tagen zu längerem Urlaub
von Berlin nach Paris begeben.

en Die Finanzherren gehen nach Paris.
ondon, 17. Juli. Reuter i33Gouverneur der Bent von en ne h e

Antibes, wo er ſeit einigen Wochen auf Urlaub weilt, nach Paris
begeben werde. Der Präſident der Federal Reſerve Bank in Neu
yörk, Strong, der ſich auch in Antibes befindet, wird am Donnerstag
nach Paris äbreiſen. Die Tatſache, daß die beiden führenden Finanz
ſachverſtändigen von Großbritannien und Amerika ſich gleichzeitig

1

erlitten hat. nach Paris begeben, wird mit der franzoſiſ F zkriſe und mie e en e ren franzöſiſchen Finanzkriſe und mitder Lage des Franken in Verbindung gebracht.
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Zur Entgiftung des politiſchen Kampfes

Der Vorſitzende der deutſchvolksparteilichen im Preu
ßiſchen Landtag, Abg. v. Campe, macht in der Kölniſchen Zeitung
einen Vorſchlag zur n n des politiſchen Lebens in Deutſchland.
Jndem er auf ſehr nachahmenswürdige Beiſpiele in England und in
den Vereinigten Staaten verweiſt, ſchlägt er vor, eine Reihe von
Fragen aus der politiſchen Diskuſſton auszuſchalten, d. h. als ſolche
u en die nicht mehr dem Meinungsſtreit unterliegen. Erſtenlt olgende dreizehn Gebote auf.

1. Republik oder Monarchie. Wir haben eine Republik. Ohne
Umſturz iſt eine Anderung nicht möglich. Neuer Umſturz brächte uns
völlige Entkräftung. Der Realpolitiker rechnet mit gegebenen Ver
a Staat und Volk können keinen Vaterlandsfreund entbehren.
ür e Erörterungen über die beſte Staatsform iſt die Zeit

zu ernſt.
2. Die Weimarer Verfaſſung. Die Verfaſſung iſt die Grundlage

unſeres Stagtslebens. Man mag ſie ſchätzen oder nicht man ſoll
ſie nicht verdächtigen, nicht gering von ihr denken. Das erhitzt von
neuem die Gemüter Beſſer ihre Fehler verbergen als ſie erſchüttern.
Das ſchließt eine ſachliche Verſtändigung über dieſe vder jene Ver
änderung nicht aus. Offenes, ehrliches Bekenntnis zu ihr ſollte Ge
meingut aller Parteien ſein. Und als Gegenſtück dazu:

3. Achtung vor unſerer großen Vergangenheit. Stolz auch auf die
letzte große Zeit und die Männer, denen wir ſie verdanken. Der
ewige Vergleich des Einſt und Jetzt, der ſtets parteipolitiſch gefärbt
iſt und nur verhetzt, muß aus dem politiſchen Streit ausſcheiden. Blick
und Arbeit des Politikers gehören der Zukunſt. Sie dürfen durchſolchen Streit nicht ehe werden.

4. An die Perſon des Reichspräſidenten darf ſich der politiſche
Streit nicht heranwagen. Seine Stellung über den Parteien muß
allſeits ſelbſtverſtändlich anerkannt ſein.

5. Sobald die Flaggenfrage e iſt, iſt dieſe e anng von allen
Parteien der anzuerkennen. er Streit iſt dann endgültig zu be
raben. Jeder ſollte vor der Fla ge dann die Achtung haben, die der
inn 2 nationale Würde zur Pflicht macht.

6. Die Frage der Kriegsſchuld. Sie iſt durch die Wiſſenſchaft zuklären. Bis zum Abſchluß e ſie aus dem politiſchen Streit aus.

Auf alle Fälle iſt der Streit auf den väterländiſchen Ton et
7. Demokratie und Parlamentarismus ſind ſo lange kein egen

ſtand des politiſchen Streits, als nicht der Nachweis erbracht iſt, daß
auch heute ſchon der Aufbau unſeres Staates auf anderer Grundlage
als demokratiſch-parlamentariſcher ohne neue Verwirrung durchführbar
iſt. Der theoretiſche Streit über den Wert oder Unwert von Demo
kratie und Parlamentarismus ſcheidet aus

8. Die Aufwertungsfrage gilt als endgültig geregelt. Härten und
Unbilligkeiten werden als rn e ingenommen. Der Streit
darüber ſchweigt; er iſt unpraktiſch, folglich unpolitiſch.

9. Dasſelbe gilt von der Fürſtenabfindung nach Abſchluß der
ſchwebenden Fragen

10. Die durch Genf und Locarno geſchaffenen Tatſachen ſind an
zuerkennen. Sie ſind die Grundlagen unſerer Außenpolitik.

11. Der Gedanke, daß wir Verlorenes durch Krieg wiederbekommen
könnten, iſt heute undiskutabel. Er ſollte auch in Untertönen nicht
anſchwingen.

12. Jn den außenpolitiſchen Fragen hat die öffentliche Erörterung
fa ohne Fühlung mit der berantwortlichen Leitung weiteſte Zurück

altung aufzuerlegen.
183. Jeder Tag kann neue r ne ſo weit klären oder in eine ganz

andere politiſche Lage hin eſtellt ſehen, daß deren politiſche Neutrali
ſierung zur Staatsnotwendigkeit wird.

Der Vorſchlag Dr. v. Campes iſt des Nachdenkens und ein
gehenderer Würdigung wert.

Zum Reichsehrenmal

Köln, 17. Juli. (TU.) Der Wahlkreis- Verband Köln Aachen
der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat an den Reichsinnenminiſter
Dr. Külz, dem Vorſitzenden des Reichsausſchuſſes zur Errichtung eines
Reichsehrenmals für die Gefallenen, ein Schreiben gerichtet, in dem
es u. a. heißt „Mit tiefſtem Bedauern vernahmen wir rheiniſchen
Demokraten daß der Ausſchuß für die Errichtung eines Ehrenhains
Berka in Thüringen als Stätte dieſes Ehrenhains auserkoren hat
Warum Weil Berka im Herzen Deutſchlands gelegen ſei. Gewiß iſt
Thüringen im Schmucke ſeiner Wälder und zentral gelegen, aber iſt
Thüringen wirklich das pulſierende Herz des Reiches? War nicht
die Geſchichte deutſcher Reichsherrlichkeit immer „der Kampf um den
Rhein“ Burg- und Schloßruinen erzählen, was die Rheinlande im
Laufe der Geſchichte für das Reich geweſen ſind. Wo trug man und
trägt man noch heute alle Leiden für das Reich Am Rhein, wo trotz
aller Bedrückung und Verlaſſenheit die Loslöſung vom Reich zuſchanden
und damit die Einheit des Reiches gerettet wurde Wen führt der
Weg nach Thüringen Zufall wäre es. Aber an den Rhein kommt
jeder einmal und wer einmal dort geweſen, den zwingt ſeine Sehnſucht
immer wieder zurück. Aus denſelben Gründen, die das National
denkmal des Deutſchen Reiches auf dem Niederwald erſtehen ließen,
fordern wir, daß das Reichsehrenmal für die gefallenen Krieger ſeine
Stätte am deutſchen Rhein findet

Wichkiges vom Tage
Der preußiſche Miniſterpräſident, Braun hat, den Blättern zufolge, an e annten Marx ein neues Seeben r das

noch einmal die preußiſchen h auf einen Sitz im Verwaltungs

rat der Reichsbahngeſellſchaft behandelt.

In der Nacht ſind aus dem Zuchthaus in Naugard 7 Jnſaſſen, nur
mit dem Hemd bekleidet, ausge ar Es gelang der Polizei, drei
der Ausbrecher in der Nähe von Karpzig zu ergreifen, den übrigen
iſt man auf der Spur. r

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird damit gerechnet, daß Lordd'Abernon noch n Herbſt in Berlin bleiben n
e

Vom 3. bis 6. September hält der Gewerkſchaftsbund der An
eſtellten in Hamburg ſeinen dritten Bundestag ab. Außerdem ſindſü Frauen Techniker- und Jugendgruppen Sondertagungen vor

ür die dertageſehen. Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold hat für dieſe Tagung
e

ein Referat übernommen.

Oberregierungsrat Dr. Strahl, der Leiter der Reichszentrale für
Heimatdienſt, iſt zum Miniſterialrat ernannt worden.

Jm engliſchen Unterhaus wird demnächſt ein Geſetzentwurf vor
elegt werden, wonach eine Anleihe in Höhe von 428 Millionen Pfundfür die Regierung von Paläſtina zu Wiederaufbauzwecken und zur

Beſeitigung der durch die kriegeriſchen Exeigniſſe in Paläſtina an
erichteten Schäden garantiert werden ſoll. Ferner wird heute ein

emorandum veröffentlicht, in dem die Garantie für Anleihen für
die Regierung Oſtafrikas bis zur Höhe von 10 Millionen Pfund für
den Bau von Eiſenbahnen, Häfen, Landſtraßen uſw. von der engliſchen
Regierung übernommen wird.

Die Rechtsabteilung des en Bodenamtes in Prag hat die
im Anſchluß an die verwaltungsgerichtliche Entſcheidung vom 16. April
vom Stifte Tepl in Angelegenheit ſeines Marienbader Beſihes zur
Geltung gebrachten Anſprüche detai iert eſ und dieſer Tage die
Entſcheidung getroffen, daß die Anſprüche abge ehnt werden. Die zur
Geltung gebrachten Anſprüche W en ſich auf die Anforderung der
Marienbader Quellen und Kurobjekte bzw. ihre e degen
dieſe Entſcheidung des Bodenamtes ſteht dem Stiſte Tepl als Eigen
tümer das Rechtsmittel der Berufung an den Oberſten Verwaltungs
gerichtshof offen

Außenpolitiſche Ueberſicht

Das franzöſiſcheſchweigeriſche Schiedsgerichs-
abkommen.

Paris, 17. Juli. (WTB.) Die Kammer hat heute mittag die
Vorlage über eine ſchiedsgerichtliche Löſung der ſchweizeriſch fran
zöſiſchen Zonenfrage mit 537 gegen 1 Stimme angenommen. Briand
hatte ſich nachdrücklich für die Annahme eingeſetzt und erklärt, es dürfe
nicht heißen, daß Frankreich, das ſtändig die Worte „Friede und
Schiedsgericht“ im Munde führte, einem Lande wie der Schweiz das
Schiedsgerichtsverfahren verweigert habe.

Verſchärfung der Lage in China.
Schanghai, 17. Juli. (WTB.) Jn Miſſionarkreiſen herrſcht

wachſende Beſorgnis wegen der Lage der Miſſionare und der anderen
Fremden in Sian Fu, das von den Truppen Wu Pei Fus ſeit zwei
Wochen belagert wird und ſtändig von Feuer und Lebensmittelnot
bedroht iſt. Man glaubt, daß in Sian Fu 15 Engländer und 20 bis
30 Skandinavier ſich befinden. Ein hervorragender Miſſionar, den
man in Schanghai über die Lage befragte, erklärte, daß zahlreiche
Städte und Dörfer der Umgebung geplündert und völlig vernichtet
ſeien. Die Niederlaſſungen der Miſſionare ſeien zerſtört worden und
die ganze Gegend biete Anblick einer Wildnis.
m

Belgrad 17. Ju i e t„Politika“ beabſichtigt die ſüdſlawiſche Regierung, diplomatiſche Schritte

in Sofia zu unternehmen, um die bulgariſche Regierung dazu zu ver
anlaſſen, jeder weiteren Tätigkeit des mazedoniſchen Revolntions
komitees ein Ende zu machen. Nach den Ergebniſſen der polizeilichen
Unterſuchung iſt dieſes Komitee mit der Verantwortung für das lehte
Attentat gegen den ſerbiſchen Journaliſten Hadſchi Popowitſch belaſtet.
Nach der gleichen Quelle wird die Regierung auch den Völkerbund mit
der Angelegenheit befaſſen, um eine internationale Garantie für die
Auflöſung dieſer revolutionären Organiſation zu erhalten, da die
bulgariſche Regierung ſich außerſtande zeigt, dieſe Auflöſung ſelbſt
herbeizuführen.

Holländiſche Kredite für Belgien

wen Kegen Bakgarten
i. (Priv.-Tel) Nach einer Meldung der

Paris, 17. Juli. (WTB.) Wie „Matin“ aus Brüſſel meldet, ſolleine Gruppe holländiſcher Banken der belgiſchen Regierung einen Kredit

von Millionen Gulden zum Zwecke der Währungsſanierung ange
boten haben. Das gleiche Blatt meldet, daß ſeit Sonntag vier z
magkler, die durch Baiſſeſpekulation auf den belgiſchen Frank ihr Ver
mögen verloren hätten, ſich das Leben genommen haben.

Deutſchland
Der Reichskanzler zum Tode des Biſchofs von Keppler.

Berlin, 17. Juli. WTB.) Reichskanzler Dr. Marx hat an
den Domdekan in Rottenburg am Neckar das ſolgende Telegramm
geſandt. Dem Hohen Domkäpitel der Dibzeſe Rottenburg ſpreche ich
u dem Plötlichen Hinſcheiden ſeines Oberhirten, des hochwürdigſtenen i s Dr. von Keppler, meine aufrichtigſte e aus.
or faſt Jahresfriſt durften wir noch dem nunmehr Verſtorbenen

unſere Wünſche zum ſeltenen Doppeljubilaum 50fähriger prieſterlicher
und 25jähriger biſchöflicher überaus ſegensreicher Tätigkeit darbringen.
Heute ſtehen wir trauernd an der Bahre dieſes hervorragenden Kirchen
fürſten, der eine Zierde des deutſchen Epiſkopates war und nicht nur
bei gühe Glaubensgenoſſen als feinſinniger Gelehrter und Fördererchriſtlicher Kunſt im höchſten Anſehen ſagt Er möge er in

Frieden. gez. Reichskanzler Dr. Marx.
Warnung vor Schwindlern bei Rußlandgeſchäften.

Berlin, 17. Juli. (WTB.) Von der Handelsvertretung der
USSR. wird mitgeteilt: Jn der letzten Zeit haben ſich bei deutſchen
Jnduſtriellen, die für die raten von Lieferungen nach Rußland
auf Grund der 300-Millionen- Garantie in Betracht kommen, Perſonen

emeldet, die erklären, über einen beſonderen Einfluß auf die ruſſiſchee zu verfügen, und die im Pu der Annahme ihrer
Vermittlung eine beſondere Berückſichtigung der angegangenen Firma

in Ausſicht ſtellen. Ebenſo haben ſich bei verchiedenen deutſchen Firmen gemeldet und erklärt, daß nur für den
all der Aufgabe von Annoncen bei ihren Zeitungen die Erteilung

von Aufträgen durch die ruſſiſche andelsvertretung erfolgen werde.
Die ruſſiſche Hande sbertretung erklärt, daß irgendwelche Vermittler,
die einen Einfluß auf die Erteilung von Au trägen durch die e
Handelsvertretung oder die Ubernahme der Garantie durch die deutſcheöffentliche Hand Feſtgen, nicht exiſtieren, und daß diejenigen Firmen,
die ſich ſolcher Angebote bedient haben Betrügern zum Opfer gefallen

ſind und außerdem Du laufen, ſeitens der ruſſiſchen Handels
wertretung wegen des Verſuches, auf illegalem Wege Aufträge zu er
halten, nicht berückſichtigt und ſogar dauernd aus dem Verkehr
ausgeſchaltet zu werden.

Das endgültige Ergebnis des Volksentſcheids.
Der Reichswahlausſchuß iſt heute vormittag unter e des

Reichswahlleiters, Prof. Wagemann, zur Feſtſtellung des endgültigen
Ergebniſſes des Volksentſcheids zuſammengetreten. Die Zahl der
Stimmberechtigken betrug 99 785 950. Von e gaben [I5 599 797
ihre Stimme ab. Die Stimmbeteiligung betrug zufolge 393 Pro
zent. Ungültig waren 558 903 Stimmen. 14 455 184 Stimmen lanteten
ja, 585 710 lauteten nein

Zu den Ausſchreitungen in Germersheim.
Berlin, 17. Juli. (TU.) Die „DAZ.“ meldet geſtern abend,

daß in nächſter Zeit ein amtlicher Schritt des Reichskommiſſars für
die beſetzten Gebiete, Freiherrn Langwerth von Simmern, bei der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion bevorſtehe, um Genugtunng zu
fordern und Maßnahmen zu verlangen, die eine Wiederholung der
Ausſchreitungen in Germersheim unmöglich machen. Wie die
TelegraphenUnion hierzu von unterrichteter Seite erfährt, ſind aller
dings gegenwärtig Erwägungen über einen derartigen Schritt bei
den zuſtändigen Stellen im Gange; eine Entſcheidung hierüber wird
jedoch erſt getroffen werden, wenn die Prüfung des Geſamtmaterials
über die Vorgänge in Germersheim abgeſchoſſen iſt.

e S ee ee e re Eine nötig sind.
Probedose und illustr. Broscküre über Säuglingspftege Fostenlos darck

Linda-Gesellschaft m. b. H., Berlin W57.

Merſeburger Wochenchronik
Feriengedanken.

Merſeburg, 17. Juli.
Nicht auf die Hitze ſchimpfen, meine errſchaften! Als es regnete

40 Dage und 40 Nächte und Sintflut ſchwoll, da habt Jhr auf die
Näſſe geſchimpft und nach dem Sonnenſchein geſchrieen, mit oder vhne

azzbandbegleitung. Nun iſt er da, ja, der e und Jhr
chimpft ſchon wieder. Soweit daran Leute beteiligt ſind, die ihren

Uvlaub on hinter ſich haben und die auf einem Berg
gipfel des Thüringer Waldes oder im Nebelmeer eines Kurortes ver
ittert haben, iſt es ja verzeihlich. Der Neid iſt nun einmal eine Triebber der menſchlichen Kultur Aber die Ferienmenſchen, gleichviel

ob ſie nun bei Heuſchkel oder in Berchtesgaden die Kur nehmen (baw.
die Kur machen laſſen), die ſollen ganz ſtill ſein und ſich dreimal

für die Hitze bedanken. Sie ſollen ſich in die Sonne ſetzen und zahl
reiche Raupen ausdorren e die ſich ſo im Laufe eines Jahres in
den Kopf geſetzt haben, ſie ſollen auch die Sonne in den entlegenſten
Winkel ihres Daſeins ſcheinen laſſen; es wird ſich zeigen, ob die
Bilder lichtecht ſind, die ſie ſich von der Welt, von den Mitmenſchen,
vom beliebten Jch gemacht haben.

Auf dem Schreibtiſch häufen ſich die Ferienkarten. Buntdrucke,
Stiche Kupfertieſdrucke, ein ganzes uſterheft. Der Deutſche hat nun
einmal die gehäſſige Angewohnheit, von jedem ſchönen Punkte einen
Schwarm Anſichtskarten loszulaſſen. ie überfallen den armen
Daheimgebliebenen wie die Stechmücken; anſtatt ſich zu freuen, daß es
anderen Leuten W geht, ärgern ſich alle, denen der Mann am
Fahrkartenſchalter der ſtrenge Portier und Abwehrer für die Fahrt
in die e iſt. Denn der Mann mit der Zaubermaſchine, aus der
die Fahrkarten herauskommen, verlangt Barzahlung und läßt ſich
weder auf reellen Pump noch auf unreelle Wechſel ein.

Merkwürdig viel Karten kommen aus den JInflationsländern.
Man wird ein Unbehagen nicht los, wenn man ieht, wie derſelbe
Deutſche den Jnflatiönsbetrieb mitmacht, der ſich vor drei ahren
furchtbar aufregte über das ausländiſche Geſindel, über die Auftäufer

hänen und wie es hieß. Und jetzt fahren ſie ſelber los, in der älteſten
luft, nur mit einem vermöbelken Pappkarton bveklei et, und hoffen

auf vorteilhafte e e einen Pohrplattenkoffer uſw. für die Ruck
kehr. Dabei klagt die heimiſche Geſchäftswelt mit Recht über Abſatz
ſtockung und ſind viele Kurorte längſt nicht ſo beſucht, wie es zu
wünſchen wäre.

Am meiſten ungehalten über die e e iſt man im be
ſetzten Gebiet. Dort ſcheint ſich kein Reichsdeutſcher mehr hin zu
wagen. Der Fremdenverkehr am Rhein und an der Moſel iſt viel zu
gering, und die Grenßzdeutſchen ſind darüber erbittert und fühlen ſich
im Stich gelaſſen Sie ſehen Extrazüge mit deutſchen Ferienreiſenden
De Belgien, nach Frankreich rollen und bei ihnen ſteht alles leer.
Dabei ſind dort die ſchönſten deutſchen Landſchaften und Wanderwege
Trotzdem jeht die Kölner Zone frei iſt, hat ſich der Deutſche ausMieldeut haut noch nicht wieder gewöhnt, an den Rhein zu fahren.

lationsreiſende kümmert ſich keinen Deut um ſolche Rückſichten auf
ie Volksgenoſſen am Rhein und an der Moſel, ſondern bevölkert die

belgiſchen Bäder und ſchleppt die d e ark ins Ausland, weil
er dort ein bißchen billiger lebt und beim Einkauf von r und
eng Wäſche ein Mark ſpart. Es begleiten ihn unſererommen Wünſche, daß man ihm rechten Plunder aufhängen möge.

wei nette Ferienkarten hat die Redaktion bekommen. Die eine
aus Düſſeldorf von der Geſolei, wo es eine richtiggehende MerſeburgerEcke gibt mit einer verdienten Würdigung der en Jugendarbeit.
Es iſt ein Bild von „Vater Hemprich ausgeſte
Reihe ſeiner Schriften

Die andere Karte kommt von der Oſtſee, wo die Merſeburger
Realſchüler ſich in der Nähe von Gral in einem romantiſchen Wald
haus mitten im großen Roſtocker Forſt en unter Führung
von Wilhelm Quente und Kurt Harniſch, ihren Lehrern Die
Jungen hauſen dort drei Wochen wie auf einem Landheim kamerad-
ſchaftlich zuſammen und ſind auch ſchon von Merſeburgern geſichtetworden, die am Oſtſeeſtrand erſtaunt und erfreut plbbut den aben

wimpel flattern ſahen
So fliegt der ſeburger Rabe überall herum. Es i ihm auch

Erholung zu gönnen, denn die böſe Geſchichte mit der ßrovinzial
ver waltung hat ihn arg erſchreckt. Dem armen Kerl hat's die Stimme
verſchlagen, er iſt ganz heiſer geworden. Er ſtammt doch aus dem
gold ſchwarzen Wappen, und gerade daher, aus dem Haus mit der
ſchwarz-goldenen Fahne kommt die Hiobsbotſchaft. Das iſt für einen
alten Raben gar nicht ſo einfach, auch wenn er, hochbetagt, ſchon viel
Enttäuſchungen erlebt hat. Eine böſe Geſchichte!

e

Ein anderer Brief, der nichts mit feſtlichen, ſondern alles mit
traurigen Ferien zu tun hat, mit den e im Altenteil, dienach alter Erfahrung oſt recht traurig ſind. Da ſchreibt uns jemand
mit zittriger Händ:

Merk es Dir, ergrauter Vater,
Sag es auch dem Mütterlein,
Soll Dein ſpäter Lebensabend
Ohne Nacht und Sorge ſein,
Gib Du die erworbenen Güter
Nicht ſo früh den Hindern ab!
Sonſt wirſt Du zu ihren Sklaven
Und ſie wünſchen Dich ins Grab.
Wer beſitzt, den wird man achten
Kinderdank iſt Seltenheit,
Brot zu betteln, iſt Verſchmachten,

Brot zu geben, Seligkeit. H.
Jn der Chronik darf auch der Hauptgeſprächsſtoff nicht fehlen,

der dieſes Jahr die Hundstagdialoge veherrſcht: techmücken.
Im trauten Familienkreiſe ſteht man Vater auf dem Bauch unterm
Tiſch liegen Und dort unten Pfeife rauchen als Rettungsaktion für

t und eine ganze

Auch in dem noch beſetzten Gebiet hat ſich manches noch geändert undbedeutet das ſernve ler keine Gefahr mehr. be der Jn Frait und Töchter Auf der Straße ſieht man ſchmerzlich verzogene

gar nicht mehr geht, verſchwinden ſie in einem Hausflur. Geht man
nachts durch die ſtillen Gaſſen, ſo hört man aus offenen Fenſtern
nicht u ſchnarchen, ſondern wütendes wildes Scharren, als ob
Pferdehufe auf Holz krahen. Es gilt aber der koſtbaren menſch
lichen Epidermis. Auch e man Nachts merkwürdig viele Leute zum
Fenſter herauswinken. Das hat jedoch keinerlei erotiſche Bedeutung,
et verzweifelte Mitbürger u Luft und ſchlagen nach

ücken. Oft ſpinnen ſich auch nächtliche Geſpräche an
„Warn Se voch in der Abdege
„Jn der Abdege
„Oder bein Drajiſdn e
„Bein Drojiſdn Warumdn
„Wäjn där Salwe!“
„Wasdn for Salwe!“
„Miggnfädd!“
Sie wolln mich wohl veräbblu
„Na, ich meene Andimiggnfädd!“
Was is en das fir Zeich
„Das is jejen de Miggn!“

e hen de ſen ſe dreiſech dige„Mä Wo ſes hinſchmiern, da ſidzn ſe dreifach digge!
nich hinſchmiern, da ars ſe Blud!“

Was goſdn das
„Dreißch d
„Das wendch an. Das ſchenkch meiner Schwiejermuddr!“
So offenbart u im Schatten der Nacht die Reinheit der ur

ſprünglichen Volksſeele.
Jch habe ſchon darüber nachgedacht, wie ſich aus der Mücken

plage Kapital ſchlagen ließe. Mann könnte zum Beiſpiel Papierunter
ſtrümpfe für Damen erfinden. Oder die alte Biedermeiermode wieder
einführen, wo die zarte e n deren Name Seeiſt, bis zu den Knöcheln reichte und dort mit bunten Schleifchen zu
n wurde. Es würde das auch aus äſthetiſchen Gründen zu
illigen ſind. Denn was jetzt den blutdurſtigen ücken und ſchön

e Männeraugen preisgegeben iſt, macht nicht immer reine
Freude Vielleicht ließe ſich auch die Langſtiefelmode empfehlen. 5
übergebe dieſe wahrhaft fruchtbaren Anregungen der kapitaliſtiſchen
Offentlichkeit in der Erwartung, am Deſigit nicht beteiligt zu werden.

Schließlich iſt noch das Wiener Praterleben bei Muſik und
Lampenſchirmen im Cafe Schmied zu erwähnen Wenn wir der
leichen im großſtädtiſchen Sinne mehr ausbauen, dann bleiben viel
eicht unſere geliebten Behörden doch hier! Am intereſſanteſten wardas Praterlehen natürlich von außen geſehen, vom Standpunkt der

Zaungäſte, wobei man auch prachtvolle Diglektſtudien treiben konnte
Bleibt noch zu erwähnen, daß das Merſeburger nes noch

immer als gefährliches Raubtier an der Ententekette Tegt, daß wir
uns bei der Zeppelin EckenerSpende ziemlich blamiert haben, und daß
nunmehr alle Prominenten auf Urlaub ſind. So laſſet uns ein
Liedlein pfeifen, wie die Mäuſe wenn

Schluß. Dort drüben ſitzt eine Rieſenmücke, offenbar ein Zucht
tier. Hinab mit ihr in die ewigen Jagdgründe!

Wo ſes

Geſichter von Dulderinnen, die ſich nicht kraßen wollen Wenn es Da ſummt ſie bin! Chronos.

o
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Wien in Merſeburg
Konzert des ReiſchkeOrcheſters im Cafe Schmied

Ein linder Sommerabend. Jm Garten des Café Schmied hängen
bunte Lampions. Sie geben im Verein mit den Toiletten unſerer
Damenwelt ein farbenprächtiges Bild. An den Tiſchen iſt jeder Platz
beſetzt. Das Reiſchke- Orcheſter läßt einen bunten Strauß ſchöner
Melodien durch die Lüfte flattern. Die Stimmung wird heiter, man
freut ſich des Lebens, das ſo lockend und gemütlich erſcheint. Und
die Stimmung überträgt ſich auf die Muſikanten. Noch einmal ſo
leicht ſchwingt die Melodie, der Kapellmeiſter hat einen leichten Stand.

Stimmung iſt alles. Jſt man noch in Merſeburg? Man fühlt ſich
wie in Wien,

Die Stimmung iſt gut, das Bier iſt gut und der Kaffee auch.
Schlagſahne und Torten munden noch einmal ſo trefflich. Was
Wunder, wenn ein Jungfräulein, das an die Zeppelin-Eckener-
Spende erinnert, reiche Beute einheimſen kann. Jſt man gut ge
launt, gibt man noch einmal ſo gern.

Und da draußen auf der neuen Brücke und auf dem unteren Weg
am Damm ſtaut ſich die Menge derer, die keinen Platz mehr fanden,
und derer, die ſich den Beſuch des Kaffeegartens nicht leiſten können.
Aber die Melodien erſchallen ja weit in den Abend hinein, da kann
jeder etwas profitieren. Und ſiehe da, was ſitzt da oben auf der
Baſtion ſo eng, wie die Schwalben auf den Telephondrähten Auch
das Bild iſt niedlich. Nur gut, daß die Baſtion gut fundiert iſt,
ſonſt wäre ſie unter der Belaſtung beſtimmt zuſammengebrochen.

Beim Heimmarſch gab's nur eine Frage: „Wann iſt das nächſte

Gartenkonzert?“ m.
Der Kataſterlandmeſſer Zierold iſt amPerſonalnotiz.

zum Regierungslandmeſſer in Merſeburg ernanntJ. Juni d. J.
worden.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am morgigen Sonntag
der Landesverſicherungsſekretär. Otlo Häus ler und Frau, Gutenberg
ſtraße 9 wohnhaft, zur Zeit Göttingen.

Meiſterprüfung. Die Prüfung als Mechanikermeiſter be
tand Anfang e oche vor der Handwerkskammer in Halle a. d. S.
er e anker Otto Blumenkritt mit „Sehr gut. Der Ge

nannte etreibt ſeit n des Jahres 1928 Große Sixtiſtraße 19
eine Vernickelungs- und Reparaturwerkſtatt und erfreut ſich eines
guten Rufes. ir gratulieren!

Ehrenvoller Auftrag. Wie wir erfahren, hat das Hamburger
Landjugendamt Studienrat Hemprich zur Übernahme einer Schulungs
woche zur Förderung der Jugendpflege und Jugenöbewegung für Groß
Hamburg berufen. Studienrat Se hat dieſen ehrenvollen Auftrag

e und wird ſchon in einer der nächſten Wochen den Kurſus
abhalten.

Schlafwagen 3. a im innerdeutſchen Verkehr. Außer
S i I. und 2. Klaſſe verkehren im Sommerfahrplan auch
Schlafwagen 8. Klaſſe auf folgenden Strecken: Berlin Frank
furt a. M. über Güſten- ab Berlin Friedrichſtraße 8.80 Uhr nach
mittags, Ankunft in e a. M. 6.41 Uhr vormittags und Abfahrt
von Frankfurt a. M. 10.24 Uhr nachmittags, Ankunft in Berlin
Friedrichſtvaße 8.41 Uhr vormittags. Berlin Beuthen: Ab-
fahrt Berlin Friedrichſtraße 11.22 Uhr nachmittags, Ankunft in Beuthen
927 Uhr vormittags, Abfahrt von Beuthen 8.48 Uhr nachmittags, An

riedrichſtraße 7.24 Uhr vormittags Auf der Strecke
Berlin Jnſterburg e Schlafwagen 8. Klaſſe überMarienburg Königsberg und über Allenſtein. Die Abfahrt von

d e erfolgt um 10.28 h Uhr nachmittags

richſtraße 6. 4 b Helaſſe Berli Köln läuft vom 1. Jult ab in dem be
lafwagenzug Berlin Friedrichſtraße ab 10.27 nachmittags,

öln Hauptbahnhof an 8.19 Uhr vormittags und zurück ab Köln Haupt
bahnhof 10.00 Uhr nachmittags, Berlin e e an 7.49 Uhr
vormittags. Berlin München Abfahrt von Berlin Anhalter
Bahnhof 8.32 Uhr nachmittags, ab Merſ S p 11.15 Uhr abends,
Ankunft in München 8.10 Uhr vormittags Abfahrt von München9.40 Uhr nachmittags, An n in Rer e burg 6.35 h
vormittags, in Berlin Anhalter Ba r vormittags.t t a n 9.31 5Berlin Stuttgart über Leipzig. Abfahrt von Berlin Anhalter
Bahnhof 8.54 Uhr nachmittags Stuttgart an 9.05 Uhr vormittags
e ab 7.42 Uhr nachmittags, Berlin Anhalter Bahnhof an
7.49 r vormittags. Auf dieſen Strecken beträgt der Preis für
einen Platz 6.50 u dem noch eine Vormerkgebü n 0.erhoben i ch erkgebühr von 0.65 M.

Droſchke, hallol! Nachdem der Mietkraftwagen der Firma
Engel K Söhne am Bahnhof ſich „eingebürgert hat und ſich
einer ſtetig wachſenden Jnanſpruchnahme erfreut, hat ſich die rührige

irma nunmehr entſchloſſen, einen zweiten Wagen am Gott
ardtstor (an der „Grünen Linde“) gegenüber dem Krieger

denkmal aufzuſtellen. Hoffentlich findet dieſer Wagen gleichfalls

Die Eisproduktion im hieſigen Schlachthof hat gegenwärtig
den Höhepunkt erreicht. Es werden täglich 100 Zentner
künſtliches Eis hergeſtellt und an die Intereſſenten Fleiſcher,
Konditoren uſw. abgegeben. Der Preis ſtellt ſich auf 1,20 M. pro
Zentner für Großabnehmer, 2 M. für Kleinabnehmer.

Eine hübſche Anderung iſt an den Anlagen des Kriegerdenk
mals durch die Errichtung einer Treppe von der Weißen-
felſer Sträße in die Anlagen geſchaffen worden. Die Treppe führt
gevradewegs e das ParkCafé zu. Sie iſt von der hieſigen Baufirma

üttner geſchaffen worden. Seit geſtern iſt ſie zur Benutzung frei
gegeben worden.

Der Straßenumban in der Weißenfelſer Straße macht gegen
e ſſchritte. Der Unterbau der Fahrſtraße vom

„Herzog Chriſtian“ bis zum „Bürgergarten“ iſt fertiggeſtellt. Gegen
wärtig findet die e des zweiten Gleiſes für die üUberland-
bahnen ſtatt, ſo daß in Kürze die Pflaſterungsarbeiten für die rechte
Straßenſeite begonnen werden können. Auch vom „Bürgergarten“
bis zur Naumbürger Straße iſt der Unterbau bald fertig. An der
Strecke am Nulandtsplatz findet die le der Leitungsmaſte
r die Straßenbahn u Von der Nulandtſtraße bis zur Roon
ſtraße wird der ehemalige Sommerweg jett gepflaſtert.

Die Verkehrsunfälle nehmen dauernd zu. Oft ſind es jedoch nicht
die Fahrer, die Schuld an den Zwiſchenfällen kragen, ſondern die Paſſanten,
die ſich noch immer nicht daran gewöhnen können, den Fahrdamm nur recht
winklig zu überſchreiten und dabei nach beiden Richtungen, erſt nach links,
dann nach rechts, Ausſchau zu halten. So wurde heute früh gegen 7 Uhr
auf dem Entenplan eine Händlerin von einem Motorrade angefahren,
die mit ihren Erzeugniſſen auf dem Wege u Marktplatz war. Sie
kam zu Fall, wobei ſie glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen erlitt.
Ein Beamter der Schutzpolizei nahm den Tatbeſtand auf. Auch die Fahr
radunfälle häufen ſich immer mehr. Gerade die Radfahrer müßten die
größte Vorſicht walten laſſen und die Verkehrsvorſchriften befolgen, welche
aber zum größten Teil, hauptſächlich von der jüngeren Generativn, meiſtens
nicht beachtet werden. So kam es am Freitag morgen zu zwei Zu
ſammenſtößen auf der Weißenfelſer und der Halliſchen Straße. Jn
beiden Fällen kam es zu den üblichen Auseinanderſetzungen. Der Schaden
war geringfügig.

Die Ehrenpreiſe des 2. Mitteldeutſchen Sportfeſtes in Groß
Kayna ſind gegenwärtig im Schaufenſter der Firma Dobkowitz aus
d Es ſind eine Reihe wertvoller Pokale uſw., die von Freunden

es Sports und des Sportvereins 1922 Groß-Kayna geſtiftet wurden.
Buchausſtellung. Jm Schloßgartenſalon wird am kommenden

Sonntag zu gleicher Zeit mit dem Lehrgang für n eine
Buchſchau eröffnet, die einen Uberblick geben ſoll über die Literatur
der Gymnaſtik-, Volkstanzbewegungen, Bühnenſpiele für Laien,

m urg 0.38 r 8 t

Liederbücher und zeitgenöſſiſche Literatur der Jugendbewegung und

Jugendpflege. Der Beſuch iſt unentgeltlich und iſt die Ausſtellung,
die die Stollbergſche Buchhandlung (Ernſt Schnelle), Merſeburg, be
ſorgte, während des ganzen Lehrganges geöffnet.

Die Zinsſätze bei den Merſeburger Banken und Sparkaſſen. Jm
Anzeigenteile der heutigen Nummer teilen die Merſeburger Banken und
Sparkaſſen mit, daß der Zinsſatz für täglich fälliges Guthaben weiter un
verändert 4 25 bleibt. Die Schuldzinſen ſind entſprechend der Reichs
bankdiskontermäßigung herabgeſeßt.

Vom Wochenmarkt. Der Obſtmarkt wird immer reichhaltiger.
Neben den erſten Frühbirnen konnte man heute ſchon die erſten reifen
Apfel, ſog. Kornäpfel, kaufen. Verlangt wurden 20 Pf. pro Pfund,
für Birnen 10- 25 Pf. Pflaumen ſtellten ſich auf 50—655 Pf., Kirſchen
20 30 Pf., Sauerkirſchen 30-40 Pf., Johannisbeeren und Stachel
beeren 20 25 Pf. Recht groß war die Auswahl in Heidelbeeren, ſchon
von 15 Pf. an, ſonſt 20, 80 bis 35 Pf, Tomaten 20—30 Pf. Gemüſe:
Weißkohl 15 Pf. Wirſing 20 Pf. Schoten 10-15 Pf., Mohrrüben
10- 20 Pf. Kohlrabi 8 Stück 10. Pf., Zwiebeln Bündchen von 10 Pf.
an, Salat 5 10 Pf. Blumenkohl 19—60 Pf., Gurken von 20 Pf. an,
neue Kartoffeln 10 Pfund von 75 Pf. an. Pfifferlinge 50 Pf. Champignons 70 W Geflügel: Hähnchen 1,40 bis 2 M., Tauben 70—90 Pf.

Seefiſch 390 Pf. Flußfiſch. Aal 1,80 M. Hecht 129 M., e
50 M., Weißſiſch 50 80 Pf. Butter 1,05 bis 1,10 M., Eier 12 bis
13 Pf. Auch der Blumenmarkt bot eine reiche Auswahl. Auf dem
Markte ſetzte gleich von früh an ein reges Geſchäft ein. Nach
dem die Maul- und Klauenſeuche im Umkreiſe erloſchen iſt, iſt ſeit
kurzem auch wieder der Ferkelmarkt eröffnet. Der Antrieb war
heute allerdings nur ſchwach. Der Preis ſtellte ſich auf etwa 30 M.
pro Stück. Die Kaufluſt war hier nur ſchwach.

Merſeburger Rabe g. D.
Rückkehr nach Danzig, da die Sicherheit der Entente bedroht!

Der Merſeburger Rabe, das Vereinsflugzeug des Vereins Merſe
burg des DLV., ſoll nun auf Grund der Beſtimmungen der Entente
ſeine friedlichſte aller Tätigkeiten einſtellen, weil er als Kriegs
flugzeug immer noch zu gefährlich und infolgedeſſen noch
zu gefürchtet iſt.

Mit anderen Worten: Es iſt den Bemühungen des Vereins und
des Reichsluftamtes nicht gelungen, den Raben freizu
bekommen, obgleich die Ausſichten ſehr günſtig waren.

Erſt vor ganz kurzer Zeit iſt die dahingehende Nachricht vom
Reichsverkehrsminiſterium bei unſerem Verein für Luftfahrt ein
gegangen, immerhin aber mit dem tröſtlichen Bemerken, daß die Frei
ſtadt Danzig, von welcher das Flugzeug ſtammt, verpflichtet iſt, den
Kaufpreis zurückzuzahlen.

Wenn der Kaufpreis zurückgezahlt wird, würde natürlich der Ver
ein in der Lage ſein, zu günſtigen Bedingungen ein neues Flug
zeug zu kaufen, deſſen Zulaſſung zum Fliegen dann allerdings
über jeden Zweifel erhaben ſein müßte.

Autolinie Merſeburg Weißenfels
genehmigt

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der Regierungs
präſident die Einrichtung einer Kraftfahrlinie Merſeburg-- Weißenfels
über Geuſa-Blöſien-Frankleben- Groß Kayna-- Bedra Schortau-Roß
bach genehmigt. Die Einrichtung der Linie durch die Firma GuſtavEngel Sö u „Merſeburg, iſt in der nächſten Zeit zu erwarten.

Graf
ruft:

„Mein iſt euer Erbe!
Verwaltet es! Erhaltet es!

Beiträge für die FeppelinEckenerSpende
nimmt entgegen der Orksausſchuß. Wo
ein ſolcher nicht vorhanden iſt, zahle man
ein bei den öffentlichen Kaſſen, Banken
ober auf Poſtſcheckkonto Stuttgart 5845.

Lichtbildervortrag über den L. J. 126
zugunſten der Zeppelin-Eckener-Spende

Es iſt bereits in ſcharfen Worten die Lauheit und Verſtändnis
loſigkeit der Merſeburger Bürger gegenüber der Zeppelin -Eckener
Spende gegeißelt worden. Mit Beſchaämung ſah man bei dem geſtrigen
Vortrag fünfzig Hörer. Herr Willy Engel begrüßte die wenigen
Anweſenden, bedauerte die Verſtändnisloſigkeit der Einwohner von
Merſeburg und ſprach dann über „I. Z. 126“*. Von Echterdingen im
Jahre 1908 bis zu dem Triumphe des „I, Z. 126“ im a 1924 iſt
ein Weg mühſamer, doch zäher, ſicherer Arbeit, ein Weg der Nieder
lagen und Erfolge. Der militäriſche Wert des Luftſchiffes W gering,
das Flugzeug ſpielt dabei ausſchlaggebende Rolle. Doch kann das
Luftſchiff als Forſchungsluftſchiff noch wertvolle Dienſte leiſten. Der
le en iſt eine rein deutſche Technik, die Luftſchiffbauten des

uslandes ſind Nachahmungen. Der Bau der Zeppeline iſt zu einer
KHulturtat geworden, die Völker der Erde werden durch ſie einander
näher gebracht. Der ungeheure Eindruck der Fahrt des „I. Z. 126“
war Beweis für dieſe Erkenntnis. Seit dem Bau der erſten Zeppelin
luftſchiffe iſt man im weſentlichen bei dem alten Syſtem geblieben,
das vor allen anderen große Vorzüge hat, ſo die ſchnelle Bewegung
des ſtarren Körpers, ſeine Einkteilung in Ballons (Gaszellen). Der
Vortragende erläuterte die Entſtehung eines Luftſchiffes in Friedrichs
hafen an zahlreichen, ſehr guten Lichtbildern. Das Luftſchiff „Boden
ſee“ hatte 20000 Kubikmeter Gasinhalt und 1700 Kilomeker Aktions-
radius, war daher für Fahrten über See nicht geeignet. „L. Z. 126“
n 990 Kubikmeter Gasinhalt, dieſe Menge iſt die untere Grenze
der für Uberſeefahrten notwendigen Gasmengen, die bis 150 000 Kubik
meter ſteigen kann. Jm Luftſchiff waren 5 Motoren in 5 Motoren
gondeln zu je 400 Pferdeſtärken, die Länge betrug 200 Meter, die
Höhe 30 Meker. Das Jnnere wurde von 14 Gaszellen gefüllt. Traf
ein Schuß oder eine Gploſton den Körper, ſo konnte nur eine Gas
zelle entleert werden, das Luftſchiff war alſo geſichert. Am Bug be
fanden ſich die Leitfloſſen, die ein Rollen oder Umſchlagen des Luft
ſchiffes vermeiden ſollten. So ſteigt allmählich das zarte, ſilberne
Auminiumgerüſt empor, niemand traut ihm ſolche Widerſtandsfähig
keit zu, dann umſpannt die ſtraffe Haut das Gerüſt, die Motoren
werden eingeſetzt und beobachtet, eines Tages, nach Monaten der
Arbeit, fährt das Luftſchiff aus der rieſenhaften Halle. Dabei muß
es ſchwimmen, d. h. weder ſteigen noch ſinken, und der Auftrieb muß
genau geregelt werden. Auf zahlreichen Probefahrten werden noch
Unſtimmigkeiten beſeitigt, bis die WMotoren e den leiſeſten Druck
reagieren, und das Luftſchiff d gerüſtet zur Fahrt. Herrliche Bilder
wurden vom Bodenſee gezeigt, blühende Landſchaften, das tiefe Schwarz
M der lieblichen Wälder, Buchten, Dörfer, die ſich um ein uraltes

ünſter kauern, jene unvergeßlichen kleinen Siedlungen an Wein-
bergen, Wäldern, Wieſen und dem dunkelen See Es wurden dabei
Farbenphotographien gezeigt, die ganz ausgezeichnet waren, wenn man
hedenkt, daß die Farbenphotographie am Anfang ihrer Entwicklung
ſteht. Der Flug geht über Süddeutſchland, zierlich eingefaßte Waſſer

läufe am Fuße der Waldberge, weite Wieſen, uralte Städte, die lieb-
liche Schönheit des Landes wird offenbar. Es war tiefe Freude, dieſe
Bilder zu ſehen. Der Amerikaflug 1924! Am nebligen Morgen ſtößt
das Luftſchiff hinaus, raſender Schlag der Motoren, kurzer Abſchied,
das Schiff ſteuert nach Weſten, ſchon muß die Funkpeilung auf
genommen werden, die genaue Orientierung im Nebel und Sturm
ermöglicht. Flug über brandungumtoſten fernen Jnſeln im Alſantik,
köſtliche farbige Bilder von den Bermudasinſeln, weiße Siedlungen
ſchimmern am Fuß der braunen Berge, duftig und zart ragt der
Pik aus den Wolken. Auf dem Ozean iſt die Begegnung mit dem
Dampfer „Robert Dollar“, der tief unten auf dem grünen Waſſer
n und die Flagge ſteigen läßt zum Gruß. Fahrt über den ſchweigen
en Atlantik, bis am I5. Oktober die Küſte von Amerika aus dem

weißen Ring der Brandung ſteigt, bis die Wolkenkraher aus dem
Nebel wie Finger ſtechen, die Freiheitsſtatue ragt und tauſende Schiffe
das Luftſchiff donnernd grüßen. Der Triumphzug über dem wahr
haften Häuſermeer von Neuhork iſt großartig im Bilde feſtgehalten.
Ein Hochgefühl kommt im Betrachten hoch über dieſen Triumph der
menſchlichen Kraft, die alle Räume überwindet, ein beſonderes Hoch
gefühl, weil deutſche Technik entſcheidend wirkte. Damals war Jubel
und ſtrömende Freude im Volke aber es ſcheint beim Wort zu bleiben
Dur Jubel iſt e n und es iſt nicht recht erſichtlich, warum der

ürger zu Hauſe blieb und dieſen Sieg ſeiner Nation verſäumte.
Seiner Nation, die leben, die im Ring der Völker
Geltung haben will Wer kann das nicht verſtehen von denen,
die deutſch ſein wollen und immer den e peinlich ziehen zwiſchen
internativnal und national? Stadtrat Br. Trüumpler dankte
dem Redner für die Mühe und den Vortrag, in dem die eigenen
Erinnerungen warm aufſtiegen. Das praktiſche Ergebnis wird ja
leider nicht ſo groß geweſen ſein, wie die Freude an den farbigen
Bildern und das Verſtändnis für dieſen kühnen Gedanken und ſeine
hervorragende Verwirklichung

Wochenendzüge
aber nicht im Bezirk Halle.

Seit Jahr und Tag iſt darüber geſchrieben worden, daß die Reichs
bahn nichk nur Sonntagsſonderzüge, ſondern auch Wochenendzüge
fahren ſoll. er ak die Reichsbahndirektion Magde-
burg den erſten Wochenendzug geplant, und zwar nach Schwerin,
Warnemünde und einen Abſtecher nach Dänemärk. Die Fahrt geht
bereits Sonnabend vormittag in Magdeburg ab. Jn Schwerin, der
mecklenburgiſchen Hauptſtadt, findet eine Reihe von Veranſtaltungen
unter der Regie des dortigen Verkehrsvereins ſtatt. Am Sonntag früh
fährt der Sonderzug weiter. Jn Warnemünde ſind vorgeſehen
eine Fahrt mit der e nach Dänemark und eine etwa
einſtündige Luſtfahrt in See. Paß- und Zollſchwierigkeiten entſtehen
auf der Fahrt mit der Fähre nicht.

Auch anderwärts beginnt man die Zweckmäßigkeit, Wochenend
fahrten zu arrangieren, einzuſehen. So hat die Badeverwaltung
Norderneh Wochenendausweiſe e die kurze Ausflüge
nach Norderney zu mäßigen Preiſen ermöglichen ſollen.
Der Wochenendausweis legitimiert zum Beſuche der Kuranlagen, Kur
konzerte, ſowie der Sonderveranſtaltungen der Badeverwalkung nach
Bekanntmachung, zur koſtenfreien Benutzung des Seebades mit Wäſche
und eines Strandkorbes, ſowie h auch zum Beſuch der Reunion
Sonnabends abends im Kurhauſe. er Ausweis umfaßt die Preiſe
für das Abendeſſen Sonnaäbends, die Übernachtung von Sonn
abend zum Sonntag in erſtklaſſigen Hotels, ferner das Frühſtück und
Mittageſſen am Sonntag. Wer als Wochenendbeſucher erſt Montag
e die Rückfahrt antritt, erhält auf Grund des Wochenendausweiſes
as Abendeſſen Sonntags und die Übernachtung zum Montag mit

Frühſtück ebenfalls zu einem ermäßigten Preiſe. Der Geſamkpreis
der Wochenendausweiſe beträgt 18,50 RM. Jhr Zweck iſt, weiten
de des Publikums nach arbeitsreicher Woche zwei ſorgloſe Tage
der Erholung und des Genuſſes im „Paradies der Nordſee“ zu ver

Jn den Erklärungen der Wochenendausweiſe heißt es „Wer
ich Erholung und Genuß vermehren will, der möge Hin und Rück
ahrt mit dem Seebäderdampfer über Helgoland machen. Vom Nord
eutſchen Lloyd, Abteilung Seebäderdienſt, werden für dieſe Fahrt ver

billigte Wochenendkarten Bremerhaven- Helgoland-Norderney und
zurück zum Preiſe von 18 RM. ausgeben.

Man wird den Erfolg der Magdeburger Bemühungen abwarten
und dann guch im Bezirk Halle ähnliche on arrangieren. An Zielen fehlt es nicht. Man könnte u. a. Coburg Nürn
berg Eiſenach Caſſel, Goßlar- Hannover als Ziele für ſolche Fahrten e

Tageskalender
Sonnabend, 17. Juli.

Mandolinen und Lautenorcheſter: Kränzchen im „Augarten“ Ge
flügelzüchterverein Oberbeuna: Tanzkränzchen im Gaſthaus Wünſche.

e Konzert. Jahreshauptverſammlung des BC.
reußen.

Sonntag, 18. Juli.
Eröffnung des 11. Merſeburger a zur Förderung der

Jugendpflege und Jugendbewegung. Werkmeiſter-Bezirksverein:
Krankenkaſſenverſammlung im „Raben“ h Schkopau.
ſtutzenverein: Schützenfeſt im „Strandſchlößchen“. Wilmowski
gartenverein: Gartenfeſt. Turnverein Rothſtein: Sommerfeſt im
„Eaſino“. MTV. Familienausflug nach Leung. Kur und
Badereſtaurant Bad Lauchſtädt: e Bürgerhof: Konzert
und Tanz. Ball: ar en „Neues Schützenhaus“, Schkopau
„Zum Raben“, Kaffeehaus Meuſchau, Gaſthaus Meuſchau, Kötzſchen
Gaſthaus Lindner, Bündorſf, Abendorf, Kriegsdorf, Netzſchkau.
Reiterverein Burgliebenau: Preisringreiten.

Wetterwarte
VW. am 18. 7. (Sonntag): Bald heiter, bald wolkig, trocken,früh etwas kühl, Tag e warm. 19. 7. (Montag)- Wolkig,

teilweiſe heiter, etwas wärmer, Gewitterbildungen, ſtrichweiſe Regen

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über den Handel
mit Tafelſchokolade, über Kriegsgefangene in Sibirien, Warnung vor dem
Genuß eiskalter Getränke, Sperrung der Merſeburger Straße in Leuna,
Lehrlingshaltung im Fleiſcher- und Wurſtmachergewerbe, Lehrlingshaltung
im Friſeurgewerbe, Standesbeamtenſtellevertreker, Ergebnis der Frühjahrs
bullen und Eberkörung, Stimmzettelumſchläge, Bekämpfung des Kar
toffelkäfers und des Kartoffelkrebſes und viehſeuchenpolizeiliche An
ordnungen.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leuna, 17. Juli. Die Merſeburger Straße in Leung wird vom

Spergauer Weg bis zum e Merſeburg vom 15. Juli bis
31. Auguſt für den geſamten Fuhrverkehr geſperrt. Die Straße wird
während dieſer Zeit ausgebaut. Der Durchgangsverkehr wird umgeleitet
von Leung über den Spergauer Weg--Torplatz--Pfalzſtraße-- Merſe
burger Straße nach Röſſen und Dürrenberg.

NeuRöſſen, 17. Juli. Promengaden- Konzert. Das
Reiſchke- Orcheſter konzertiert am Sonntag, von 11 12 Uhr,
in den Saaleanlagen nach folgendem Programm: 1. Feſtmarſch über
Themen aus Beethovens Es-Dur, Klavierkonzert von Wieprecht;
2. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von Herold; 3. Fantaſie aus der
Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner; 4. Stolzenfels am
Rhein, Lied von Meißler; 5. Fackeltanz Nr. I, B-Dur, von Mehyerbeer;
6. Graf-Zeppelin-Marſch von Teike.

S Neu-Röſſen, 16. Juli. Dem Frl. Eliſabeth Müller hier iſt
unterm 2. d. M. vom Regierungspräſidenten die widerrufliche Erlaub
nis de Leitung eines Kindergartens in Neu-Röſſen erteilt
worden.

8 Bad Lauchſtädt, 17. Juli. e e Stadtverord-neten. Es erfolgen Kenntnisnahmen: Die Reviſion der Stadt
und Sparkaſſe ergab die ordnungsmäßige Führung. Die Über
ſchreitung des haushaltplanmäßigen Anſatzes [1925 bei der Provinzial
ruhegehaltskaſſe wird vom Magiſtrat anerkannt und von der Ver
ſammlung genehmigt. Desgleichen bei der Provinzial-Witwen- und
Waiſenverſorgungsanſtalt. Die n er des neugewählten Parkwärters hen der an Stelle des erkrankten Wärkers Hottenroth

probeweiſe auf drei Monate angeſtellt iſt, beträgt nicht mehr, wiefrüher, 12 M., ſondern 25 M. wöchentlich Die e lenve Summe muß

aus ſtädtiſchen Mitteln aufgebracht werden. Die Verſammlung ſtimmt
dem zu. Eine Geſchäftszimmerveränderung wird inſofern erledigt,
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daß der Bodenaufgang verbreitert und das e erauf den Bodenraum verlegt wird. Der neue Baufluchtlinienplan,
der im Weſten der Stadt die Grenzen Lauchabach, Schotkerey, Quer
furter Straße und Verbindungsweg regelt, wird ſeitens der Ver
ſammlung gutgeheißen. Mit den Sportvereinen ſollen Verträge über
den Sportplatz abgeſchloſſen werden. Die drei Turndereine bezahlen
je 60 M. jährliche Pacht, der Verein für Ballſpiele 200 M. den Reſt
betrag gedenkt die Stadt durch Platzgelder bei Jahrmärkten uſw. aufzubringen. Der Magiſtrat hat ſich den Werken alkoholiſcher Ge
tränke auf dem Platze vorbehalten. Die Magiſtratsvorlage findet
Annahme. Seitens der Stadtverordneten wird Dr. Lauterbach ſowie
dem Magiſtrat Dank für das Zuſtandekommen des Sportplaßes ge
zollt. Die Kämmereikaſſenrechnung für 1924 wird t Sie
ſchließt mit einem Überſchuß von 1341,55 M. ab. Die Über chreitungen
werden nachbewilligt und der Rendant entlaſtet. Die F

rage deri s Bern ne verdichtet ſich immer mehr und es macht
ſich das Bedürfnis zur Hinzuziehung eines techniſchen Beraters
geltend. Daß ein Vorteil für Stadt und Bürgerſchaft dabei heraus
r wird, iſt ſicher. Zu regeln iſt noch die Frage, ob dem rotekt
P re n oder Halle der Vorzug zu geben iſt. Die Ver
bindung mit Halle wäre vorteilhaft infolge des e e der zahl
reichen Anlagegemeinden; aber auch die Leitung aus Merſeburg iſt
nicht ungünſtig. Der Beſchluß, dem Plane näher zu treten, wird
einſtimig gefaßt. Der letzten Hartobſtverpachtung, die einen Aus
r ergeben hat, wird en und der ihre erteilt. Diegtskellerpacht ſoll bei der euverpachtung in alter S e von 550 M.
beſtehen bleiben, was gutgeheißen wird. Eine geheime Sitzung
ſchließt ſich an.

8 Bad Lauchſtädt, 17. Juli. Eine en läiſſche Studien-kommiſſion traf am Donnerstag zur Se ichtigung der
Verſuchswirtſchaft hier ein. Sie ſetzte ſich zuſammen aus
Profeſſoren der Univerſitäten Oxford, Cambridge, Lancaſhire uſw.,
i inem Vertreter der engliſchen Weltblätter Times und „Daily
News der Führer derſelben war ein einflußreicher engliſcher Lord
Nach Beendigung des n Se durch die Felder der erſuchswirt
chaft ſpeiſten die Herren im Badereſtaurant. Eine Beſichtigung des

Lauchſtädter Brunnens, Kurparkes und ſonſtiger Sehens würdigkeiten
ſchloß ſich an. Am e Tage ſtatteten der Dre vent
nöch ſechs landwirtſchaftliche Vereine ihren Beſuch a

S Dürrenberg, 17. Juli. Eine große Menſchenmenge hatte ſich zudem angekündigten Lied e rabend der Vereinigten Seht et
Gradierwerk verſammelt, um ſich den herrlichen Genuß des Abends
nicht entgehen zu laſſen. Mit dem Gebotenen war jedermann zu
frieden. Die Lieder wurden in den feinſten Schattierungen wieder
gegeben. Nur in dein „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ fand
ſich der Chor anſcheinend nicht recht zuſammen. Jm übrigen gebührt
aber dem Verein ein Geſamtlob. Das bewies auch der Beiſall nach
Beendigung jedes Stückes Ho e iſt den Einwohnern bald wieder
ſolch ein Abend beſchert. Am nächſten Montag beginnen die erſten
Kinder mit den Liegekuren auf dem Sportplatz, da nun endlich
alle dazu notwendigen Vorbereitungen beendet ſind. Die Aufſicht
haben abwechſelnd Frau Auel, Porbitz, und Frau Raute, a
berg, übernommen.

Die oberen Klaſſen der8 Keuſchberg, 17. Juli.
nahmen am Donnerstag einen Ausflug nach Mer
ſich dort das Heimatmuſeunm anzuſehen.
S Lützen, 17. Juli. Jn der Nacht zum Freit in en 2 Uhrein heftiges Gewitter, verbunden mit n e er

unſerem Orte nieder. Ein Blitz ſchlug in das der Grube Guſtab
Adolf gehörige Grundſtück, Ecke Schkölener Weg und Promenade,
zertrümmerte einen Teil des Daches, nun einige DachDa in Brand und endete, am Schornſtein ent gehen in der
düche der Familie Zahn, welche mit dem Schrecken davon kam. Glück

e nahm der Brandherd keinen größeren Umfang an, ſondern
vrloſch durch den ſtarken Regen Die Freiwillige Feuerwehr wurde

nach der zum größten Teil unter Waſſer ſtehenden Hoſpitalſtraße ge
rufen, welche nach mehrſtündiger Arbeit von den ſſermengen be
freit werden konnte.

e unterſeburg, um

Kreis Querfurt
S Querfurt, 16. Juli. Zum Kommiſſar fürdes weiteren Verfahrens betr. die Erri v

wa e e e er die h e

ode des Ertrinkens 9 erkennung der hierbwieſenen Entſchloſſenheit und Hilfsbereitſchaſt ſpricht der Regierungs
präſident dem Rekter im neueſten Amtsblatt vom 17. d. M. eine öffent
liche Belobigung aus.

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Ein heiteres und vriginelles Produkt

das ſechsaktige Luſtſpiel Die Perle des Regiments mit
einhold Schünzel in der Hauptrolle. Jn ulkiger Weiſe rollen

Bilder am Auge der e re vorüber, die alte e ne auf
d Geſtellungsbefehl, Einrückung beim Truppenteil, Ein leidung,

licke, Putz und Jnſtrüktionsſtunde uſw. bis dann „Die Perle des
egiments“ als Burſche kommandiert wird. Es wurde herzlich und

ſehr viel gelacht bei der geſtrigen Erbffnungsvorſtellung. Freunde
eines geſunden Humors und Wihes werden beim Beſuch des Films
in jeder Hinſicht auf ihre Koſten kommen. Jm Beiprogramm werden

gezeigt: „Monty und die Hochzeitsgans“ (zweiaktige
Groteske, die „Deuligwoche Nr. 25* und die „überfahrt des
Z. R. III.“ von Friedrichshafen nach Lakehurſt.

Union Theater. In die napoleoniſche Zeit verſetzt uns der nach dem
berühmten Drama von Arthur Schnitzler bearbeitete Film „Der junge
Medardus“. Das Werk iſt von einer fabelhaften Ausſtattung Tau
ſende von Mitwirkenden waren nötig, die Maſſenſzenen darzuſtellen. Den
Rahmen der Handlung, in der Gräfin Eſterhagh die Hauptdarſtellerin
iſt, bildet die Schlacht bei Aſpern, in der Napoleon viel von ſeinem Kriegs
ruhm einbüßte. Bilder von Wien und Schloß Schönbrunn verſchönern

das mit geradezu verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattete Werk. Eine
ſpannende Lebensgeſchichte enthält das zweite Werk Der Dämon des

„HBrand- Hotel Majeſtie“. Bilder des Gruſelns bringt die von
bekannten Schauſpielern getragene Handlung. Zur Abwechſlung läuft noch
ein Luſtſpiel mit dem bekannten Weltboxer Jad Demſey, ſo daß ein jeder
Beſucher in jeder Hinſicht zufriedengeſtellt wird.

Kammer- Lichtſpiele (Große Rikterſtraße Nr. 1). Der Titel des erſten
Filmſpiels- Der Teufel von Rio Grande“, iſt für dieſes Stück
paſſend erwählt. Der Hauptdarſteller Fred Thomſon iſt ein wahrer
Teufel im Entführen junger ehe en aber im Reiten auf
ſeinem Wunderpferd „Silberkönig“. riginell iſt die Trauſzene zu
Pferde. Dann folgt das ſchöne Filmſpiel „Die Sonne von
St. Moritz“, nach dem bekannten Ullſtein Roman von Osk. Höcker.Das Drama iſt frei von blutigen Szenen und die Jnſzenierung ſ. ge

ickt und ſpannend. Herrlich ſind die verſchiedenartigſten Winterlandſacſen dieſes Fremdenverkehrszentrums in der Schweiz. Intereſſant

und wirkungsvoll iſt das Eiskunſtlaufen, die Sprünge der Skifahrer uſw.
Beide Filme ſind ſehenswert und der Beſuch daher zu empfehlen. Auch
die kleine Hauskapelle entledigte ſich ihrer Aufgabe in exakter Weiſe.

Briefkaſten der Redaktion
J b i iftlei i ezugsſchein für den leßzten Monat undAllen Anfragen an die See ren en e zte

K. G. in R. Auf die Erwerbsloſenunterſtützung kann die Hälfte
der Militärrente angerechnet werden. Dr. B.

R. H. in s. Jſt die Hypothek nicht gelöſcht, ſondern noch ein
getragen ſo ſind die Zinſen hom 1. Januar 1925 an zu zahlen Iſt ſie
infolge Rückzahlung uſw. gelöſcht und ſpäter infolge Rüchwirkung oder
Vorbehalt wieder eingetragen worden, ſo ſind Zinſen vom Beginn des
auf die Wiedereintragung folgenden Kalenderbierteljahrs e

T.

S. G. in W. Nach S 850 3PrO. iſt der Lohn zugunſten eines un
ehelichen Kindes unbeſchränkt pfändbar, ſofern ihn der uneheliche Vater
nicht zur Beſtreitung ſeines notdürftigen Unterhalts und zur Erfüllung
ſeiner Pflichten gegen ſeine Verwandten uſw. braucht. Dr. B.

Alter Abonnent. Der Konkurs iſt über das er er
öffnet und erſtreckt ſich auf die Filiglen. Sie bilden e ine Maſſe. Der
Konkursverwalter iſt nur verechtigt, nicht aber verpflichtet, bevor
vechtigte Forderungen vor Schluß des Verfahrens auszuzahlen, natür
lich auch dann erſt, wenn Teilungsmaſſe vorhanden iſt Sie wird ihm
nach ſeinem Schreiben nicht zur Verfügung ſtehen. Sie müſſen ſich
alſo gedulden, erzwingen können Sie nichts. Dr.

Gewaltiger Schaden bei Gera.
Gera. Gera erlebte in der Nacht zum Freitag ein Gewitter

von derartigen Ausmaßen, wie man es ſeit Jahren hier nicht zu ver
zeichnen hatte. Blitz folgte auf Blitz, Donner auf Donner. Gegen
282 Uhr ſetzte ſtarker Regen ein, der mehrere Stunden bis gegen
7 Uhr morgens herniederſtrömte. Während in der nächſten Umgebung
mit Ausnahme des Ortsteiles Pforten, wo einige Straßen unter
Waſſer ſtanden, kaum Schaden angerichtet wurde, hat das Wüten der
Elemente im Südoſten Geras erhebliche Verwüſtungen bewirkt. Der
Waſſerſpiegel der Elſter iſt in der Nacht um 1,25 Meter geſtiegen.
Die Hauptwucht des Unwetters trat in der Gegend von Seeling

unter Waſſer.
Jn Wolfersdorf wurden

ſämtliche Brücken weggeriſſen.

Das Waſſer drang in die Häuſer ein, ſo daß man unter den größten

mußte. Zahlreiches Kleinvieh iſt trotzdem ertrunken
ſtraße iſt ſchwer beſchädigt und unfahrbar geworden. Jn Gauern
wurden die Felder erheblich betroffen. Die Kartoffeln liegen frei und
die Felder ſehen wie gewalzt aus. Bei Endſchütz haben
die Waſſerfluten den Eiſenbahndamm der Strecke Gera- Werdau an
einigen Stellen unterſpült und durchbrochen, ſo daß die erſten
Donnerstagzüge ausfallen mußten und ſpäter der Perſonenverkehr
durch Umſteigen aufrecht erhalten wurde. Jn der Gegend von Poſter-
ſtein hat der Blitz mehrere Male gezündet. Vielfach wurden dort

Tiere von den Fluten mit ſortgeriſſen.

Jn Liebſchwitz erhielt infolge der ſtarken Niederſchläge der
Wipſenbach Hochwaſſer, das einen größeren Umfang als vor zwei
Jahren annahm. Es wurden erhebliche Flurſchäden angerichtet, weite
Strecken der Felder ſtehen unter Waſſer. Gefährdete Teile des
Liebſchwitzer Bades mußten in der Nacht abgebaut werden, damit ſie
nicht zum Raub der Fluten wurden. Jn das Gemeindeamt Liebſchwit
ſchlug der Blitz ein, erfreulicherweiſe ohne zu zünden.

Häuſer geräumt.

Weimar. Jn der Nacht zum e ſuchten ſchwere Wolken
brüche die Orte Kulmitſch, Seligenſtädt und Wolfers-
dorf heim. Dort mußten in verſchiedenen Orten, in Kleinkuhns-
dorf und Wolfersdorf, e geräumt werden. Mehrere Brücken
ſind fortgeſchwemmt worden, Vieh iſt ertrunken Die Mehltener Bahn
mußte den Verkehr einſtellen.

Auch in der Zeitzer Gegend
Zeitz. Auch Zeitz, das bisher vom Hochwaſſer im großen und

ganzen verſchont geblieben war, iſt durch die Gewitter der letzten
beiden Nächte, die Wolkenbrüche im Geſolge hatten, en heimgeſucht
worden. Der die Ober und Unterſtadt krennende, vonſt ſtille Brühl
Bach hat einen Waſſerſtand von drei Meter erreicht, und die An
wohner ſind damit beſchäftigt, das

M 5 3 D o f. R in WPerſonen wurden getötet und 20 ſchwer verwundet.
Tauſende von Schafen und anderes Vieh ertranken.

Gewitterſchäden im Rieſengebirge.
Dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ zufolge iſt in den frühen

Morgenſtunden des Freitag durch ein Gewitterregen verurſachtes
Hochwaſſer der Katzbach das obere Katzbhachtal ſchwer heim
geſucht worden. Jn Ketſchdorf, Seitendorf, Kauffing und Alt
Schönau iſt durch Uberſchwemmung der Gehöfte und Verſchlammung
der Gärten und Felder ſchwerer Schaden angerichtet worden.

Schwere Gewitter in der Oberlauſitz.
Die ſchweren Gewitter, die in den Abendſtunden des Donnerstag

in der Görlitzer Umgegend niedergingen und faſt ununterbrochen bis
in die Vormittagsſtunden des Freitag hinein andauerten, haben er
hebliche Schäden angerichtet. Die Ernte hat ſchwer gelitten. Der
Blitz ſchlug in vielen Orten ein und zündete. So wurden bei Rot
waſſer in der Oberlauſitz Stall und Scheunen des Beſitzers
Zinke eingeäſchert. Jn der Gegend von Markliſſag wurden
zwei Gehöfte ein Raub der Flammen.

Drei Perſonen vom Blitz getötet
Eine ſchwere Unwetterkataſtrophe ereignete ſich am

Freitag vor der Clementinenhütte in den Bielitzer Bergen (Beskiden)
bei Kattowitz. Bei dem Heranziehen der ſchweren Gewitter flüchteten
etwa 100 Perſonen in die Baude. Kurz nach 128 Uhr erfolgten un

wurden drei Perſonen getötet, 4 ſchwer und viele leicht
verletzt.

Blitzſchlag in eine Landarbeiterkolonne.
Während eines Gewitters ſchlug in der Umgebung von

Münſter der Blitz in eine mit Heuaufladen beſchäftigte Land
arbeitergruppe. Vier Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden.
Die beiden Pferde wurden vom Blitzſchlage getötet, der
Heuwagen verbrannt.

Dragiſches Ende einer Hochzeitsfeier
Todesſprung eines Hochzeitsgaſtes aus dem vierten Stock.

Ein tragiſches Ende nahm Freitag nacht eine Hochzeitsfeier in
der Wohnung einer verwitweten Frau Kaſchner in Neukölln. Bei
der Feier befand ſich als Gaſt u. a. der 30jährige Lederarbeiter Arthur
Fiebig. Fiebig, der ſchon ſeit langem nervenkrank war, war troß
des Altersunterſchiedes mit Frau Kaſchner eng befreundet. Jm Ver
lauf einer plötzlichen Nervenkriſe, die ihn völlig melancholiſch ge
ſtimmt hatte, ärgerte er ſich über die natürliche Fröhlichkeit der Frau
K. ſo ſehr, daß er einen Wutanfall bekam und ſich, ehe ihn
jemand daran hindern konnte, aus einem Fenſter der im vierten
Stock gelegenen Wohnung auf den Hof hinabſtürzte. Er erlitt einen
Genickbruch und war ſofort tot. Fiebig ſoll ſchon früher
Selbſtmordgedanken geäußert haben. Die Leiche wurde mit einem
Wagen der Feuerwehr nach dem Schauhaus gebracht.

Ein deutſcher Dampfer auf hoher See in Brand.
Jm Hafen von Cherbourg ſind Notſignale des Hamburger

Dampfers „Jſebeck“ aufgefangen worden. Der Dampfer befindet
ſich 25 Meilen weſtlich von Cherbourg in Brand und verſucht, den
Hafen von Cherbourg zu erreichen. Die Präfektur hat einen Schnell
dampfer zur Hilfeleiſtung entſandt. Ein weiterer Schleppdampfer mit

ſtädt auf. Dort ging ein ſtarker Wolkenbruch nieder, der erheblichen
Schaden anrichtete. Die Waſſermaſſen ergoſſen ſich beſonders in den
Culmitzſchbach und in den Fuchsbach. Die Fuchsmühle ſteht

Schwierigkeiten noch in der Nacht das Vieh aus den Ställen ſchaffen

Die Staats

mittelbar nacheinander drei Blitz ſchläge in die Baude. Hierbei

Anwelker in Miklkleldenkſchland
meterhoch in die Keller e Waſſer Wer Be

erauszupumpen. Die Elſter und auch die Göhle ſind aus ihren Ufere und weiter im Steigen begriffen. Vom Hochwaſſer n
wurden beſonders Rasberg, Kundorſ, Nediſſen, Kahna, Raaba, Oſſig,
Lonzig. Der angerichtete Schaden iſt unüberſehbar.

Folgenſchwerer Wolkenbruch.

Schmölln. Jn der Nacht zum Freitag ging über hieſiger
Gegend ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der großen Sch ad en
anrichtete.

Jn Poſtershain ſtürzte ein Haus ein.

hauſen ſchlug der Blitz in ein Anweſen und zündete. Lehrfach
kamen Vieh, Pferde und Hunde in den Fluten um. Jn Gößnitz

noch nicht überſehen

Hochwaſſer im Pleißegebiet.
Werdau.d heftige Gewitter, die erheblichen Schaden angerichtet

aben.
lammt. Zahlreiche Blitzſchläge waren zu verzeichnen. Beſonders

Schaden werden aus Crimmitſchau und den benachbarten
rtſchaften gemeldet. Hier wurden Wohnräume, Keller und

gründſtücke durchflutet. Der Telephonverkehr war unterbrochen.

überſchwemmung durch Wolkenbruch.

Hermsdorf-Weißenborn. Freitag nacht ging über Hermsdorf-

barer Wolkenbruch nieder, der namentlich den Ort Weißenborn
ſchwer heimſuchte.
reichen Gebäuden.
macher gleicht einem See, nachdem

der Damm an der früheren Obermühle gebrochen
iſt.einen worden.

288 Perſonen obdachlos.

der vorigen Woche 65 Familien mit 288 Perſonen d b d
gewyrden. Sie ſind in Schulräumen und Tanzſälen notdürftig unter
gebracht. Die Jungdeutſche Schweſternſchaft hat eine Notſtandsküche
ins Leben gerufen.

Ein Jnvalid bei einem Gutsbrand ums Leben gekommen.
Sachſenburg. Das Gut des Gutsbeſitzers Zweininger in

Sachſenburg brannte offenbar infolge von Brandſtiftung nieder. Jn
dem Gut wohnte auch der Jnvalide Kranich. Er konnte ſich aus
dem Flammenmeer nicht rechtzeitig retten und verbrannte. Das
Feuer brach kurz u Uhr mittags gus. Als die
Feuerwehr mit der

giſchen Eingreifens und der tatkräftigen Unterſtützung der Fabrik

ren Frau und
randes dauerte

Raubüberfall am hellen Tage.
Einen überaus dreiſten Raubüberfall verübte Donnerstag nach

mittag in Berlin der 83 Jahre alte Kaufmann Ernſt Selig-
mann auf einen Boten der Reichsdruckerei. Der Bote hatte nach
mittags vom Poſtamt SW. 19 Geld abgehoben und gerade das Poſt
gebäude verlaſſen, als ſich Seligmann auf offener Straße auf ihn
ſtürzte ihm Pfeffer in die Augen ſtreute, eine Kaſſette, die das Geld
enthielt, aus der Hand riß und davonlief. Paſſanten, die den Vor
gang beobachtet hatten, verfolgten den Räuber, nahmen ihn feſt und
übergaben ihn der Kriminalpolizei. Das geraubte Geld, etwa 70 M.
wurde ihm auf der Wache abgenommen.

Großfeuer bei Donaueſchingen.

Jn der Nacht brannten in Oefin gen bei Donaueſchingen, ver
mutlich infolge Brandſtiftung, vier Wohn- und Okonomie-

gebäude, das gemeinſame Anweſen zweier Tagelöhner, das An
weſen des DTierheilkundigen Heppler und das Anweſen des Landwirts
Johann Manger, bis auf die Grundmauern nieder. Es
konnte nur wenig gerettet werden, da das Feuer mit großer Geſchwin
digkeit um ſich griff. Die Geſchädigten ſind verſichert.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Große Aufregung verurſachte Donnerstag nachmittag auf der

Wannſeebahnſtrecke der Selbſtmordverſuch einer jungen
Frau. Zwiſchen den Stationen Steglitz und Botaniſcher
Garten ſahen Paſſanten eine junge Frau mit zwei Kindern auf
den Armen den Schienenſtrang entlanggehen. Als ein Zug vom
Botaniſchen Garten herankam, ging ſie ihn auf den Schienen ent
gegen. Da ſie auf die Zurufe und Winke der anderen Leute nicht
achtete ſprangen einige beherzte Männer die Böſchung herunter und
brachten ſie mit Gewalt von dem gefährlichen Wege fort. Auf der
Wache in Steglitz erlitt die Frau einen Nerven zuſammen
bruch und wurde der Wohlfahrtsſtelle zugeführt. Es handelt ſich
um die 22 Jahre alte Frau Martha Adrian aus Steglitz. Sie
hatte ihre Töchter im Alter von 1 bis 228 Jahren bei ſich. Der
Grund zu dem Selbſtmordverſuch iſt in ſchlechten Wohnungs-
und Familienverhältniſſen zu ſuchen. Frau A. wohnt
mit ihrem Manne und den Kindern bei dem Schwiegervater. Die
Wohnung, die zwei Zimmer und eine Küche umfaßt, beherbergt außer
dem noch die Wirtſchafterin des alten Adrian und zwei Schwäger.
Zwiſchen der Wirtſchafterin und der jungen Frau war es wieder
holt zu Streitigkeiten gekommen. Um ihre Kinder den unerquicklichen
Zuſtänden zu entsziehen, beſchloß die Mütter, mit ihnen in den Tod

Löſchmaterial wurde noch abgeſandt. zu gehen.

Jn den Waſſerfluten fand man die Leiche einer Frau. Jn Thon
Mehrfach

ſtehen die Bahngleiſe unter Waſſer. Der Schaden läßt ſich zur Zeit

An der oberen Pleiße tobten in der Nacht zum

Weite Strecken Landes wurden unter Waſſer geſetzt und ver

arten

Weißenborn in Thüringen und das ſogenannte Holzland ein furcht

Das Waſſer ſteht über einen Meter hoch in zahl
Der Dorfplatz mit den Arbeitsſtätten der Leiter

Die Bachufer ſind ſamt den Gebäuden und Gemüſegärten weg

Schlotheim (Thür.). Hier ſind inſolge des e er
dachlos
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S Nr. 165. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Juli 1926. Seite 5.
5 z S 2Stille Stunde Von Merſeburgs ſchönen Brunnen

Sonnenſchein für alle oren ſch fu Bei dieſer Überſchrift ſehe ich wohl erſtaunte Augen. Das iſt auch ungeheuern. Und nun beachte man den Ausklang. Noch d
Ufern Er läßt ſeine Sonne aufgeben über die Böſen nicht verwunderlich. Denn zu einem Brunnen gehört Waſſer und peitſcht die Kraft in den Schwänzen der Roſſe auf. Dann wird in

u e e die Guten und läßt regnen über Gerechte das ſpenden uns unſere Merſeburg Brunnen wohl kaum mehr. Sie dem UÜnterſaß, auf dem der Meergott ſteht, eine kürze Zone der Ruhe
Nſig, und Ungerechte. Evangel. des Matthäus 5, 15. ſind ſchon lange „abgebaut“; und wir kümmern uns nicht mehr um ſie. eingeſchaltet. Und wieder ſeht die Bewegung ein, aber jetzt ruhiger,Die Sonne geht auf und lacht über Land und Meer, über Wir leben in der Zeit der Leitungen, die, von einem Rieſen derhalkener, ab und ausklingend. Vom Kopfe c e e ne

Feld und Heide, über Wald und Sand, über Blumen und Diſteln, zentrum heranſtrömend, jeden einzelnen veliefern Waſſer, Gas, n Poſeidons en ſie t von a e hen nd ſtrahlt
d über Schwarze und Weiße, über Franzoſen und Deutſche, über Ciektrizität, ja ſelbſt Wärme durch e ne werden uns durch n S n Der m n n an kommt nun noch diehieſige Kapitaliſten und Kommuniſten, über Heilige und über Unheilige Draht und Röhren zugeführt. Ein Groſchen plumpſt in den Auto endlich He ſt m el h re ſeiner Umgebung eingefügt
Schade Die S maten, und wir bekommen prompt für einen Zehner Gas eder Meiſterſchaft, mi er er 9 des Domes und desn Anne wärmt den Dieb und den Beſtohlenen, den Richter und Elektrizität Genau abgemeſſen, nicht mehr und nicht wencger. Jſt Wie r zuſammenklingt mit den a rn urd iterg unſeres

den Gerichteten. Und wie die liebe Sonne, ſo macht es der Regen. der Groſchen alle, J geht die Lampe aus. Und das Allerneueſte M e e gehört zu den herrlichſten Architektu
Er plätſchert und rieſelt über die Dächer der Kirchen und der Bank Es geht auch ohne Leitung. Von Nauen aus funkt man ohne Draht Vaterlandes.

n Thon. inſtitute, der Schlöſſer und der Tagelöhnerwohnungen, er tränkt den burg die ans t h ehe e e t
Mehrfach Schmetterling wie den Wurm, er k. als Labſal der ls Ku Das war früher anders Hunderte von Menſchen waren damals kommt ſolch ein Glanz nach Merſeburg? Er möge ſich nur
hart Chri er kommt als Labſal oder als Kummer oft auf einen Brunnen angewieſen. Die Not, wenn er in trockenen überzeugen. Dazu braucht er gar nicht einmal kreug und quer urchniß zu hriſten und Juden, zu Frommen und Gottloſen, zu allen ohne Jahren verſiegtel Das Leben eines jeden war eng mit ihm ver die Welt zu fahren. Das kann nicht jeder, ſelbſt wenn er auch das
zur Zeit Unterſchied. Es gibt keine unparteiiſcheren Gewalten als Sonne und nüpft. Jn ſeinem Waſſer badete man den Neugeborenen, mit ſeinem Geld dazu hätte. Alſo: Reiſe zu Häuſel Der Scherz koſtet nur

Regen. Und mit dieſen unparteiiſchen Gewalten der Natur, die ſen i v man das e e t des en e e en e e a e c les e e
S e t enſchen von früher. ie a u e uſeits ſind von gut und böſe, die nicht urteilen und nicht verurteilen, des Heſehenn e die Schilderung de Brannens e Goethe Langewieſche). Jedem Merſeburger muß das Herz lachen, wenn

acht vergleicht der Sohn Gottes ſeinen himmliſchen Vater. Wie kann er Hermann und Dorothea gefloſfen. er die prächtigen Tafeln durchblättert, denn auf Seite 46 findet er

a wei es ten den e hre e e etet e en Jeſus e daß Gott gleichgültig iſt gegen den Unter n Und doch blieben noch einige. Weshalb ließ man ſind hier wiegen Unſer e en n ſetroſt e allen
ers J n gut und böſe? Nein! Er iſt es, der den Kampf gegen Wir brauchen keine Brunnen mehr, wenigſtens nicht mehr in aufnehmen. Aber darüber vergeſſe man nun nicht, zu verſchiedenentn das Böſe haben will. Das aber will er ſagen, daß Gott nicht klein den Städten *Kict mehr für des Leibes Nahrung n en Tageszeiten e. e n en e e ne e

u und eng iſt, wie es die Menſchen, beſonders auch wie es leider häufig Und auch das ſtimmt nicht einmaf gang s ad re n e nicht an e Marktbruntten
die frommen Leute ſind. Wenn dieſe jemanden einmal unter die Setzen wir e S. derer e Koffer, denn der nmer ſo lieblos vorüber. Der kann ſich auch ſehen laſſen. Zwar iſt
„Ungerechten“ oder unter die „Ungläubigen“ gezählt haben, dann S noch firer als der Merſeburger „Rabe!. Wupp, ſien wir in r einfach und ſchlicht, aber gut und ſolide im Aufbau und in den

rmsdorf 1 i lzburg unter den Sonnenſchirmen von Cafe Tomaſelli. Der Ff heiten Auch an Schmuckwerk iſt da allerhand Hübſches zun ſt laſſen ſie ihre Sonne nie mehr über ihm aufgehen, dann wird er Lute ig-ViktorPlatz iſt gewiſſermaßen die Wohnſtube der alten hen die Kapitelle der Saulen, aus denen bald eine Frucht, bald
born in die Acht getan oder betrauert wie ein Geſtorbener. So handelt ſchönen Stadt. Wie gemütlich ſchließen ihn die hohen Häuſer ein, ein Köpf en herausguckt; an dem Ring oben die Masken zwiſchen
in zahl Gott nicht. Aber die Frommen ſind es nicht allein. Auch die Kinder und in der Mitte ſteht der et Bonn und Auge der je zwei Säulen, Männer, Frauen, vielleicht auch Jünglinge und
en der Welt behandeln diejenigen die nicht zu ihrer Fahne ſchworen, oft er e un t e e e e e Knaben mit verſchiedenſter Geſtaltung Paeen, e n

wie Leute, denen man am liebſten keinen Biſſen gönnt. Dieſe Partei weiter in die Beſte Stube“, auf den e e Wir mögen auf e e e S e Die Rechte halt
abgeſchloſſenheit iſt nicht von Gott. Er leuchtet ſelbſt denen, die ihn den Dom ſchauen, auf die Reſidenz, auf die kleine Michaelskirche, an den Schild. Die Helebarde iſt ihm leider entfallen. Auch dieſer

ken weg nicht lieben immer wieder kehrt der Blick zurück nach dem großartigen Brunnen Zrunnen ſt gut in ſeine Umgebung geſtellt.
e r J in der Mitte. Und wenn wir des Spieles müde ſind, wie der mäch de aber das icht, von dem ichDarum ſagt Johannes ſo innig und ſchön von ihm: ſein Herz tige Waſſerſtrahl aus der Muſchel des Tritons oben hochſteigt und Nun bin m e S Be m enden ne d

unglücß iſt größer als unſer Herz das große weite Herz ſollen wir von von Schale zu Schale über Delphine, Männer, Roſſe und Felſen en hl ha der Tuf n ſind die ſhor ſte Dre und Tür
ihm lernen. erabrauſcht, dann ſtellen wir uns in den ſprühenden Regen und Brunnen. Auf den anderen Tafeln ſind die ſchönſten meachlos aſſen uns von ihm Friſche und Freude ſchenken Deutſchlands abgebildet. Und auch hier ſchneidet unſere Heimat guti Wir ſollen die Sünde haſſen und den Sünder lieben. Wenn Nicht bloß dem Orientalen bedeutet es was, das lebendige ab. Auf der Seite neben Melchior Brenners Brunnen iſt der Roteüche Gott, der Heilige und Gerechte, ſeinen Widerwillen gegen die Sünder Waſſer“ Wie entzückt es auch uns, wenn es von den Hängen der Turm in Halle abgebildet.

ihnen nicht dadurch fühlbar macht, daß er ihnen ſeine Sonne ent Felſen herabſtürzt oder über die Matten der Gebirge eilig talwärts Alſo: Reiſe zu Hauſe! Thielſen.
r rieſelt. Ja es gibt glückliche Städte, die es von draußen eingefangender in n e ſelbſt Sünder ſind, mit unſern er e da e Se batg im e eilt in 2üdern Geduld haben! Wir ſind ſo froh, wenn man uns t offenen Kanälen durch die Straßen der ganzen Stadt. An anderen ſ ffh m unſerer Unvollkommenheiten e e e Wir ſo r Stellen tritt es in Brunnen zutage. Wir erfreuen uns der Strahlen Darf der Mann die Briefe einer Frau ö nen

e. Das wenig wir ſelber alle Freundlichkeit verdienen, die uns zuteil wird. Berbe e e e ehe e e J n ienberger Iſt das nicht Grund genug, auch anderen ſo entgegenzukommen wie Deshalb hat man die alten San vergangener Zeiten ſtehen In der Frage, der Mann die Briefe ſeiner e ehe v
ars und wir wünſchen, daß man uns begegnet laſſen, deshalb und auch um ihrer ſelbſt willen. Denn ein gut Teil die Meinungen der Juriſten auseinander. Eine Anzahl der Gerichte und
es ener Viele Leut len deutſcher Schöpferkraft tut ſich in ihnen kund. Jn der Zeit der auch einige Rechtslehrer vertreten den Standpunkt, daß der Mann dasFabrik eute wollen ihren Brüdern nicht helfen, weil ſie ſagen Gotit, da ließ man wohl einen kleinen Münſterturm aus dem Waſſer Recht zur Offnung der Briefe ſeiner Frau habe, und zwar aus einem
emnlicher ſie ſind es nicht wert! Erſt wenn dieſe Brüder ganz brav, gut und becken hochſteigen. Heilige Könige und heilige Propheten ſtehen zu doppelten Grunde: als Hausherr und kraft ehelicher Gewalt. Indeſſen kann

n dankbar ſind, will man etwas für ſie tun. Mit dieſem Standpunkt e re i i r n e en Und man dieſe Anſicht keinesfalls teilen. Die eheliche Gewalt, die dem Mann
r ich di g itrlichkei as alles iſt fröhlich und bunt bemalt. Dann kommt die Renaiſſance roeeſz ichtArbeiter kommen ſich die Leute als Wächter der Sittlichkeit vor. Gibt es aber An die Stelle des gotiſchen Turmes tritt eine reich verzierte Saule. e en e h e e e

r eine andere Art das ſittliche Leben zu fördern als die Art, welche Und obendrauf ſteht eine Juſtitita mit der Wage in der Hand, die en Beſtimmungen unſeres jetzigen Geſetzvn de u
dauerte Gott ſelber wählt? Gott gießt Gnade und Leben aus, auch wo man Mutter Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Arme, eine fiſche die Stellung als Hausherr, als Familienoberhaupt. Er hat das Ent

ihm nicht dankt. Weiß er etwa nicht, was er damit tut ſchwänzige Nire oder ein gepanzerter Ritter, beſonders gerne der ſcheidungsrecht in allen das eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten,
h heilige Georg, der den Drachen tötet. So einer iſt in Schwinds z. B. Feſtſetzung des Wohnſitzes, Erziehung der Kinder, ZuſammenlebenDie Herzen der Menſchen werden nur warm, wenn ſie Strahlen

von der geduldigen Sonne Gottes fühlen. Du biſt es, von dem ſolche
Strahlen ausgehen ſollen. Du ſollſt lieben in aller Freiheit, nach
allen Seiten, in aller Weite. So hat es Jeſus getan, nach dem du
dich einen Chriſten nennſt. Er hat Freunde und Feinde geliebt und
ſt für Freunde und Feinde geſtorben.

J a F.

köſtliche re e hineingeraten. Schließlich wird die Säule
immer niedriger. Sie wird zum bloßen ne und die Figur
iſt die Hauptſache. Der Gänſemännchenbrunnen des Pankraz Laben-
wolf entſteht, der Apollobrunnen von Hans Viſcher und manch
anderes Werk bedeutender Künſtler. Meiſt i ſie ſo geſtaltet, daß
die Form ihre Abrundung erſt durch das fließende Waſſer erhält.

So

uſw. Niemals gehört aber dazu die Befugnis, einen an die Frau gerichteten
Brief zu öffnen. Es läßt ſich ja gar nicht ſagen, ob der Jnhalt des Briefes
überhaupt das gemeinſame Leben der Eheleute berührt. Und ſelbſt, wenn
das der Fall wäre, könnte man dem Mann das Recht, die Briefe zu öffnen,
nicht zugeſtehen. Nur darüber darf er entſcheiden, wie ſich die Frau zu
dem nach der Offnung bekannt gewordenen Briefinhalt ſtellen ſoll.

Damit, daß der Mann unter allen Umſtänden vollen Einblick in ſämtetwas hat Merſeburg nun allerdings nicht aufzuweiſenS riedrich Naumann Unſere Brunnen ſind Siehbrunnen denn er Reiz des ießenden en ünter Gen Huſten vollen Ginbie in än.ehe Malen Sie e e h e e en e e e e de en e e e M henauf dem Schloßhof ein zu dem es in ganz Deutſchland nur Störungen des ehelichen Lebens zu verhindern, läßt ſich, wie es vielfach SWirtſchaſt und Finanzen
Eine Rede HöpkerAſchoffs.

Frankfurt a. M., 16. Juli. (WTB.) Der preußi inwunder Höpker-Aſchoff prah in der Frank er z e
andel, Induſtrie Und Wiſſenſchaft vor geladenem Publitum über

ein einziges Seitenſtück gibt.e Es iſt der berühmte Marktbrunnenin Mainz aus dem See 1526. Mainz liegt weit ab. Und do
hat dieſer Brunnen allerhand Beziehungen u Merſeburg. Zunächſt
muß der Merſeburger Brunnenmeiſter die Forſcher nennen ihn
Meéelchior Brenner das Mainzer Stück gekannt haben. Er
wollte etwas Ahnliches ſchaffen. Und das iſt ihm wohl um 1605
gelungen. Und dann iſt der Auftraggeber des Mainzer Brunnens

geſchieht, die gegenteilige Anſicht ſchon gar nicht begründen. Denn dann
müßte man billigerweiſe auch der Frau das Recht zur Offnung der für
ihren Mann beſtimmten Briefe zubilligen. Wer aber möchte das befür
worten? Die Folge würde eine fortwährende Spioniererei gegenſeitig ſein,
die dem ehelichen Frieden umgekehrt nicht förderlich wäre, ihn vielmehr
ſtörte. Die Ehe ſoll auf gegenſeitigem Verſtändnis und Vertrauen be

Wirtſchaſt und Finanzen Der Miniſter betonte, daß der Staat auch kein Landfremder für uns Es iſt Kardinal Albrecht ruhen. Dann kann jeder Ehegatte es ruhig mit anſehen, wenn der andere
Allein die Wirtſchaſt nicht über die Kriſe hinweghelfen könne. Es derſelbe, der Halle zur glänzenden Rengiſſanceſtadt machte der Stadt einen Brief erhält, ohne ihn dem anderen zu leſen gegeben zu haben.
werde ihr nichts anderes übrig bleiben, als die Rationaliſterung durch die Domfiguren e reſet die ſie glücklicherweiſe jetzt noch beſitzt, Was für die an die Frau gerichteten Briefe zu ſagen iſt, gilt natürlich
r r der produktiven Erwerbsloſenfürſorge betonte der und die großartige Altärtafel von der Hand des Matthias Grüne auch für die Briefe, die ſie ſelbſt an Dritte ſchreibt. Auch dann hat deriniſter, daß bisweilen Arbeiten vorgenommen an die nicht wald, die jetzt in der Münchener Pinakothek die Bewunderung der Mann niemals das Recht, die Briefe eigenmächtig zu öffnen. Er darf

n m vo e wären. Hünftighin müßten die Pläne der pro ganzen Welt erregt. lediglich der Frau verbieten, einen Brief, der eine gemeinſame ehelichePolizei buktiven Erwerbsloſenfürſorge viel ſorgfältiger geprüft werden. Un n n r atte feſtſtellen el vor den Leiden Angelegenheit gegen ſeine Entſcheidung behandelt gu ſchreiben oder abPer bedingt müſſe eine Reform der Erwerbslo e vorgenommen Brunnen den Vorzug verdient. In den Einzelheiten iſt der Juden gelegenheit gegen wen a
ihnen werden, da der Lohnhöhe Rechnun, getragen werden müſſe. Die brunnen Peter Flötners dem unſeren überlegen, in dem zarten suſchicken. Daran hindern kann er ſie jedoch nicht.

wahre raten Sätze der Erwerbsloſenſür o ſeien ſo, daß der Wille zur Ornament an den drei Pfeilern, in der Pracht des Rankenwerkes Auch wenn der Mann ſeine Frau im Verdacht irgendeiner ſtrafbaren
nnten rbeit fehlen müſſe. Das en önne nur gelöſt werden durch der Bekrönung. Aber im Schwung des Geſamtaufbaues ſcheint mir Handlung hat und Beweiſe dafür in ihrem Briefwechſel zu finden glaubt,

Schaffung einer Reichsausgleichkaſſe. Jm Zuſammenhang mit der der Merſeburger Brunnen unvergleichlich. Wie Jangſam und ſeiner wird er nicht ſelbſt die Briefe erbrechen dürfen, ſondern nur Beſchlagnahme,
Beſprechung verſchiedener Steuerreformen in Preußen ſtreifte der der ſicher ſteigert er ſich von unten bis oben, bis zu den Wappen und Offnung durch den Richter oder den Staatsanwalt erreichen können.

nach Miniſter auch die Frage der Großen Koalition. Er vetonte, daß eine des Aufſates, den großartig bewegten Seeroſen und dem ſchwungvollen Der Mann macht ſich nach alledem, wenn er Briefe ſeiner Frau öffnet
el e a e nere ſchwa hl er ei, n es e e n e ſelbſt. n un nicht müde ohne ihr Einverſtändnis dazu zu beſihen, ebenſo wie jeder andere, der nicht

um Wohle de gates no igen Auf dieſes Anſchwellen u usklingen de ähſinach gaben dürchführen könne. Man brauche eine breitere Grund en und wuchtig der Unterſatz Dann m e Singer zu ſeiner Kenntnisnahme beſtimmte Briefe vorſätzlich und unbefugt auf
Poſt alle Maßnahmen e durchführen zu können. Schließlich an den Saulen unken. Gedämpft geht die Melodie weiter an den macht, der Verletzung des Briefgeheimniſſes ſchuldig und

x in trat der Miniſter warm für die Zuſammenlegung verſchiedener Ver Pfeilern dahinter bricht zu neuem Reichtum auf unter dem Haupt kann nach 9 299 RStrGB. mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu drei
e waltungsbehörden, erhöhte Zuweiſung für Ausgaben auf die Selbſt geſims. Dieſes beruhigt noch einmal und trennt von dem letzten Monaten beſtraft werden. Die Strafverfolgung tritt allerdings nur auf

e verwaltung und andere Verwaltungsmaßnahmen ein. und höchſten Sturm, den Wappen und den wild bewegten Meer Antrag des anderen Ehegatten ein.
t Vor

d a a 3 eVeue Vorzeitfunde aus unſerem Kreisgebiet nere in ſeiner Faſſung ſteckt und zwar in einem Stück eines h verziert, und ein bauchiger Becher mit hohem geſchweiften

a als. Herr Dampfziegeleibeſitzer Grübel zu Porbi enkte dem ipi et JAbe irranselandweſſer Stephan übermittelt uns folgende S en 2 n Santtt n e ift p e v e es e eng a
nkeramik von einer Siedelung, die er in ſeiner rhunde iſti er en ver Was die ſchützende Scholle Jahrtauſende lang gehütet hat, das Tongrube zu Porbitz beim Bahnhof Dürrenberg aufgedeckt hat Scheren e See e e en n hbringt heute der immer tiefer ſchürfende Pflug des Landwirts, der u Cunt ersdorf, das ſchon zahlreiche vorgeſchichtliche Na wurden Je Spaken des Arbeiters ans Tageslicht. Reſte vom Hab und Gut der Funde geliefert a wurden durch Herrn e beim Ausheben Her r e e e e e

die unſere Heimote bewehnten et Tepen un wu l Buckel und Schnallenverzierung ſowie eine 12 Zentimeter langeAn Menſchen, ſexe H be t n aus n uns Fes un daniente zu ſeinem Wohnhaus weſtlich vom Ort zwei flache Nadel aus Knochen gefundenpirts keine oder nur ſpärliche n ilvers Kunde kommt, die Grundriſſe Beile aus graugrünem echte und Scherben mit Band e
c Se Wohnungen mit den Uberbleibſeln des Hausgerätes, ihre verzierung geſammelt, „Jn Benndorf wurde kürzlich beim Anlegen eines Kanals inkelett- oder rnengräber, oft mit reichen Beigaben ausgeſtattet. n Kulutkreis der Schnurkeramik gehört ein ſtarkes einem Gehöft neben dem Gaſthaus ein Grab aus der Völker

hwin Ein kurzer Bericht über das, was nur in den letzten drei Monaten „dicknackiges“ Stein bei l an, das zu Kauern an der Dorfſtraße wanderungszeit, alſo etwa 800 bis 400 nach Chriſti Geburt,

e e er r S e en t gefunden wurde, wohin es mit Leſeſteinen gekommen war. re e e e en Seewie icht un e re e gen zu a en vorge i ichen err Landwi al e ren vrau ha e ſolgende eiga en. einen kont en a pDei en e e gen Aen ch Muenn ſhen blete gete vechett, rege e Sag das len ad eiten Mwathet Sinn e e aus
der legen, wie das Verſtändnis für die Sorgeſchüchte immer einer Stelnkiſte auf ſeinem Plan dicht ſüdweſtlich von der Stadt (aſo das Schtwungräbchen, das an der Spindel befeſtigt war) undgen mehr in e Kreiſe h Stadt z Land et e gefunden wurde. Sie e nene T men gige e n nufallsfunde zu verzeichnen, n etwa durch Suchen oder re iſen zeit angehörig, aber mangels weiterer Beigaben ſonſt nichther Weh Ausgrabungen gehoben. Während früher vielfach die e ſtammen e e e et I näher zu beſtimmen iſt ein Gefäß, das in der Flur Ragwih
auf Perr der Vergangenheit achtlos beifeite geworfen wurden, muß be Kalter Arts e e M ſahren on San an en am Wege nach Ellerbach Herr Landwirt Oskar Botho Fefſel aus
vom ſonders anerkannt werden, daß jetzt zahlreiche Finder n Plan nordweſtlich de Dyrxfes Der n olkom enden e Rag witz ausgepflügt hat. Es iſt 10 Zentimeter hoch, an Hals und
e Verſtändnis die Funde geborgen und geſammelt und dem Muſeum Lnannt wirt ung wohl e Wüſten (S eingegangenen Dorf örts Schulter des ar verziert, die durch ſenkrechte Sparren
h überwieſen haben. gehört hat. Es ſind ein Henkelkrug von 18 Zenkimeter Höhe in s e
ni e de Stein zeit, die etwa von 5000 bis 2000 vor und eine Taſſe. Mößgen die zahlreichen Beiſpiele Nachahmungund Chriſti Geburt dauerte, weiſt in unſerer Heimat eine beſonders dichte Aus der newet, 2000 bis 800 vor Chriſti Geburt, hat finden! Alſo die ſteinernen und tönernen Urkunden von alten
der Beſiedelung auf und zwar von ſeßhaften, ackerbautreibenden Völkern die Flur Keuſchberg Funde ergeben. Durch Vermittlung des Geſchlechtern dürfen nicht weggeworfen werden, wenn ſich in denn Die Anſicht, unſer Deutſchland habe ehedem von Urwäldern und Herrn Rektor Züge zu Keuſchberg ſind ſchon mehrfach unſerem Töpfen das vermeintliche Geld nicht findet oder wenn unter der

en Sümpfen geſtarrt“, iſt alſo zum wenigſten ſtark einzuſchränken. Muſeum Funde überwieſen worden, ſo jeht wieder von einer Bau Wucht der Hacke ein Gefäß zerſpringt. Geld gab es in jenen Zeitenſich Auffallend zahlreich ſind die Siedelungen des friedlichen Stammes ſtelle ſüdlich vom Dorf an der Straße nach Goddulag. Eine große noch nicht und ein zerbrochener Topf wird von kundiger Hand wieder

Sie „Bandkeramiker“. Terrine mit ſchwachwelligem Bauch und ein kleines napf e Jm Müſſeum tkinden die Reſte der Vorzeit eineDer Beim Bau ſeines Hauſes am Stadtpark, nördlich von Merſe grtiges Gefäß gehören der ſog. Lauſiter Kultur an, deren würdige e n Die Neueingänge ſind, mit den Namen
burg, hatte Herr Baurat Zollinger einen Teil einer großen Träger als JIlIy rer bezeichnet werden. Sie kamen aus dem der Stiſter verſehen, auf beſonderer Tafel ausgeſtellt und werdenba breranſene Siedelun enſgededt die ſich noch weit nach Hſten, während (Ileichzeitig Germanen vom Norden her und äter in die Funde der betreffenden Kulturkreiſe eingereiht. Die

hnt „Stecknersberg hinzieht. Zu den bereits früher übergebenen Funden Kelt en von Süden her bis in unſere Gegend ſiedelten. e u in Landkarten eingetragen, ſo daß ein immer
Die amen jetzt noch e ein ſchuhleiſtenförmiger Meißel aus In die frühe Eiſenzeit, etwa 800 vor Chriſti, gehören zwei lareres Bild von der Beſiedelungsgeſchichte unſerer Heimatſer h Kieſelſchiefer und zwei trapezförmige Bei le. Während e Gefäße, die Herr Maurer Ufer zu en bei entſteht.
n onſt die Steinbeile faſt ſtets ohne ihre Schäftung gefunden werden, ſeinem Neubau am Oſtrand des Dorfes freigelegt hat ein warzes Ein jeder, der ſolche Funde dem Muſeum anzeigt,
g und nur im Schlamm der ne ſich ab und zu Teile der Holz Gefäß, das man der Form nach etwa zwiſchen Terrine und tut der Heimatkunde ſowohl wie der wiſſenſchaft
der oder Hornfaſſung vorſinden, haben wir hier den leſtenen Fall, daß eines Amphore ſtellen könnte, henkellos, mit Schnittlinien (ſchraffierte Drei lichen Forſchung einen wertvolle Dienſte e ch (ſchraff Dr chen Forſ g n ßh

Tod
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Hrovinz und Nachbarländer
Streik der halliſchen Stadtgüterarbeiter.

Halle. Die Belegſchaften der Stadtgüter Gimritz Reideburg
en ſind Donnerstag früh in den Streik getreten, nachdemdie Verhandlungen vor dem Schlichter zwecks Abſchluſſes eines Tarif

vertrages ergebnislos geblieben waren.

Humvr im Zoo.
Halle. Lieschen geht mit ihrem Papg im Zoo ſpazieren. Vor

dem Stelzvogelgehege will ſie nahe beim Gitter ein Blümchen pflücken
und hält ſich dabei mit der einen Hand am Gitter feſt Da kommt ein
Storch ſpaziert und pickt ſie in die Hand. „Papa, Papa“, ruft Lieſel
ihrem Vater zu, „bleib ſtehen, ich krieg ein Kind, eben hat mich der
Storch gebiſſen

Der Mord am Buchhalter Helling
Haas unſchuldig?

Magdeburg. Die Ermittlungen in der Magdeburger Mord
affäre Helling, die zur Verhaftung des Groß induſtriellen Rudolf Haas
von der L. Haas A. G. des Arbeitsloſen Schröder und eines
Mannes namens Fiſcher führten, werden nachdrücklich fortgeſetzt. Wie
wir bereits berichteten, haben Schröder und Fiſcher den Induſtriellen
e ſchwer belaſtet, daß ſie e ausſagten, Haas
habe ſie mit der Ermordung ſeines Buchhalters Helling ausdrücklich
beauftragt. Hagas habe Helling loswerden wollen, weil er der Finanz
behörde Mitteilung von Steuerhinterziehungen ſeines C r e
wollte. Dieſe Verdachtsmomente haben zwar zur Ver aftung des
Induſtriellen geführt, ſeine Beteiligung an dem Mord ſteht jedoch noch
keineswegs feſt. Haas ſtellt ſie energiſch in Abrede und weiſt darauf
hin, daß er durch ſeinen Rechtsanwalt eine hohe Belohnung
auf den Nachweis des Verbleibs Hellings habe ausſetzen laſſen. Die
Magdeburger Polizei verhält ſich allen Anfragen gegenüber ſchweig
ſam, und man muß ſich an die Angehörigen des Vrhaſteten wenden,

um zu erfahren, welche Verdachtsmomente gegen ihn, gegen den ver
l de et Schröder und den gleichfalls in Haft befindlichen

arl Fiſcher vorliegen.
t

Wie Schröder überführt wurde.
Jm Dezember des vergangenen Jahres wurde ein Scheck mit

ber Unkerſchrift des verſchwundenen Helling ſeſtgeſtellt. Es war da
mals nicht möglich, die Herkunft des Schecks zu ermitteln. Die
aufmerkſam gewordene Polizei griff aber vor kurzem, als ein zweiter
Scheck mit der Unterſchrift Hellings auftauchte, zu und ſtellte feſt,
daß der Scheck in Neu Haldensleben bei Magdeburg in Zahlung ge
geben worden war. An der Annahmeſtelle konnte man noch eine
genaue l der eneeehre e des Scheckeigentümers geben,
und dieſe half der Kriminalpolizei auf den rechten Weg. an er
mittelte, daß der Scheck von dem Rentner Schröder aus Groß
Rottmersleben ausgeſtellt worden war. Als man Schröder über
raſchend verhaftete, trug er die Uhr des ermordeten Helling
bei ſich. Zunächſt wollte er W damit ausreden, daß er Helling
die Uhr geſtohlen habe. Bald aber brach er im Kreuzverhör zu
ammen un e daß er Helling in einem e erchoſſen und die Leiche nach ſeinem Grundſtück geſchafft habe. Dort
gabe er ſie mit Hilfe eines Mannes namens Fiſcher aus Cracau bei

agdeburg vergraben.

Tod den Ratten
Camburg. Wegen der hier überhandnehmenden Ratten

plage hat ſich jetzt das Bürgermeiſteramt mit dem Bakteriologiſchen
Jnſtitut in Deſſau in Verbindung geſetzt. Das Deſſauer Jnſtitut
beſitzt nämlich hochgiftige Bakterienkulturen, die ſchon
oft erfolgreich gegen die ſchädlichen Nager angewandt wurden. Aller-
dings iſt der Preis von 8,50 M., der von einem mit dem Mittel
bearbeiteten Hausgrundſtück erhoben wird, recht hoch. Trotzdem be
ſchloß der Gemeinderat in ſeiner letzten Sihung, den Kampf gegen

bie ſo überaus ſchädlichen Ratten mit dieſem bewährten Mittel auf

Zdun Die Koſten ſoll m der Häuſer umw S S S eS e S e e S ee gemeldet, kür auch im nahen
Saalfeld die Biſſamratte aufgetreten iſt, iſt ſie jetzt auch hier
in der Saale an der Stadtbrücke am hellen Tage beobachtet worden.

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany

Roman von Hermann Weick.
(Nachdruck verboten.

„Zum Auf gute Freundſchaft!“n Klaus Echert tobte noch immer der Sturm. Er meinte, dies
alles zu träumen. Aber, da ſah er gegenüber das kantige, finſtere
Geſicht des Fremden, das ihn Tag und Nacht verfolgt hatte,
mongtelang

Pakras hielt plötzlich Eckert das Glas entgegen.
„Auf Jhre Geſundheit, Herr Verzeihen Sie, ich habe vorhin

en nicht verſtanden“, r er höflich.

18. Fortſetzung.

Er hob ſein Glas
meine Herren!

en
„Eckert ſprach Klaus widerſtrebend.
„Haben Sie Carilo wieder einmal geſehen fragte Greeven

8. Und zu Eckert gewandt: „Das iſt der Jtaliener, der uns da
mals ſeine a zur Verfügung geſtellt hatte.

„Vor ahren traf ich ihn in Valparaiſo“, erwiderte Patras.
„Er hatte ſich kurz vorher wieder einmal, glaube, es war das vierte
mal, verheiratet, mit einer armen, aber blendend ſchönen Franzöſin.
Der wollte er nun, wie er mir r ein wenig die Welt zeigen

Das ſieht ihm gleich Er hat immer das Extravagante geliebt!“
n Klaus Eckert raſchten die Worte der anderen vorüber

ſeine Gedanken war er verbohrt:

ſich auf das Ge
naueſte. Sollte es dennoch zwei Menſchen geben, die ſich ſo reſtlos
glichen wie wenn jenem Mu S

ſchweigſam, Doktor!“, ſagte Greeven zu Eckert. Der
en.

Patvas beugte ſich vor. Seine Augen ve ingen ſich in denenEckerts. Der ſpürte die Blicke des anderen v einen körperlichen
Schmerz. Leichthin ſprach Patras;

„Die Erinnerung an meinen Doppelgänger,
weckt habe, ſcheint nicht erfreulich zu
hoffentlich nicht entgelten laſſen

Das klang natürlich, war in weltgewandter Se geſagt, daß
Klaus mehr und mehr wankend wurde. Sollte er ſich doch irren
Sollte Patras ein anderer ſein

Wäre es überhaupt möglich, daß Patvas, wenn er wirklich Murani
wäre, r verſtellen könnke Langſam ſchlief der Verdacht in Eckert
ein. Er beteiligte ſich nun reger an der Unterhaltung

Nach dem Eſſen gingen ſie ins Rauchzimmer. Greeven hatte eine

die ich in Jhnen er
ein. Aber Sie werden mich das

Unzahl der verſchiedenartigſten Liköre bereitgeſtellt. Raſch ſchuf derAn eine e Stimmung. Auch von Klaus Eckert fiel mehr
und mehr die Befangenheit ab.

Greeven war in glänzender Laune.
„Eigentlich tut es mir leid, Doktor“, e er zu Eckert, daß
ie morgen früh ſchon nach Berlin fahren wollen!

„Es iſt leider nicht zu ändern.
Greeven, bei dem ſich die Wirkung der reichlich genoſſenen Ge

tränke bemerkbar machte, zwinkerte Eckert vielſagend zu.
Oherohez Ia femmel Darum ſoll Jhnen die Abrefſe auch ver

ziehen ſein! Aber Sie, Patras, müſſen längere Zeit bei mir bleiben
„Das kann ich Jhnen nicht verſprechen. Jch muß in den nächſten

Tagen unbedingt nach Paris fahren, wo i n mit einigen Ver
wandten wegen einer Geldgeſchichte auseinanderzuſetzen habe.

des Alkohols. Eine wohlige„laus Eckert ſpürte die WirkunMüdigkeit nahm von ihm Beſitz. Se
Schwere.

Greeven ſtieß mit ihm an.
„Doktor, daß Sie mich auf Jhren nächſten Beſuch nicht ſo lange

nen Gedanken entſchwand das

findlichen iſer gelan zum Halten zunachden p— h it e e u rin
Wi onnte uge hervorgezogen w

geworf

Es ſollen nun ſchleunigſt Schritte zur Vernichtung des gefähr
lichen Nagers unternommen werden.

Zwei ſchwere Unfälle in Thüringen.
Weimar. Ein ſchweres Autounglück ereignete e am Donners

tag in der Nähe von Eiſen ach. Ein mit acht Perſonen beſetztes
Auto raſte in voller Fahrt gegen einen Baum. Fünf
der Jnfaſſen wurden ſo ſchwer verleht, daß an ihrem Aufkommen
zweifelt werden muß. ie anderen blieben unverletzt. Der Kraft
wagen wurde vollkommen zertrümmert. Ein zweiter Unfall ereignete
ſich in der Nähe von Got h a, wo das Auto des Direktors der Kamm

Wernshauſen infolge der Steuerung
enu alls gegen einen Baum ne Direktor el wurde aus

dem Wagen geſchleudert und ſchwer verlet. Der Chauffeur erlitt
leichtere Verletzungen.

Ban einer Univerſitätsturnhalle.
F. Jena Wie verlautet, hat das thüringiſche Staatsminiſterium

bereits die Mittel zum Bau der Univerſitätskurnhalle bewilligt. Eine
entſprechende Vorlage wird dem Landtag e ſckt Geſtern hat unter
Teilnahme von Regierungsvertretern eine eſichtigung des in Frage
kommenden Geländes ſtattgefunden.

Dr. Steinhoff zum Landrat gewählt
Zeitz. Ein e Punkt ſtand diesmal auf der Tages

ordnung, mit welchem ſich der Kreistag zu beſchäftigen hatte. Erbetraf die Der ſtellvertretendeWiederbeſetzung des Landratsamtes.
Landrat, Regierun srat Dr. Steinhoff, war von der Mehrheit
zum Landrat des Kreiſes Zeitz in e gebracht. Bei der vor
genommenen Wahl wurden 18 Stimmen abgegeben. Dr. Steinhoff
erhielt 10, Landtagsabgeordneter Kilian ungültig waren
5 Stimmen. Dr. Skeinhoff iſt ſomit zum Landrat gewählt.

Das bewegliche Puppenange.
F. Neuſtadt bei Coburg. Das Reichspatentamt in Berlin hat

dem Fabrikbeſitzer Hermann Steiner Patentſchutz für ein Puppen
glasauge erteilt, das bei ſeiner vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit
eine umwälzende Bededeutung haben dürfte. Während man bisher
nur Schlafaugen oder feſte Augen kannte, iſt durch das neue Ver
fahren, das an ſich billig zu ſtehen kommt, ein Auge geſchaffen, das
nach allen Richtungen hin beweglich iſt und den Puppen vollſtändig
neue Charakterausdrücke gibt. Das Auge iſt ohne Schwierigkeiten in
alle Arten von Puppen und Tierköpfen anzubringen, ganz gleich aus
welchem Material ſie ſind. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
dieſer Erfindung, die ja vorläufig nur für die Spielwaren
induſtrie geſchaffen worden iſt, auch für die allgemeine Orthopädie
die Herſtellung von Glasaugen für den Menſchen, eine gewiſſe Be
deutung zuſchreibt.

Prähſſtoriſcher Fund.
Falken (Werra). Einen intereſſanten prä hiſtoriſchen

Fund machten die in der Gemeindeſandgrube beſchäftigten Arbeiter.
Beim Beſeitigen einer großen Steinplatte entdeckte man ein men ſch
liches Skelett, das nach den bisherigen Feſtſtellungen vermut
lich aus der älteren Bronzezeit ſtammt. Jm Uübereifer der
Entdeckerfreude wurde leider ein Teil der Knochen beſchädigt. Auch
iſt die Grabſtätte leider nicht mehr in ihrer urſprünglichen Form
erkennbar. Jn dem Grabe befanden ſich außerdem zwei Armſpangen
und eine Gewandnadel.

Tödlich verunglückt.
t Böhlen. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich im Betriebe

des Braunkohlenwerkes Böhlen. Der 21 Jahre alte Gemeinde
dienersſohn Erich Wittm ar aus Zeſchwitz wollte am Freitag nach
mittag ſeinen Lohn abholen. Er verſuchte, noch vor einem leeren
Abraumzug die Gleiſe zu überſchreiten, ſtolperte aber und kam direkt

vor dem Zuge zu Fall. Dem auf dem erſten Wagen des Zuges be

Brattendorf. Nachdem jetzt der durch die Separation aus
ene Friedhof in Benußung genommen iſt, wird anſchließend

„Jch werde bald wieder Jhnen kommen““, antwortete Klaus
und leerte in einem 3 ſein Glas

e e r n zu. anf gelge houoe etHabe i en ſchon erzählt, tras, welche famoſe iſeich Doktor Eckert kennen lernte Nein Nun, das müſſen Sie erſ
v lachte dröhnend. Seine Geſtalt ſchwankte in dem Seſſel hin

und her.
Fahre ich da neulich mit meinem Motorboot die Elbe herauf, als

mir von einem entgegenkommenden San ein Poſſagier aufgehalſt
wird! Wer war es? Der Doktor Eckert e

Greevens Augen waren ganz klein geworden.
„Wiſſen Sie, warum er ſo raſch wieder nach Hamburg zurück

wollte Weil er auf einem vorüberfahrenden Dampfer eine Dame
geſehen hatte, die er ſeit langem ſuchte. Und mit meinem Boot wollte
er ſie einholen!“

Durch Eckerts berguſchte Gedanken war bei Greevens letzten
Worten grell eine Angſt geblitzt. Er hob die Hand, als könne er ſo
Greevens Reden ren.

Völlig e Patras darauf:
e die

Patras ſchien mit einem Male eine ungewöhnliche Lebhaftig

b ld an„Haben Sie ein Segelboot, Greeven fragte er dieſen plötzlich

„Sehr gernel Jch habe lange nicht mehr geſegelt.“

„Wie wäre es morgen früh 39 glaube, daß uns das nach der
e Sitzung gut bekommen würdel“

„Herr Doktor Eckert muß natürlich auch mitfahren!“, ſagte Patras
mit ungewöhnlicher Beſtimmtheit.

ſah überraſcht auf.
Ich ſagte bereits, daß ich morgen früh nach Berlin fahren muß.

auf der Elbe zu ſegeln, hatte ihn in Begeiſterung ver etzt.„Sie können den Mittagszug ne men, Den Jch verſpreche

„Es geht nicht, Herr Greeven. Jch werde bei meiner Zeitungdringend benötigt. Schon die Reiſe nach Berlin kommt n ſehr

kann es doch nicht mehr ankommen! Machen Sie mir doch die Freude
atras ſagte darauf mit ſeiner harten Stimme

auch nicht.“
Greeben wurde traurig

vollen Sie mir das wirklich antun?
Sie fahren mit dem Mittagszug!“, ſprach Patras zu Eckert und

e zu ſein. Er e eſetzt, wandte ſich mit aller

gnburger der keins

„Wann wollen wir fahren

n kurzer Blick aus Patras Augen traf Klaus Eckert.

Eckert, in dem die Müdigkeit mehr und mehr zugenommen hatte

avon wollte Greeven nun nichts wiſſen. Der Plan, zu dreten

Jhnen, rechtzeitig wieder zurück zu ſein

e e Doktorchen!“ bettelte Greeven. Auf dieſen halben Tag

„Wenn Herr Doktor Eckert ſich ausſchließt, fahre ich natürlich

„Sehen Sie, Doktor nun fällt Zie ganze Partie ins Waſſer!

bohrte ſeine Blicke in deſſen Augen. „Dann ſind Sie gegen Abend
in Berlin. Das iſt keine nennenswerte Verzögerung

Fert wollte abermals widerſprechen Aber da ſaß ihm Patras
Blick herriſch in den Augen. Jch bin verauſcht, dachte er, das iſt ja
alles Unſinn! Aber er verſprach doch, die Segelfahrt am anderen
Morgen e

„Mein Wagen holt Sie um ſieben Uhr am Hotel ab ſagte
Greeben, als ſie nachher von ihm ſchieden

Das Automobil eilte durch die nächtlichen Straßen Schweigendwarten laſſen, wie dieſer ungetreue Freund

nun an dem Bau einer Kirche t gearbeitet, deren Koſtene ſich auf 80 000 M. beläuft n will ſeine eigene Kirche
aben und nicht ſonntäglich den zwei bis drei Kilometer weiten
eg zur Brünner Kirche machen.

Der Kampf um die Guldenmillivonen
Nordhauſen Noch immer ſpukt der Millionennachlaß des auf

Surinam verſtorbenen e Heinrich Schäfer, bei dem es ſich
bekanntlich um eine hohe Millionenanzahl holländiſcher Gulden
handelt. Die angeblichen Erben 900 an der Zahl ſitzen nicht
nur hier, ſondern in ganz Mitteldeutſchland. Trotz mehrfacher
Dementis will man die Hoffnung auf den ungeheuren Geldſegen nicht
fähren laſſen. Ein beſonderes Kapitel bildet bei dieſer Hartnäckigkeit
wohl auch die Geſchäftstüchtigkeit mancher Rechtsanwälte und Agenten

Wir ſind aber nunmehr in der Lage, Kenntnis von n wichtigen
Schriftſtücken zu geben, gegen deren Beweiskraft wohl kaum etwas
einzuwenden ſein dürfte.

Das erſte ſtammt aus dem damals Königlichen Miniſterium für
Auswärtige Angelegenheiten und iſt am 25. Oktober 1894 ergangen.
Es lautet: Der Königliche Förſter Karl Auguſt Age Hedemus inBauthen hat in einer Eingabe vom 20. d. M die Vermittlung des
Auswärtigen Amtes erbeten, um a und ſeiner Geſchwiſter
auf den angeblichen Millionennachlaß des in Surinam verſtorbenen
Johann Heinrich Schäfer geltend zu machen. Eure Hochwo lgeboren
e e ich ergebenſt, den Antragſteller von dem Inhalt der veifolgen
den Denlſchrift mit dem Bemerken in Kenntnis zu ſetzen, daß es dem
nach ausſichtslos iſt, irgendwelche Schritte zu unternehmen.

Jn der fraglichen Denkſchrift heißt es:
Die Exmittelungen haben ergeben, daß der größte Teil des Nach

laſſes durch rechtskräftiges Erkenntnis des Juſtizhofes von Holland und
Seeland ain 26. Juli 1802 den Nachkommen einer Juliane Katharing
Krauſe mit Ausſchluß aller vermeintlichen Erben zuerkannt und
daraufhin ausgehändigt worden iſt. Ein ſtreitiggebliebener Betrag
von 2000 fl., wegen deſſen Ausſchaltung verſchiedene Prozeſſe
chweben, iſt durch die en Koſten aufgezehrt worden.
nter dieſen Umſtänden und mit Rückſicht auf die nach nieder

ländiſchem Recht r eingetretene Verjährung erſcheint eine
etwaige weitere Geltendmachung vollkommen ausſichtslos.

Soweit die amtlichen Schriftſtücke einer maßgebenden Behörde
Jntereſſant iſt aus dieſer 160-MillionenGuldenerbſchaft noch, daß
wicht weniger als 8 Teſtamente des Erblaſſers Schäfer echt ſein ſollen.
Weiter hat man den Geburtsort des Erblaſſers gefälſcht. Er ſoll
nämlich nicht nur in Nordhauſen, ſondern gleichzeitig auch in Hamm
und Höxter geboren ſein.

Die ganze Erbſchaftsangelegenheit dürfte nunmehr aus der Welt
en en und damit die in einzelnen Dörfern geradezu grotesken
Folgen des Traumes von den nahen holländiſchen Tonnen Goldes.

Rundfunk
Sonntag, 18. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
3.30——9 Uhr vorm. Orgelkonzert.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
10.30—1130 Uhr vorm. Hans-Bredow Schule.
1180-12.80 Uhr mittags Übertragung von Dresden.4—6 Uhr nachm. u Suiten.
6.30—-10 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.
Anſchließend: Sportfunk.
10.80—12 Uhr abends: UÜbertragung von Berlin.

Montag, 19. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-4 Uhr nachm. ÜUbertragung von Königswuſterhauſen.n n 5.30—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert des Rundfunk

v
n Seminar r Unive ität Berlin: „Die

ig: Rinne, Direktore der Univerſität:iefland.“
7.5 h abende Liter Sily-Wittig Stunde
9—12 Uhr a Tanuzmuſik.Dazwiſchen (etwa 10 Uhr den Preſſebericht und Sportfunk.

Lampe, die von der Decke herab ihr Licht gab, erſchien es Eckert, als
ſeien Patras Züge noch ſchärfer, brutaler als zuvor. Wieder wuchs
in ihm, wirr zwar und nür wie ein Schemen, der Verdacht empor,
daß dieſer Mann doch Murani ſei

Stockend fragte er:
„Herr Patras, kennen Sie zufällig einen Herrn Murani
Patras ſchien aus einem Halbſchlummer erwacht zu ſein.

ſtaunt ſah er Eckert an.

i i Murani?„Wie meinten Sie?
dieſes Namens.“

„Verzeihen Sie“, ſagte Eckert und ſtarrte zum Fenſter hinaus.

Mit wüſtem Kopf erwachte Eckert am nächſten Morgen. Er ſah
auf die Uhr; ſie zeigte eine Se n vor ſieben Uhr.

Eckert führ empor. Um ſechs T wollte ich doch nach Berlin
fahren, dachte er. Da kam ihm der Vorabend in den Sinn

Er war bei Greeven in deſſen Villa da kam Murani
Nein, nein! Es war ja Patras, der Dalmatiner geweſenWirr jagten ſich in erts Kopf die Gedanken. Wie war das
eigentlich geſtern abend geweſen Sie hatten zu dreien geſpeiſt und
dann viel Alkohol genoſſen und ſchließlich für dieſen Morgen eineSegelpartie verabredet. Er hatte aber doch den feſten n e-
habt, in der Frühe nach Berlin zu fahren. Wie kam es, daß er h
von dieſem Vorhäben hatte abbringen laſſen

Klaus ärgerte ſich über ſein Nachgeben. Er ma te ſich Vorwürfe
weil er Greebens Bitten gegenüber nicht feſt geblieben war. Ein
Unbehagen ſaß ihm in den Gliedern und in den Gedanken

eftiges Autotuten riß ihn aus ſeinem Grübeln. Er ſprang

Raſch kleidete ſich

Er

Nein, ich kenne niemand

aus dem Bett und ging zum Fenſter.
Greevens Wagen ſtand vor dem Hotel.

e ine ger dem Chauffim Einſteigen ſagte er zu dem Chauffeur:„Sie holen jetzt Herrn Patras ab?“
„Jawohl, Herr Doktor.“

agen. Der Chauffeur ging in das
d äber gleich darauf wieder zurück.

„Herr Patras iſt heute früh abgereiſt“, ſagte er zu Eckert.er t von n S auf.
„Abgereiſt
„Ja. Er hat dieſen Brief für Herrn Greeven zurückgelaſſen.
Eckert ſprang aus dem Wagen und eilte ins Hotel. Der Portier

ſtand mit gelangweiltem Geſicht in ſeiner Kabine
Der Führer meines Wagens r mir, Herr Patras, derdabei Jhnen wohnte, heute morgen abgereiſt ſei e t das zu?“

„Gewiß. Der Herr hat kurz vor ſechs Uhr das Hotel verlaſſen.
„Wiſſen Sie, wohin er gereiſt iſt
„Nein. Er hat ſeinen Koffer ſelbſt mitgenommen und mir nur

reh n übergeben mit dem Bemerken, er würde heute vormittag
abgeholt.“

Gedanken ſtürmten auf Eckert ein, die ſich mehr und mehr zu einem
Verdacht verdichteten Er ging zu dem Chauffeur zurück.

„Zeigen Sie mir, bitte, den Brief!“
it ſteil aufgereckten Buchſtaben ſtand auf dem Umſchlag die

Adreſſe Greevens. Es war die Schrift, die Klaus Eckert kanntel Die
Schrift jenes Briefes, den Magda in BadenBaden hatte liegen laſſen.

Muranis Schrift
Patras war Murani!

Fahren Sie mit höchſter Geſchwindigkeit zu Herrn Greeven!“,
befahl Klaus dem Chauffeur

„Herr Greeven erwartet Sie am Hafen
ſaßen Eckert und Patras im Wagen. Jm Schein der elektriſchen (Fortſetzung folgt.)

echte

r Pandit Tarachand Roy M. A. (Lahore),

Er trug einen

e e

e

S
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e Raben vor und hinter mir!n Wo ich hin mich wende,3 mich verfolgt das Höllentiert nehmern noch in beſter Erinnerung er hat außerdem e noch im Traum am Ende?!e eih Ria Fiſcher Secheig. Als vierter das Trauerſpiel Achtklens“ das Schauſpiel Bund der in?n Sohn des verdienten Hymnologen, Superintendent, Doktor Jugend“, die Opernbühne „Der Taugenichts „Wander- e e r
ulden der Theologie Albert Fiſcher und ſeiner Ehefrau Emma, vögel“, „Ein Liebesabentener“ vier Einakter mit Muſtt anger lebe als dein See
nicht geborene von Dieskau, zu Althaldensleben bei Magde e e Die ſpariſhe s linge, es Mein Lied vom Roventn burg geboren, verlebte er eine glückliche Kindheit in dem Acker „Der Beſuch und „Das e verfaßt und arbeitet
hie bürgerſtädtchen Zieſar bei Genthin. Als er elf Jahr war, jetzt an einem hiſtoriſchen Luſtſpiel Der ſtarke A ung t Die
ten wurde ſein Vater nach Groß Ottersleben bei Magdeburg Unterlaſſungen des e Mergen iſt der Titel
kigen verſetzt, und er beſuchte das Gymnaſtum des Kloſters Unſern lieben eines aus fünf Novellen zuſammengefügten Romans mit durchgehenden
vas Frauen zu Magdeburg, von ſeiner Verſetzung nach Tertig an Helden. Eine Sammlung Heiner Erzählungen und Skizzen führt

als Alumnus. Die Reifeprüfung beſtand er mit Auszeichnung und den Titel Gute Fuhre“ Dieſe Arbeiten ſind fertig, aber der
für ſtudierte in Göttingen, Berlin und Halle Philoſophie, ſchlechten Lage im Buchhandel wegen noch unveröffentlicht. „Die
e Literatur, alte Sprachen und Theologie. Jn Leipzig diente er als ſieben Geſchichten aus dem Jenſeits des Herrn

des EinjährigFreiwilliger im Jnfanterieregiment 107 und verſuchte in Grübeler“ ſind noch im Entſtehen begriffen. Literariſche Studiener die Verwaltung des Theaters zu kommen. Jm Sommer 1892 ſpielte und kleine Aufſähe über Goethe, Otto Ernſt, Alfred
nen er zu Cöthen einige Rollen und arbeitete im Theaterbureau. Von Gramſch, Stefan George, Rilke und andere veröffentlicht
r da ging er nach Berlin und ſuchte Verbindung mit der Preſſe. Fiſcher in Zeitungen. Uns Merſeburgern wird er in ſeiner freien,
er Seit Mitte März 1892 war er verheiratet. Kurz vor dem Beſtehen menſchenfreundlichen, ſchlichten Art im Gedächtnis bleiben, wie ſein

ſeiner Staatsprüfung wurde ihm ſeine erſte Tochter geboren. Da Merſeburger Rabenlied:
er der Überfüllung der Seminare wegen nirgends ankommen konnte,

ach ging er auf ein Halbjahr nach Gn andſtein bei Altenburg und Tret' ich aus der Tür heraus,
und bereitete den älteſten Sohn des Gnandſteiner Schloßherrn von Ein mache kaum zehn Schritte,
r ſtedel für das Dresdener Kadettenkorps vor. Oſtern 1894 trat er in grüßt mich gleich das Rabenhaus
tag das König Wilhelmsgymnaſium zu Magdeburg als Seminar- in des Schloßhofs Mitte.
eſſe kandidat ein, machte am Domgymnaſium zu Magdeburg ſein
den. Probejahr und ging beurlaubt nach Caſſel, wo er im Sommer 1897 Oben drauf, zwar nur aus Stein,
der ſeine Zeichenlehrerprüfung beſtand Darauf privatiſterte er in Halle ſitzt ſolch Unglücksrabe.
ne und Magdeburg, bis er Oſtern 1898 an das Domgymnaſium zu Schau ich in das Haus hinein,
rde Merſeburg berufen wurde. Hier hat er bis Oſtern 1921 gewirkt, glotzt mich an der Rabe.
daß wurde dann ſeines rheumatiſchenervöſen Leidens wegen, das er ſich
len. durch einen Sturz im Militärdienſt zugezogen hatte und das ihm auch Raben, Raben überall
ſoll die geplante Ubernahme in den Unterrichtsverwaltungsdienſt unmöglich hocken an dem Schloſſe.
mm machte, beurlaubt und Michaelis 1922 in den Ruheſtand verſetzt. Jn Auch am neuen Pferdeſtall
halt dem ſchönen Leubniztz erholte er ſich ſoweit wieder, daß er ſchrift prangt die Unglückspoſſe.
ken ſtelleriſch und dichteriſch tätig ſein kann. Er lebt in dem der Stadt
des. Dresden einverleibten idylliſchen Dorf Neuoſtra zuſammen mit Selbſt dem Dome dient als Zier

ſeiner Frau, ſeinem Sohn und einer Tochter. Die älteſte Tochter das verdammte Zeichen.
iſt in Thüringen verheiratet, die zweite Tochter, Margarete, mußte Will denn dieſes Teufelstier
in der Blüte ihres Lebens ſterben Jhrem Andenken iſt eine Gedicht niemals von mir weichen
ſammlung mit dem Titel „Jm Schatten des Tod e s“ gewidmet.
Noch zwei andere Gedichtſammlungen liegen vor: „Jm Lichte des Und ich fliehe aus dem Schloß,
t Leben s“ und „Lach mit!“ Am bekannteſten iſt Fiſcher durch ſein laufe durch die Gaſſen;
Versbuch: „Unſer Alter Frige geworden, das 8000 mal ver doch der tückiſche Genoſſ'

1 kauft jetzt von der Deutſchen Dichter-GedächtnisStiftung Hamburg Will mich nicht verlaſſen.

Großborſtel in Vertrieb genommen worden iſt. Neulich erſt hat Wert 7Fiſcher eine Gedichtſammlung geſchaffen, die ihn vielleicht noch in IJn den Läden ſteht der Graus, desgen altrut in der Verwendung nur aller-

n et beenn mathen dere 9a gang ehe t e reren e eSonettenkränze aus der Zeit der Schande. Sie ſind dem Geiſte Grinſt mich an und lacht mich aus andere Fahrrad unbestimmter Herkunft u.
Rückerts gewidmet und ſollen die Deutſchen zur Einigkeit und Ab von Metall und Scherben. deshalb kauft der Kenner nur Brennabor
wxehr ihrer äußeren und inneren Feinde mahnen. Die Aufführung 3 4 c 9des Fiſcherſchen Rotenkreuzluſtſpiels „Der Liebesbrief“ im Anſichtskarten gar verſchönt 9 D 9 S b S S t S a S

Neuen Schützenhaus ſowie die beeiden Aufführungen ſeines luſtigen dieſes Vogelzeichen! e e
Einakters „Kriegsweihnachten 1916, die ja ſeinerzeit auch Heiſſres Krächzen mich umtönt: h h cne in unſerem Blatte gebührend gewürdigt wurden, werden allen Teil

cken, durch die der Häftling hättee ee e e
e

Treben vorbei bis zum Keuſchberg, in deſſen

hier iſt kein Entweichen!

ene

e

eentſchlüpft ſein können. r Nähe das Ungarnheer ſich ausbreitete. 0 n
Man ſtand ratlos, man ſah abwechſelnd zu urt H Seauf den Mond, auf den Brunnen, und ein e e e r I ea e e ſic e e m e auf. Ehe am Morgen die Schlacht begann, 0 W eander eſicht. er von nirgends her ſt 9 S13 ſank er im Anblick der blutrot aufgehenden W s n3 kam die Erleuchtung. Sonne und der emporlodernden Feuer och en s et t a mr a für unßfere Kleinenr Und ſo ließ man den Brunnen auf dem ſäulen, welche die räubernden Horden der 9 Mi n 2

m. e z S S m n m e e e r earket och heute auf einen Fremden, der hef einem großen Kieſelſteine auf ſeine j ſ
das ſeltſame Rätſel löſen kann. Knie und rief in inbrünſtigem Gebet den Das Kind und ſein Schatten

S Herrn der himmliſchen Heerſcharen um Bei en e v Gva etand an im nahe bevorſt d a läuft ja mein ſatten vor mir hin! Erwachſener du, der du rieſenhaft ſcheinſt,Wißt ihr ſchon? h ehe v e e e O ſeht doch nur, Leute, wie groß ich bin! Lach' nicht über mich, denn wer weiß, ob dereinß
Jeder Menſch in ſreie Luft trägt auf g s t Und mich wagt ihr „klein“ zu nennen? Du wirklich noch „groß“ zu nennenJ ſehen Hen alte Luftlaſt on 20000 Und ſagte. So wahr als meine Hand auf Doch ach? Weg bin ich! Seht ihr es nicht? Oft nimmt ein ungewiſſes Gltc

n in ogramm. Wir ſpüren das Gewicht der dieſem Steine ſich abdrückt, ſo gewiß werden Ein Wölkchen deckt zu der Sonne Licht Den goldenen Sonnenſchein zurück
300 Kilometer hohen Luftſäule nur des wir den Sieg davontragen.“ Und wirklich, So kann man ſich verkennen! Dann wird man dich auch verkennen!
halb nicht, weil es uns nicht nur von oben, der Stein war augenblicklich ſo weich, daß

S on auch von unten und innen trifft, König Heinrich hineingreifen konnte und
ich folglich ausgleicht. der Abdruck ſeiner Hand darauf verblieb. Lieſels Erlebnis Hopf und lachte. „Lieſel“, ſagte ſie, „dy

Bei den Gradierwerken zwiſchen Dürren Von Hans Glm. al r n ber e e eEin Vogel kann 9 Tage hungern, ein berg und Keuſchberg liegt noch heute dieſer n ehe i i n e laſſen.“
Menſch 12, ein Hund 20, ein Froſch 360, Stein; die Volksphantaſie ſteht aber neben e e end, wenn ſie ſich nach Herzens-

äine Schilbkröte 500, eine Schlange 800,
ein Hecht 1000, ein Käfer 1200, ehe er ſtirbt.

c

Die Sage vom Hunnenſtein
in Keuſchberg

Erzählt von O. Reuſchert.
Als der neunjährige Waffenſtillſtand, den

König Heinrich J. mit den Ungarn abge
ſchloſſen hatte, zu Ende ging, kamen
ungariſche Geſandte und forderten den aus
gemachten Tribut. Da Heinrich dieſen aber
verweigerte, drangen die feindlichen Reiter

horden ſengend und brennend in Deutſch
land ein. Als der König die Nachricht von
ihrem Einfall erhielt, zog er eilig mit dem
Heerbann von Magdeburg aus nach Süden
bis Merſeburg und von hier weiter am
linken Ufer der Saale ſtromauf bis zu einer

Höhe wieder nordwärts am Burgwart

den Spuren der Menſchenhand auch noch die
eines Pferdehufes und einer Hundepfote.
Beide ſollen an die wilden Ungarn erinnern

Das Weglein
Ein Weglein ſchlummert, rechts und links ver

zäunt,
Das Angeſicht von Luft und Schein gebräunt.
Aus breitem Laubzeug iſt ein Dach geſpannt,
Und eine alte Buche wacht am Wiegenrand.

Sonnin, bei Tag, Mondin, bei Nacht,
Beſuchen das Kind und ſtreicheln es ſacht
Und haben ihm auch was mitgebracht.
Blätterſchatten und Schattenzaun,
Mondin ſchenkt es ſchwarz, und Sonnin ſchenkt

es braun.

Dann kommt der Wind
Und ſpielt Schattenſpiele mit dem Kind.

Ernſt Liſſauer.

luſt mit ihren Spielſachen unterhalten hatte,
ſtellte ſie alles wieder fein ſäuberlich an
den dazu beſtimmten Platz und überließ
dieſe Arbeit nicht etwa der guten Mutter
wie es ſo viele nachläſſige Mädchen zu tun
pflegen. Die Puppe Bertha wurde wieder
in ihr Himmelbettchen gelegt, wo ſie ſofort
die Augen ſchloß und einſchlief, nachdem ſie
ihr Abendgebet geſprochen hatte. Die
Puppenküche kam in den kleinen Schrank,
alle Näpfchen und Töpfchen waren geſaubert
und ſtanden an ihrem richtigen Platz. Aber
Lieſel, das brave Kind, tat noch mehr. Sie
räumte auch für ihren Bruder Max mit
auf, der man muß es zu ſeiner Schande
geſtehen durchaus nicht ebenſo ordentlich
dachte wie ſeine Schweſter. Lieſel war es,
die das Schaukelpferd in ſeine Ecke ſtellte,
Lieſel war es, die den großen, bunten
Hampelmann an einen Nagel hing, damit
er ſeine Tanzbeine endlich einmal ausruhen
konnte, Lieſel rollte die Eiſenbahn in den

Ihr könnt euch alſo denken, wie groß das
Erſtaunen und der Ärger des guten, kleinen
Mädchens war, als ſie eines Morgens auf
wachte und ihr Kämmerchen in einer gerade
zu haarſträubenden Unordnung fand. Wer
konnte das geweſen ſein? Max beteuerte
ſeine Unſchuld, die Mutter ſchüttelte den

Aber Lieſel wußte es beſſer, und als ſich
die Sache auch am zweiten und dritten
Morgen wiederholte, beſchloß ſie, in der
nächſten Nacht genau aufzupaſſen. Be
ſonders ſorgfältig brachte ſie die Spielſachen
in Ordnung, dann legte ſie ſich ins Bett und
bekämpfte tapfer den Schlaf. Es wurde ihr
leicht, da der Mond ins Fenſter ſchien.

Lange Zeit geſchah gar nichts. Aber als
es vom Kirchturm des Dorfes mit dumpf
hallenden Tönen Mitternacht ſchlug, hörte
ſte zu ihrem Schrecken draußen vor ihrem
Fenſter ein Wiſpern, Raunen und Kichern.
Langſam und knarrend tat ſich der Fenſter
flügel auf und da kam es ſchon herein
geſchwirrt und getrippelt. Elſchen, deren
Flügel wie durchſichtige goldene Libellen-
flügel ſchimmerten, huſchten lachend ins
Zimmer, Kobolde und Heinzelmännchen
mit großen, ſpitzen Mützen ſprangen über
das Fenſterbrett, ein ganzes Gewimmel von
kleinen Nachtgeiſtern füllte plötzlich die

Bahnhof, Lieſel packte den geſamten Kammer an. Und was taten ſie In ausFurt beim Dorfe Schkortleben. Hier ging Schläft Wind, ſchläft's. Wacht Wind, wacht's. Jndianerſchmuck nebſt dem Kriegsbeil und gelaſſener Freude fielen ſie über die Spiel
94 das Heer aufs andere Ufer und zog auf der Aber wenn es waächt, ſpielt, haſcht, lacht's. den ſonſtigen Waffen in den Kaſten. ſachen her, holten die Puppe Bertha aus

ihrem Bettchen, öffneten die Schachtel mit
den Soldaten, nahmen den Hampelmann
von ſeinem Haken und den Nußknacker aus
ſeinem Schrank. Und was das Allererſtaun
lichſte war, die Spielſachen blieben dabei
nicht etwa teilnahmslos nein, ſie wurden
ſelbſt lebendigl Die Puppe Bertha und die
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Meteoretiker
Von Wilhelm Renner.

Das iſt weder ein Druckfehler, noch hat es etwas mit Philo
ehr der Verſuch, einer praktiſch höchſt wichtigenſenſchaft den richtigen Namen oder vielmehr ihren Vertretern die

paſſende Bezeichnung zu geben Man ſpricht immer von Meteorologie
und Metevrologen und möchte damit den Anſchein erwecken, als ob
die Wiſſenſchaft, um die es ſich dabei handelt, irgendetwas mit dem
Jogos“ mit Logik zu un u Zwar: die logiſche Exaktheit der

n ſage iſt unterſtützt von der beſtechenden Beweiskraft der Wetterkarten unanfechtbar.
Konſtatierung r „das von eng en Dief eine Ver

ren wirdbeſtimmt dort, wohin es geht. Wenn man doch nur mit i
vorausſagen könnte, wohin es gehen wird! Da ſteckt der Haken. i
werden otſicher erfahren warum jenes DTief „vor dem Druck hoch
temperierter Luftmaſſen“ nach da oder dorthin abgebogen iſt aber
wir werden es erſt erfahren, wenn wir die projektierte Sonntags
wanderung unter dem Druck der Prophezeiungen meteorologiſcher

S tun, iſt vielmehr

Begründungen jeglicher Wetter

lechterung der Wetterlage erbet

Autoritäten haben ins Waſſer fallen laſſen.
Was Meteor logik Leißt, ſollten die Herren von den Wetter

warten lieber von jenem Schäfer lernen, der im ganzen Südharzgebiet
ob ſeiner zuverläſſigen Wettervorausſagen berühmt iſt.
bleibe verſchwiegen. Zu ihm b

bringen waren.

ſeinen Vovausſagen vecht zu behalten

licher, ſchrecklich notleidender Landwirt vor.
ſchließli

ihm, daß er ſich na
richten pflege, deren Direktor unbe annterweiſe
zwar brauche man nur ſyſtematiſch immer das
anzunehmen was die Berichte jener Warte in Aus
mit ziemlicher Sicherheit auf den von 60 Prozent richtigen Vor
ausſagen zu kommen. Richte man ſi
nach der eigenen Naſe, ſo könne man den Satz immerhin auf den von
kaum einer zünſtigen Welterwarte erreichten Stand von 70 bis 75 Pro

Daß der Wetterwartendirektor den Schäfer in nicht
onderlich gehobener Slimmung verließ, braucht nicht erſt geſagt zu

es bringen.

werden.
Setzt man ſtatt Logik Honſequenz, ſo kann einen allerdings ein

eminenter Reſpekt vor der Unbeirrbarkeit der zünftigen Meteorologen
So konnte man zum Beiſpiel in einer

n Tageszeitungen unmittelbar nebeneinander leſen: und
i rſchlechterung der Wetterlage iſt demng nicht zu be

fürchten.“ Und auf demſelben Blatt in der nächſten palte: Meſen
überſchwemmungen im gangen Oſten! Der

eine

befallen.

eine

ſchaden ſeit 40 Jahren Wenn das
auskunft iſt

erheblich erleichtern, wenn ſie ſich entſchlöihves Namens einzuwilligen und en
nennen. Sie gewännen damit ganz erheb

Beſchränkte man ſich bis vor

letzten Zeit verantwortli

und Diefs, wobei die Hochs immer die hö

egab ſich eines Tages der Leiter einerbedeutenden Wekterwarte, deren richtige Vorausſagen über den etwas
kümmerlichen Satz von durchſchnittlich 40 Prozent nicht hinauszu

Er interviewte den alten Schäfer nach allen Regeln
der Hunſt, um heraus ubringen, wie er es anſtelle, ſo
war, verſchwi wohlweislich, ſtellt e ich e l lückar verſchwieg er wohlweislich, ſtellte ſich vielmehr als ein unglück menſchlichem Schi

otleidend Den Schäfer packte e entiefes Mitleid mit der Notlage des Mannes und er verriet
den et eben jener Wetterwarte zu

vor ihm ſtand. Und

ch

m Berliner Wetter
eruhigende Wetter

Uberhaupt würde es die Arbeit der erren Wetterkundler ganz
en, in die kleine Anderung
ernerhin Meteoretiker zu

i iche Ellenbogenfreiheit undbrauchten nicht mehr ſo troſtlos monoton ausſchließlich mit Hochs und
Diefs zu arbeiten ſondern könnten die ganze bunte
wärtigen Lebens in ihre Prognoſen hereinarbeiten, Das haben die
Außenſeiter unter den Wetterpropheten längſt als gut und nühlich er
kannt und kaum einen Faktor der techniſchen Entwicklung übergangen,
ohne ihm irgend welchen Einfluß auf die Wetterlage zuzuſchreiben.

ch bi Kurzem noch darauſ, in der Hauptſache an Tdie Sonnenflecken für die kataſtrophalen meteorologiſchen Ereigniſſe der
ch zu machen, ſo haben ſich jetzt ſchon längſt

Leute gefunden, die das Uberhandnehmen des Radiowellenverkehrs im
Ather und den ſtarken Ausbau der Uberlandleitungen mit phantaſtiſch habe ich alle wieder gefangen mit langen, eiſernen Gabeln
hohen Spannungen zu Sündenbocken machten. Das klingt gang anders,
äls die ewige nichtswürdige Konſtatierung von auftauchenden Hochs

St gemeine Tendenz haben,

Menſchlein uns

Desgleichen die

Das wird es ganz

r

Buche

Sein Name e mit fürchterlichen,

äuſfig mit
onkurrenz gingen auf

lichkeit, lockenden

auch nicht viel Moneyh.Gegenteil von demſcht tellten, um

ezündet und s
Diger ſtieß gräßich und kroch, ein

er bedeutendſten

ülle des gegen

legte er in ſein Geſi

igern.

umſonſt.

gn uns vorbeizuziehen, während die Tiefs ſich bis zum letzten Dropfen
über unſere n e Häupter entladen.

chmeicheln, dieſe Tiefs en ſelbſt fabriziert zu
haben, ſo werden wir auch den Regen, den ſie auf uns herniederſchütten,

erden mit heroiſchem Pathos ſagenie mit anderen Augen anſehen, w. en techniſcher Fortſchritt muß ſein undTja! das hilft uns nichts
wenn der ganze Schnee verbrennt.

Alſo es leben die Meteoretiker der
mit nichtswürdiger Gelaſſenheit und S
daß wir geſtern durchgerechnet ſind,
wir ſelbſt die Schmiede unſeres (m

ukunft, die uns nicht mehr
achlichkeit ſagen wie es kommt

ern uns damit tröſten, daß
eteorolvgiſchen) Schickſals ſind.

Vom Tigerhandel

Wenn ein Tiger in Gefangenſ
DTierhändler, etwa von Haſſan den Said
wird dann pflegt es ihm ungefähr ſo zu
Rudolf Baumann in

er Tropenſp

chaft geraten iſt und von einem
id in Singapore, feilgebotent ergehen, wie der 5

ſeinem bei Orell eiegel“ zu erzählen weiß „Draußen in
vaße führte, ſollte ein großer,

einen Käufern in Empfang genommen
gen Käfig mußte er mit einem wachligeren

Die Käufer, zwei lange, braune Benga
en, hinter die Ohren

uchten es möglichſt billig mit Waſſer Der te ſa n
Zeit kein Waſſer mehr bekommen jeht wurde ſolches mit viel Geräuſch
in den neuen, verdunkelten Käſf
wo er war. Stangen und Stoß
Haſſan ben Said lächelte beh

einem engen Hof, der auf eine Nebenſt
ausgewachfener Diger von
werden. Einen etwas wackli
vertauſchen und wollte nicht.

ig geſchüttet r
en nützten nichts, der Tiger blieb und
aglich. Transport und Überführung

Sie verſuchten es mit über
ffen, ſtarken Beſchwörungen, kriechender Freund

ſie boten ſich lügenhafter Weiſe
elbſt an Speiſe an, aber vergebens, der Tiger blie
ſeinem Fleck, und Haſſan ben Said läche.
innerten ſich die Bengaleſen, daß auch

Rechnung der Bengaleſen.

erſprechungen,

lte behaäglich. Endlich er
ier Time Money iſt, wenn

Einer von ihnen holte unter Seufzen aus
nendlich langen Kopftuches ein 10-Centſtück

hervor das er dort für ſeine alten Tage verſteckt hatte, und begab ſidazu noch ein gang klein wenig guf langen, mageren Beinen über einen glühenden Sonnenfleck na
dem nächſten Chineſenladen, um eine Handvoll Feuerfröſche zu kaufen r
Da, wo der Tiger ſeine Schnauze eingeklemmt hatte würden ſie an Akure zu

en unter viel Geſtank und Lärm in die Luft. Der
i Jammertöne aus machte ſich ſo klein als mög

ild der Angſt, in ſein neues, enges Heim. Haſſan
hoch und erhielt, freundlich lächelnd,

ewährte er in dieſem Falle
mit der andern die Taler,
e Arzte“, erklärte er uns
vor den Tigerwagen und

dem letzten Knoten eines u

ben Said hielt ſeine gelbe Pſote
eine Kette ſchöner, blanker Taler.
keinen. Mit der einen Hand den Tiger u
anders nicht. „Es ſind Mediziner, reiſend
„Sie ſpannen einen kleinen, tauben Eſel
fahren damit in den Chineſenvierteln herum, erſt hier und
andern Städten, wenn der T iger ſo lange hält
Pulver und Salben. Die Chineſen ſind toll auf Tigermittel. Das
Mark aus den Schenkelknochen heilt alles Pulver von verbrannten
Schnurrbarthaaren bringt den älteſten Männern Liebesfreuden. Wenn
ie neben den falſchen Salben einen wirklichen, echten Tiger ſehen
o kaufen ſie viel leichter von den Mitteln Allah allein weiß, aus was
ie gemacht ſind. Aber ich glaube, der Tiger hält nicht lange. Es ſind

ſehr ſparſame Leute, dieſe Bengaleſen.
bekommen, weil es eine Wunde am
ſie geben ihm nur tote Kahen
nichts dafür bezahlen müſſen

Sie haben das Tier billiger
uße hat, eine böſe Wunde, und

zu freſſen oder Ochſendärme, wenn ſie
Er hält ſicher nicht lange Dabei

einen feinen, diskreten Zug von Schlauheit,einer le beſcheidenen Schlauheit. „Man verdient nicht viel
Sie halten ſich gut auf La

und wenn nicht hie und da billige
ſind, ſo wäre kein Auskommen, und

r, aber ſie freſſen ſo viel,abgingen, die zu verfüttern
die ſtarken Käſige ſind auch nicht

Es ſind mir ſchon Tiger ausgebrochen, aber

in ſchönes Tier vom Feſtland,
am nächſten Morgen verſchwunden. Ein

der Straße gegen den Hafen zu

eine hat ſich noch recht gut bezahlt
war erſt einen Tag da und a
kleiner Chineſenjunge wollte ihn au

en Gärken. S
ihrer Gefangenſchaſt.

Können wir kleinen

e
unter dem

und der Amerikaner
ich verkaufte es ihm.

ürcher
Füßli erſchienenen

finden ſein.
bundenen Bärten ver
iger hatte ſchon längere

Aber der Tiger blieb e raten i
erzählen.

fürchtſam auf

zu gern ausführte.

ann in
Dabei verkaufen ſie

verleihen.“

Berufsfrage.

bis auf einen
Und der

dachte ich, will es ſo,
DTiger, ich hätte ihn an Hagen

er behahlte gut und ohne zu handeln Schade i
Diger auf dieſe Weiſe verkaufen, aber die Polizei machte ſchon das
erſtemal ein großes Geſchrei.

Wie Charlottenburg zu ſeinem Namen kam
Vermutlich kennen Sie den Ort Liehelburg nicht, aber da Sie einen

Andreeſchen Handatlas beſitzen ſogar neueſte Auflage!), fühlen Sie ſich
beruhigt. Da wird, ſo meinen d dies rätſelhafte Lietzelburg ſchon zu

ſehen haben. Wir ſuchten ihn überall, dachten er verberge ſich in
Sie ſind gang zerfahren und ſinnlos in der ten ſeit

Wir konnten das Dier nicht finden. Allah,
ich m den Verluſt kragen ein prächtiger

eck verkaufen können ein Amerikaner
Im Hotel am Strand ſollte am Morgen ein

oy den Billardſaal auskehren. Da ſah er meinen Diger
Billard liegen, ſang ruhig und ängſtlich Der Boy ließ

alles fallen, lief weg und iLeib eines Digers unter dem Billard, niemand ſolle ihm elwas zuleide
tun. Erſt ſahen ſie mit Ferngläſern nach, es war wirklich ein Diger,

ſchoß ihn tot. Er wollte das s behalten, und

chrie, ſeines Großvaters Seele liege im

Ein feiner Herr, der durchreiſende Amerikaner
ch möchte noch öfter

Leider irren Sie in dieſem Falle; denn es ſteht ſelbſt in der neueſten
Ausgabe nicht. Und das hat folgende Urſache Lietzelburg iſt nämlich
der Name für Charlottenburg, ein Name, der aber heute ganz in Ver

Wie aber das alte Lietzelburg zu dem Namen
Charlöttenburg gekommen, dieſe kleine Geſchichte möchte ich Jhnen heute

Als der Preußenkönig Friedrich der Erſte einmal mit ſeiner Gemahlin
Sophie Charlotte eine Spazierfahrt nach dem nahegelegenen Dorfe Lietzel
burg machte, erblickte die an auf einmal ein Landhaus, das ihr
Intereſſe in hohem Maße h te.
Königin, daß es dem Oberhoſmarſchall von Dobrzynſti gehöre, und ſeine
anmutige Lage erweckte in der Fürſtin den Wunſch nach ſeinem Beſitze.

Auch fürſtliche Wünſche einer hohen
König Friedrich erſtand das Landhaus und überraſchte ſeine Gattin
damik. Um ſein Geſchenk aber wirklich zu einem wertvollen zu geſtalten,
tat der König noch ein übriges. Er ließ den berühmten Schlüter kommen,
dieſem trug er auf, aus dem ſchlichten Landhauſe ein Verſailles en mintwaffen ein Auftrag den Schlüter, der geniale Künſtler, nur

Nach ihrer Erkundigung erfuhr die

Frau ſind ein Befehl.

Dies Luſtſchloß n uerſt den Namen Lietzelburg, hier hielt diegeiſtvolle Königin Sop So
es am 11. Juni 1699, ihrem Geburtstage, feierlich eingeweiht wurde

Nach dem Tode der e wurde ihr zum Gedenken e in
„Charlottenburg“ umgetauft J

Humoriſtiſche Ecke
Ein Wiener kam eines Tages in Neuyork auf die Jdee, gegenüber dem

Palaſte der Morganbank ein Würſtelgeſchäft aufzumachen, und ſein
Geſchäft blühte bald. Ein armer Landsmann, der auch nach Amerika gekommen war, beſuchte ihn einmal und en ihn, wie es ihm gehe
„Ausgezeichnet“ war die Antwort, „tägli
Leute 15 060 Würſtel, die meiſten mit
„da können Sie mir wirklich beiſtehen, borgen Sie mir hundert Dollar,
wir ſind doch Landsleute!“ „Das geht nicht, ſo gern ich auch möchte, aber
ich darf nicht kontraktbrüchig
„Nun, wie ich mein Geſchäft aufgemacht habe, habe ich mit Morgan einen
Kontrakt geſchloſſen er darf keine Würſtel verkaufen und ich kein Geld

ie Charlotte mit Vorliebe ihren Hof ab, nachdem

dams.

verkaufe ich an die n
ren!“ „So“ ſagte der andere

werden. „Wieſo kontrakkbrüchig

Ein Bauer wußte nicht, was er ſeinen Sohn werden
laſſen ſollke. Um ſich zu helfen, gab er ihm eines Tages eine Bibel, einen
Apfel ünd ein Geldſtück. „Wenn der Junge“, ſo überlegte er, „den Apfel
ißt, ſoll er Gärtner werden, lieſt er in der Bibel, dann paßt er zum
Geiſtlichen und ſteckt er das Geld in die Taſche, wird er Kaufmann.“ Als
er nach einer Weile nachſah, fand er den Jungen auf der Bibel ſitzend, das
Held in der Taſche und den Apfel eſſend. „Hm“, meinte der Bauer, nein
Bub iſt ein geſcheiter Kopf. Der hat das Zeug zum Politiker

e

anderen kleinen Puppen gte
fort am Ringelreihen, die Kavallerie ritt

wohlgeordnet auf dem Fußboden heran.
Der Nußknacker kommandterte die ſchwere
Artillerie, die Eiſenbahn fuhr unter lautem
Ziſchen und Schnauben ganz von ſelbſt aus
dem Bahnhof heraus, und der Hampelmann
führte, ohne daß irgend jemand an der
Schnur zog, einen ſeiner herrlichſten
Tänze auf.

Hatte man je ſo etwas erlebt Mit
klopfendem Herzen blinzelte Lieſel auf den
tollen Spuk zu ihren Füßen. Aber nun kam
das Merkwürdigſte. Auf einmal ſetzte ſich
die ganze Geſellſchaft nach dem Fenſter zu
in Bewegung und mit einem Huſch waren
ſie alleſamt hinausgeflogen. Lieſel rieb ſich
die Augen. Nein, ſie träumte nicht, ihr
Kämmerchen war leer, alle Spielſachen ver
ſchwunden!

Als Lieſel aber nun zum Fenſter hinaus
blickte, da ſah ſie auf dem freien Raſenplatz
ihres Gärtchens, der ganz hell im Vollmond
licht ſchimmerte, Elfen, Kobolde und alle
Spielſachen luſtig beieinander. Voll beſetzt
war die Eiſenbahn mit Elfchen und Zwergen
und fuhr immer rund im Kreiſe. Ein
kleiner Herr mit langem, weißem Bart war
der Lokomotivführer, und man hörte deut
lich den feinen, warnenden Pfiff der Loko
motivpfeife. Drei Heinzelmännchen ritten
auf dem Schaukelpferd, die Puppe Bertha
ging mit einer größeren Elfe würdevoll

ſpazieren. Ein reizendes, kleines Zwerglein
trug ihre Schleppe, denn ſie hatte ihr Braut
kleid angezogen.

Wie lange Lieſel ſo geſtanden hatte, wußte
ſte ſelbſt nicht aber plötzlich ſtieß ſie einen
lauten Schrei aus. Die Eiſenbahn war ent
gleiſt, alle Wagen übereinander gepurzelt.
Ein richtiges Eiſenbahnunglückl! Die Loko
motive lag auf der Seite, ziſchte und
brummte. Und die armen Paſſagiere lagen
unter den Wagen und jammerten es
klang wie ein verzweifeltes Grillenzirpen.

Nun geſchah das Seltſamſte. Kaum hatte
Lieſel laut aufgeſchrien da wurde ihr
ganz dunkel vor den Augen. O weh, dachte
das arme Mädchen, jetzt falle ich vor Schreck
in Ohnmacht.

Aber, o Wunder als Lieſel aufwachte,
war es heller Tag, ſie lag in ihrem Bettchen
und davor ſtand die Mutter und ſagte

lachend „Aber Lieſell Du haſt ja deine
Spielſachen ſchon wieder nicht aufgeräumt
Lieſel blickte umher. Richtig, genau ſo wie

etzten Tagen lag alles wie
und Rüben auf dem Boden verſtreut. Und
was das Allertollſte war dem Hampel
mann fehlte ſogar ein Bein! Ach, auch er
mußte bei der ſchrecklichen Eiſenbahnkata
ſtrophe zu Schaden gekommen ſein. Und
nun bemerkte ſie auch, daß dem einen
Perſonenwagen die Räder fehlten und daß
der Schornſtein der Lokomotive ganz
ſchräg ſtand.

Mit großen Augen ſah Lieſel die Mutter
an. Aber ſie verriet nichts. Nein, nein,
dies ſollte ihr Geheimnis bleiben, und ſie
wollte auch dem Bruder nichts davon ſagen.
Aber ſie wußte nun, weshalb die Puppe
Bertha manchmal ein ſo merkwürdig kluges
Geſicht machte, ſie genau wie ein kleiner
Menſch anblickte. Und ſie nahm ſich vor,
mit ihren Spielſachen in Zukunft noch liebe
voller als bisher ümzugehen.

c

Der Baumelfritz
Für die jüngſten Hutzelmannleſer.

Fritz ging den erſten Tag in die Schule.
Er freute ſich nicht ſehr darauf. Seine
Schweſter Hilde hatte ihm geſagt: Jn der
Schule mußt du ſtille ſitzen. Da darſſt du
nicht mit den Beinen baumeln.
baumelte doch ſo gern

Der Lehrer ſagte zu den Jungen: Jhr
könnt euch eine Bank herausſuchen. Jeder
ſetzt ſich dorthin, wo es ihm gefällt. Da
ſetzte ſich Fritz ganz hinter an die Wand.
Er dachte, dort ſteht es der Lehrer nicht,
wenn du mit den Beinen baumelſt.

Als er ſich geſetzt hatte, fing er auch gleich

an zu baumeln. Das ging auf der Schul
bank ſo fein wie zu Hauſe auf dem Stuhle.
Schneiders Paul neben ihm ſtand auf. Er
ſagte: Der Baumelfritze wackelt ſo mit der

Bank. Der Lehrer fragte: Wer iſt denn
das, der Baumelfritz? Das iſt der hier,
ſagte Paul und zeigte auf Fritz. Und alle
Jungen lachten, weil einer Baumelfritz hieß.

Fritz wurde ganz rot im Geſicht. Aber
der Lehrer ſtrich mit der Hand über ſein
Haar und ſagte: Du baumelſt wohl ſehr
gern? Ja, ſagte Fritz. Wer von euch
baumelt denn auch gern? Da hoben erſt
zwei Jungen die Hand, dann vier und dann

S

Und er

üchtig baumeln, ſagte der Lehrer. Und die
Jungen baumelten ſo ſehr, daß die Bänke
wackelten. Nun iſt's gut, rief der Lehrer.

Zu Hauſe ſagte Fritz zu ſeiner Schweſter:
Atſch, wir haben einen guten Lehrer, der
läßt uns mit den Beinen baumeln.

Friedrich Dörffel.(Aus der neuen en Fibel.)

Der Mond und die Schild-
bürger

Von Jutt a Wilſin g.
Der Mond, wenn er ſo recht voll und

rund am Himmel ſtand, ärgerte jedesmal
die brave Stadt Schildburg. Um die Zeit,
wo er voll wurde, gingen die ſonſt ſo fried
lichen Bürger griesgrämig aneinander vor
über, oder ſie blieben länger, als das ſonſt
ihre Gewohnheit war, im „Krug“, denn ſie
konnten ohnehin nicht ſchlafen.

Der Mond ſchien ihnen nämlich mitten
auf die Naſe, wenn ſie im Bett lagen, und
das kam daher, weil ſie noch nicht auf den
guten Einfall gekommen waren, ihre Häuſer
zu überdachen und dafür Fenſter anbringen
zu laſſen.

Juſt um die Zeit, wo der Mond wieder
einen beiderſeits ganz gleich breiten Mund
hatte und mit dieſem ſo recht gemütlich und
herzensfreundlich herniederlachte, ging über
den Marktplatz der Stadt ein Schildbürger.
Sein Weg führte ihn quer über die Mitte
des Platzes, wo ein runder, ſteinerner
Brunnen in den Boden eingelaſſen war.
Zufällig ſah er hinein und was ſah er
da? da war ja der Mond leibhaftig in
den Brunnen gefallen.

Jn ſeiner Herzensfreude ſah der Gevatter
gar nicht erſt nach dem Himmel, ob er ſich
auch nicht getäuſcht habe, ſondern lief, was
er konnte, alles zu rufen, was Beine hatte.

Und ſo kamen auf ſeine Freudenbotſchaft
alle übrigen Schildbürger, teils aus ihren
Betten, teils aus den Schenken, ſahen eben
falls nicht nach oben, ſondern liefen ſchnur
ſtracks nach dem Brunnen; denn ſie alle

e S e edie ganze Klaſſe. Dann könnt ihr mal alle wollten den Störenfried im Waſſer zappeln

ſehen. Das tat er nun freilich nicht, ſonde
ſeine Scheibe leuchtete klar und unbewegt
aus dem Waſſer, aber darüber machten ſich
die guten Leutchen gar keine Gedanken, ſie
ſähen, daß der Mond im Waſſer lag, und
zwar ganz tief am Brunnengrund, und das
genügte ihnen.
ihnen noch nicht.

Wie leicht hätte der Mond doch noch an
den Brunnenwänden hochklettern und wie
der herauskommen können. Das durfte
nicht geſchehen. Raſch wurden ein paar
kräftige Bohlen geholt und ſo über den
Brunnen gelegt, daß keine Spalte blieb,
dann mußte ein Schloſſer kommen und
ſchwere Eiſenſtangen darüber tun, um dieſe
wurde ein gewaltiger Ring, der rund um
den Brunnen lief, geſchmiedet, und alles
miteinander endlich mit einem eiſernen
Hängeſchloß verſehen. Den Schlüſſel aber
nahm der Schultheiß der Stadt Schildburg
in Verwahrung.

Während man emſig bei der Arbeit war,
den Brunnen zu überdecken, hatte ſich der

Himmel, der ſich wohl mit den Schild
bürgern einen kleinen Spaß machen wollte,
allmählich mit Wolken überzogen, ſo daß
es wirklich ganz finſter geworden war. Be
friedigt gingen die Schildbürger heim und
legten ſich in ihre Betten, in denen ſie nun
zum erſtenmal in einer, wie ſie meinten, un
bewölkten Mondnacht ruhig und ungeſtört
ſchliefen.

Am nächſten Abend befiel ſie freilich alle
ein heilloſer Schreck, denn fröhlich und rund
ging der Mond hinter den Dächern auf und
ſtand bald wieder, wo er nachts zuvor ge
ſtanden, nämlich mitten am Himmel. Man
rief den Schultheiß, und alt und jung kam
und beſah den Brunnen.

Aber ſiehe da, der Schulze hatte noch den
Schlüſſel im Schnupftuch eingebunden, das
Schloß erwies ſich als unverſehrt, und auch
die Klammern und Balken waren ſämtlich
in Ordnung. So gewiſſenhaft man auch
alles unterſuchte, nirgends war eine Lücke

an J

Oder vielmehr, es genügte
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ihre Aufmer

Sonnabend, 17. Juli 1926Anter
Dlyenpier

Novelle von Maria Janitſchek.
I

Weil du nur wieder hier biſt!
mich nach dir geſehnt habe. S n während unſerer italieniſchen
Du haſt mich gewiß ni t vermißt.“

umſehen kann. Es iſt zum Neidiſchwerden bei euch!
deines Mannes Geſchmack

Schulter lehnen kann.

entworfen, alles nach ſeinen Plänen geordnet.
unſere Wohnung, beſonders dieſer Empfangsraum, nicht.
nilgrüne Seidentapeten paßten nicht in das Zimmer einer

pannten Gehirns.“

„Das kann i
Wände, nur mit
der rieſelnde Brunnen unter
Winkelchen, aus all dem ſpricht ein feiner Geſchmack, Harmonie

„Harmonie, ja, das iſt ſein Lieblings wort
„Und du, kleine

grüner Glanz ruht.“
„Er will mich nur in Grün oder in Weiß ſehen, und keine Seide iſt

Fingern, wenn er
Wohindurch, wann biſt du zurückgekehrt wie

„Drei deren auf einmal. Du weißt, ich bin kurz und bündig. Jch

ihm e genug. Er ſagt, er bekäme Schmerzen in den
unedle Stoffe berührt. Aber, ſüßes Lieb, nun reden wir von dir.
warſt du das ganze Jahr

geht s dir?“

war in BadenBaden, du weißt es ja übrigens, gekommen bin ich vor
geſtern, und gehen tut's mir gut.“

„Du haſt dich ſehr erholt.“
die Freundin. Nach deines Vaters Tod ſahſt du elend aus. Jetzt biſt
du wieder die Alte, das a die Schöne, Stolze, zu der wir alle empor
ſehen. Und Fräulein Urſula Lieblich, deines Hauſes Vorſtand und
Schaffnerin

„Die wird prächtig. Sträubt ſich gegen das Altwerden und färbt ſich
die Haare.“

IJnge legte die Hände an die erglühenden Wangen.
Bertha ahnte etwas und lächelte Weshalb biſt du verlegen, ſie

tun's ja alle, wenn auch jede aus verſchiedenen Gründen.“
„Er ſchwärmt ſo für eine beſtimmte Farbennuance. Du käteſt es

auch, wenn du aber du ſtehſt eben über allen dieſen Kleinlichkeiten.“
„Rede nicht ſoviel von meiner Erhabenheit, ich komme mir ſchon

alt genüg vor.
„Vö iſt dein Mann? Arbeitet er noch um dieſe Stunde Ich möchte

ihn kennen lernen. Ich kenne ihn nur von Begegnungen auf der Straße
her. Geſprochen habe ich ihn nie.“

Junge ſpielte berlegen mit dem langen Seidenband, das ihre Tailleabſchioß

„Er wird es fehr bedauern.“
„Arbeitet er noch?“
„Nein, um dieſe Zeit ruht er, er ſchläft nicht, aber er hat's nicht

erne, wenn man ihn ſtört. Übrigens, weißt du, ich zeig dir einſtweilen
ie Wohnung, um fünf Uhr pflegt er zu klingeln, dann nehmen wir

unſeren Tee.“
Sie blickte auf die winzige Uhr an ihrem Gürtel. „Noch eine

Wenn ich

ade

„B ie
„Ach, i

Muſikzimmer.“

„Er arbeitet an verſchiedenen Entwürfen. Dieſe Tür hier führt ins
Speiſezimmer. Die Tapete hier gefällt ihm nicht. Er meint, ſie habe
nachgedunkelt. Dieſe Heems hat er durch einen Antiquar aus Belgien
bezogeneyogen! Bertha lachte. „Na laß mich doch. Und dieſer Saal?
Die Bibliothek, richtig Wie ſchön!“

Die letzten Strahlen der Nachmittagsſonne fielen auf die hohen,
reichbeſetzten Bücherregale. An der einen freien Wand hing ein ge
kreuzigter Chriſtus, der wohl einer der beſten italieniſchen Holzbildhauer

ulen der Renaiſſancezeit entſtammen mochte. Jhm gegenüber ſenkte einan Pſychekopf ſinnend die Augen.

Ich kann dir nicht ſagen, wie ſehr ich

Reiſe
Keine Spur, kleiner Rotkopf. Aber laß mich mal los, damit ich mich

Iſt die Einrichtung

„Vor allem ſetz d damit ich wie früher meinen Kopf an deine
o und nun will ich dir antworten Ja, es iſtganz ſein Geſchmack. Er hat zu jedem einzelnen Stück die Zeichnungen

Meinen Elkern gefällt
Mama meint,

r verheiratetenUnd der weiße Teppich wäre vollends die Ausgeburt eines über

nicht finden. Die ſchlanken Holzmöbel, die bilderloſen
en paar e wie hingehaucht auf die Seide,

en Farren, dieſe überwölbten Eckſitze und

IJnge, in deinem ſpinnwebfeinen Kleid, auf dem

Jnges blaue Augen überflogen prüfend

Zhre Geſangſtunden einrichte

Ein leiſes Geräuſch. Jnge zuckte zuſammen und r Berthas Hand.
Auf der Schwelle ſeines Arbeitszimmers, das nach der Biblivthek ging,
ſtand Rafael Zumſen. Ein langer ſchwarzſamtener Rock nach Art der
Bildhauerkittel fiel ihm bis auf die Ferſen herab. Das Geſicht verblüffte
im erſten Augenblick durch ſtrenge Jormenſchönheit und Reinheit der
Linien

graue Augen richteten ſich fragend auf die beidenEin paar kühle,
Frauen

Bertha von Flſen, die Liebe, von der ich dir ſchon erzählt habe.“
Er berührte die Hand mit den Spitzen ſeiner langen, ſchlanken Finger.
„Es freut mich. Treten Sie ein.
Sie ſolgten ihm in ſein Arbeitszimmer Hertha blickte befangen in

das myſtiſche Violett, in deſſen Farbe der hohe, weite Raum ſchwamm.
Wie durch einen Schleier erblickte ſie Tiſche mit Papieren bedeckt, hohe,
dunkle, ſchmale, Möbel, einige Bron ebüſten und den Lichtzauber, der denvon Meiſterhand bemalten Senſterſcheiben entſtrömte.

Inge hatte ſie neben ſich auf eine Chaiſelongue gezogen, er ließ ſich
in ſeinen Armſeſſel nieder.

„Sie waren verreiſt?“ Er ſprach langſam, ein wenig gekünſtelt.
„Ja, ich war fort. Mein Vater iſt im Winter geſtorben, und da litt

es mich nicht daheim. Die krüben, ſonnenloſen Tage ließen mich meine
Verlaſſenheit doppelt empfinden. Ich hatte ihn ſehr lieb gehabt.“

Lebensgewinn
Zwiſchen Schmerz und Freuden,
Leben, fließe hin!
Hab' ich doch von beiden
Reichlichſten Gewinn!

Gottes Schönheit ſeh' ich,
Wie ich froh bin, ein;
Holde Pflicht verſteh' ich
Soll mir Freude ſein.

Kommen dann die Schmerzen
Kommt nur immerhin!
Lehrt bereitem Herzen
Kraft und Menſchenſinn!

So, in dunkler Tage,
Wie in heller, Lauf,
Baut, aus Luſt und Klage
Sich die Weisheit auf.

Rinne, Strom des Lebens,
Rinne nur ſo zu!
Rannſt doch nicht vergebens,
Flücht'ge Welle, du!

Liebe war am Quelle,
Liebe war im Hain
Liebe wird, o Welle!
Wo du landeſt, ſein.

Ernſt von Feuchtersleben,

S De e den e J r ufen g.BadenBaden. t e e Autenth t
ch weiß nicht, vielleicht, vielleicht auch nicht. t„Bertha gibt ſie nur e en nen n aus Notwendigkeft.“
Ein Schatten ging über ſeine Brauen. Die junge Frau errötete.

Sie glaubte irgendeine Ungeſchicklichkeit begangen zu haben
„Vielleicht finden Sie den Weg zu einer anderen Kunſt. Die Muſik

iſt eine für Barbaren, für Kinder.
„Das ſagen Sie, der ihr dieſen ſchönen Saal nebenan geweiht hat?“
„Jch betreibe ſie nur als Zeitvertreib, nicht als Beruf das iſt ein

großer Unterſchied. In der Kultur fortgeſchrittene Menſchen werden einſtüber den hohen Rang lachen, den wir r eingeräumt haben.“

„Jch kenne keine u die ſo unmittelbar wirkte
Vielleicht auf die niederſten Sinne. Sie ſchmeichelt, betört, ſie gibt

aber nichts.
Er fuhr ſich mit der weißen, ſchlanken Hand durch das ſträ nige Blondhaar. Und vor allem ſie entbehrt re Sinn a ren Komponiſt

macht Anlehen bei ſeinem Meiſter.“
„Jch glaube, was dieſen Punkt betrifft, wird wohl jede Kunſt mehr

oder minder abhängig ſein. Doch was kümmert's einen, ob der Stamm
baum einer Oper rein iſt, oder ob verſchiedene Einflüſſe in ihr wirken,
wenn ſie anſpricht.“

Die Fremde
Von Henri Barbuſſe.

Autoriſierte Uberſetzung von J. K.
„Alle Frauen gleichen ſich“, ſagte Simeon.n en erwiderte Benedict, „wir können ſie ja doch nicht

verſtehen“.er ſind keine n zu verſtehen fähig, niemals Zwiſchen
r und uns beſteht in Wirklichkeit kein gemeinſamer Maßſtab Jhr
erſtand, hre Logik hat mit der unſern nichts gemein. e n

„Da hilft kein Kopfſchütteln, mein Alter. Es iſt ſo. Jch wies dir en wenn du es wünſcht. Wie köricht und abgeſchmackt

von Anfang bis Ende iſt die Geſchichte meiner Liebe zu der kleinen
Jtalienerin, von deren Erſcheinung eines Abends am e des
Drtaſees ein Glitzern und Leuchten auf mich herüberſtrahlte
Wenn du wüßteſt e de e gehnWeiß Gott! Ein Glanz ging von ihr aus als ſie bei ſinkenderSonne Zu ihrem kupferfarbigen Haar, dem Goldton ihres Geſichts,

in einem roten Kleide, wenige Schritte von mir unter dem Spitzbogen
des Hauſes ſtand.

Jch der junge Romantiker mit dem blonden Bartanflug,
ſchritk, in einen weiten Mantel gehüllt vorüber, und dieſe Viſivn hielt
mich feſt. Obwohl meine Reiſe erſt d n ſollte und die Zeit mir

zugemeſſen war, vermochte ich mich doch von dieſem Punkte der Welt
nicht zu trennen, wo ſich mir die Schönheit dieſes Geſchöpfes göttlich
enthüllte.

mungslos ich geſtehe es überließ ich mich der Schwärdere r dige Fremde, die da in dem Hauſe mit dem Spitbogen
unter dem Schutze einer alten, verdrießlichen Tante in Trauerkleidung
lebte

Die Landſchaft, die Menſchen, die ſich um mich bewegten, das alles
haftet nicht mehr in meiner Erinnerung aus gutem Grunde Für
mich exiſtierte auf der Erde nur eines, nur ein einziges Weſen Sie,
die ich immer ſah, überall, ſelbſt wenn niemand, ſelbſt wenn nichts
da war.

eftiger Liebe ergriffen, verſuchte ich mit allen Mitteln,ne hinte auf mich zu ziehen, ſie r meine Perſon zu

intereſſieren. ſt iſt le Sie weiſen ka ſegende gkandie Leidenſchaft iſt, wie Sie wiſſen, keine anſteckende Krankheit Bey ſcnen e es mir klar, daß ich für ſie kein Jdeal be

deutete. Sie ſuchte ſichtlich auf den Wegen der Umgebung ein Zu
ſammentreffen zu vermeiden enn ein Ausweichen ihr un
möglich war, unterdrückte ſie mühſam die Zeichen der Ungeduld, der
Verſtimmung; ſie antwortete dann dem Blitzen meiner Augen mit

Zum Glück bemerkt ein ſtark Verliebter eine Zurückweiſung kaum
und verliert vor allem den Sinn für die Lächerlichkeit. Sonſt hätte
mich meine Eitelkeit dieſen wie verhexten Orten a an denen
ich ein verſpottetes Phantom überſehener Liebemi ihr zu nähern
bemühte, wo ich mich an ſie heftete, nur um zu ſehen, daß dieſes be
ſtrickende Kind mich wie einen Mörder floh; und war es ihr nicht
möglich, mir den Rücken zu kehren, dann empfing ſie mich mit einem
reſignierten Seufzer, der mehr beſchimpft als eine Schmähung, mit
einem mißtrauiſchen, ſpröden und müden Schweigen.

Ach, wie oft ſah ich ſie nach ſtunden angem wilden Ausſpähen
S plötzlich auf meinem Wege auftau en!. Dann blieb ſie plötzlich
ſtehen; ihre Züge verdüſterten ſich, ſie zitterte leicht, denn ſie empfand
zweifellos ein Gefühl des Schauders in meiner Nähe. Das war
faſt immer gegen Abend. Der ſteinichte Pfad war tiefgrau; ein
graues Licht ſpann uns ein. Sie hob ſi von den ſchwarzen Zypreſſen
ab, jenen Bäumen in den Gärten Jtaliens, die Statuen der Toten
gleichen. Der Wind umfächelte ſie wie eine Roſenhecke mit ihrem
eigenen Duft.

Jch griff nach ihren Händen; ſie wagte nicht, ſich mir zu weigern;
aber ſie lagen einpfindungslos in den meinen, und jedesmal es
war ein qualvoller Moment wandte ſich ihr Geſicht, das im
bläulichen Abendſchimmer ganz bleich erſchien, von mir, und ich ſah,
wie ſich das herrlich reine Profil wie eine Kamee ſtarr vom
Schwarz der Zypreſſen abhob.

Und n wie ich ihre Hände losließ, floh ſie
Ach, dieſes Warten, dieſe Schlafloſigkeit im Wirbel der Hoffnung

und der Verzweiflung; dieſe froſtdurchſchauerten, häßlichen Morgen
Und jene Nacht, die ſchlimmſte von allen, jene ſeltſame Nacht, wo

ſie durch mein Erſcheinen überraſcht und wie eine Beute unbeweglich
daſtand, wo der helle Mondſchein aus ihr eine blendende, wie von
Wolken umflorte Mamorſtatue machte und ſie mechaniſch ohne etwas
daran zu ändern, die Worte, die Sätze wiederholte welche ich in meiner
Uberreizung ſie mir nachzuſprechen zwang ich, der arme Monomane,
das Echo S Bitten zu vernehmenDieſe ſchreckliche und erſchütternde Qual dauerte 2 Monate,
2 Monate der Trauer der Tränen, wo ich weder einen Blick der
Sympathie noch des Mitleids von ihr erhielt.

Wie habe ich eines Tages die Kraft gefunden, mich von dieſem
herrlichen, ſpröden Geſchöpf loszureißen en es nicht; aber
eines Morgens verließ ich Arta, die Berge und die verwünſchten Wege,
wo ich der Fremden, die nichts von mir wiſſen wollte, begegnet war
Wie ein ſcheuer Dieb ſchlich ich mich fort kein Zweifell Jch ſtahl

mich mir ſelbſt. eJn Paris fand ich die Meinen wieder aber auch wie eine
offene Wunde die Erinnerung an dies edle und kühle Geſicht. Jch
rief mir die geringfügigſten Umſtände jedes kurzen Zuſammentreffens
zurück, das ich der Frau von Orta aufgezwungen hatte und das ſte8druckloſeſten Blicken, meiner glühenden Rede mit färbloſerWorten e ie ſenkte die Augen und wandte den Kopf mit kaum

verhehlten Zeichen der Langeweile ab. kaum zu ertragen vermochte. dieſes ſo ſichtbare Fröſteln des Un-

ten e e
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Oper Eine unhaltbare Sache. Etwas geradezu Lächerliches. Die
Sinne durch drei g. gleicher Zeit ſich abſpielende Vorgänge zu quälen
Und dieſe unmöglichen Anforderungen an die Phantaſie des Zuſchauers.

„Jch verſtehe Sie, wenn ich auch Jhre Meinung nicht ganz teile.
Hier gäbe es manches zu reſormieren. Aber das Lied

„Verletzend geradezu für meinen Geſchmackl Ein Sänger im engen
s ſteht mit weit aufgeriſſenem Munde dem Publikum gegenüber und
chreit ihm Verſe ins Geſicht, die ein anderer gedichtet und wieder ein
anderer in Muſik geſetzt hat.

Bertha lächelte. Aber den Juchzer des Bauernburſchen, der die
Morgenſonne aufgehen ſieht und ich darüber freut, werden Sie gewiß
ſeine Urſprünglichkeit nicht abſprechen.“

„Verzeihen Sie, wenn ich Jhnen geſtehe, daß dieſer juchzende Bauern
burſche mir e iſt. Wozu braucht der Menſch ſeine Lungenkraft
anzüſtrengen, um der Freude Ausdruck zu geben

Wozu? Mein Gott, das überlegt er ſich nicht. Die Lerche und Amſel
ne pun weil der Himmel, weil der Frühling ſo ſchön iſt, weil ſie
glücklich ſind.“

Ein ironiſches Zucken umflog ſeine Mundwigkel. Er blickte in die
violette Dämmerung vor ſich und ſchwieg.Jnge ſtand leiſe auf. Bertha folgte ihrem Beiſpiel.

„Wir wollen gehen. Vielleicht haſt du etwas vor
Er ſtreifte ſeine Frau mit einem flüchtigen Blick und verneigte ſich

ſteif vor Bertha.
Als ſie ſchon an der Tür waren, kehrte Inge um und flüſterte ihm

etwas zu.
Er nickte. Sie ſtand vor ihm, ihr Geſicht dem ſeinen dicht genähert,

und ſchien etwas zu erwarten. Er ſtrich leicht über ihr Haar n wandte
ſich dem Diſch mit den Papieren zu

Draußen im Bibliothekzimmer warf ſich d der Freundin um den
Hals. „Wie findeſt du ihn Er muß dir gefallen, es gibt ja niemand,
dem er nicht gefiele.“

„Mein Eindruck von ihm iſt noch zu neu, laß mich heute noch nicht
urteilen. Es kam mir vor, als wohnte ich einem Akt aus Lohengrin bei.
Trägt er immer die ſilberne Rüſtung oder nur zu Zeiten

„Silberne Rüſtung?“
„O du ſüßes Schaf!

Willſt du mich begleiten
„Gern, aber wollen wir vorher nicht den Tee nehmen Jch würde

ganz gerne einen Beſuch machen. Ich habe nämlich gehört, Frau Nielſen
wäre krank und

„Wie?“ Ein ſtarkes Rot ſtieg in Berthas Geſicht. „Frau Nielſen
krank? Da muß ich gleich hin. Die liebe, teure Frau! Was fehlt ihr
denn Du weißt 's nicht Nein, da muß ich gleich hin. Wie iſt's?
Begleiteſt du mich?“

„Ach weißt du, weil er mir doch geſagt hat, daß er zu Hauſe bleibt,möchte ich auch nicht fortgehen. ch mir, wie es h e kommſt
doch morgen wieder

„Ob morgen, weiß ich nicht. Jedenfalls bald.“
Sie umarmten einander, und Bertha eilte hinab. Neben Inges

Sylphidengeſtalt verlor die ihre an Grazie. Obzwar dunkelhaarig, mit
einem faſt italieniſchen Typus, lag doch merkwürdig viel Sohne aftes,
Helles auf ihr. Ein kindliches, offenes Herz e in warmer Güte aus
den braunen Augen und bildete einen Gegenſatz zu dem ſtolz geſchweiften
Mund, der ſehr überlegen lächeln konnte.

Sie war das m Kind des Oberſten von Jlſen, der im vorigen
Jahr als prächtiger Weißkopf dieſe Welt, auf der er übrigens ſehr gerne
geweilt, mit einer beſſeren vertauſcht hatte. Seine Gattin war ſchon
vor langen Jahren heimgegangen, Bertha hatte ihm die et ge
leitet. Ihre Lieblingsbeſchäftigung in freien Stunden war das Studium
der Müſik. Man ſchätzte ſie als Hratorien ängerin und bedauerte, ihre
ſchöne Stimme nicht öfter in der Offentlichkeit zu hören. e

Einige junge Mädchen aus ihrem Geſellſchaftskreiſe bettelten undHuälien e ſo lange bis ſe ſieh berbeltlet, nen beſter e heten
Sie überhäuften ſie n mit Liebes und Bewunderungsbewejſen.

Eines Tages war ein entzückendes Blondkopfl zu ihr gekommen und hatteſo lange r Hände geküßt, bis ſie Ja geſagt und es unter ihre Schülerinnen

aufgenommen hatte. Dann war der Todesfall des geliebten Vaters ein
getreten. Bertha war abgereiſt. Und jetzt hatte ſie das flatterhafte,
ünzuverläſſige Blondköpfchen in dieſe vbangende junge Frau verwandelt
gefünden, die ſich das Haar färbte, weil er „eine gewiſſe Farben
nuance“ liebte.

Bertha durchquerte einige Straßen, trat in ein kleines, nicht beſonders
elegant auüsſehendes Haus und ſprang die Treppe hinauf.

Bald lag ihr Kopf im Schoß einer ſchönen, alten, weißhaarigen Dame,
die in einem Lehnſeſſel ruhte. Auf einem Tiſchchen neben ihr befandenſich ein Farbenkaäſten, etliche e und eine Anzahl kleiner Raltiſen
von denen einige mit winzigen Phantaſteblumen bemalt waren.

„Mit dieſen heißen, fiebrigen Händen, ſo krank, quälen Sie ſich, das
iſt einfach

Die alte Frau legte die durchſichtigen Finger auf Berthas Mund.
Soll ich Fliegen fangen oder Bauſteine aufſtellen? Etwas muß der
Menſch doch tun.“

Sag Jnge, ſprachſt du nicht vom Ausgehen

behagens und ſogar des Mißmurts, das ſie bei meinem Anblick
J

„Der Kranke ſoll ruhen.“
(Fortſetzung folgt.)

empfand; das erſchreckte Aufzucken bei meiner Annäherung, ihr angſt
volles Schweigen, die en und grauſame Bewegung mit der ſie
ſich abwandte von der leidenſchaſtlichen Frage meiner Augen, meines
ganzen Weſens.

Und da durch einen Zufall, der gch was Zufalll Kur
eines Tages 6 Monate nach meiner kläglichen Flucht befand i
mich wieder in Orta.

Am Morgen meiner Ankunft an den Ufern des Sees, der in
Miniatur und in den gleichen Farbentönen eine Kopie des Lago
Maggiore iſt, machte ich mich von meinen Reiſegefährten frei, um
über den ſteinichten Pfad an dem Hauſe mit dem Bogentor vor
beizugehen. Nichts anderes wollte ich Denn Sie können wohl
glauben, daß ich nicht hinkam o nein um mich wieder in dieſes
Räderwerk zu verfangen und das mich erniedrigende Treiben von da
mals wieder zu beginnen.

Längs des Strandwegs ſchritt ich mit Zzuſammengepreßten Zähnen,
eine Beute chaotiſcher Gedanken, dahin. Mein Herz ich geſtehe es

ſchlug bei dem Gedanken an das, was ich flüchtig wiederſehen ſollte,
zum Zerſpringen.

Aber wie? Das Haus war geſchloſſen. Verwundert über dieſen
nicht in Betracht gezogenen Umſtand, kehrte ich entgegen meinem
Vorſatz nochmals um, dieſes Haus noch einmal, ein allerletztes Mal,
ins Auge zu faſſen.

Gerade in dem Augenblicke öffnete ſich die Türe unter dem Spitz
bogen und eine alte Frau ſchwarz wie eine Krähe hinkte aus dem
Spalt hervor. Dieſe Alte die Tante wurde mich re alle
Furchen ihres wie aus Buchsbaum geſchnittenen Geſichtes gruben ſich
noch tiefer in die runzlige Haut und ſie ſagte

„Sie iſt geſtorben.“
Einen Moment ſtand ich natürlich ganz verſtändnislos da. Dann

erblaßte ich plötzlich taumelte und fragte, ohne zu wiſſen, was ich
ſagte: „Ach! Geſtorben Wieſo

„Vor Kummer iſt ſie geſtorben, weil Sie fortgegangen ſind“, ſagte
die alte Frau, dann verſchwand ſie.

„Ja, meine Freunde, Sie haben recht gehört: geſtorben, und aus
Kummer um meinetwillen! Das Seltſamſte, das Tragiſchſte iſt, daß
ich in all meiner Zerriſſenheit, in meinem Wahnſinn begriff, daß dies
die Wahrheit war. Blitzartig durchzuckte mich das Verſtändnis für den
wirklichen Sinnn dieſes erſchauernden Schweigens, dieſer wilden Er
regtheit, dieſer übermächtigen Angſt Jedesmal hatte ſie mir ihre
Liebe gezeigt! Jedesmal hatte ich ſie in digboliſchem Mißverſtehen und
in ſchmachvollen Nichtbegreifen zurückgeſtoßen und ſie ins Herz

getroffenAber ich bin ſehr ruhig, ſehen Sie. Meine Geſchichte, das
Beiſpiel dieſer beklagenswerten Leidenſchaft, die ſich ſelbſt tötete,
werden nicht verhindern, daß meine Zeitgenoſſen und deren Nachfahren
wenn es ſich um Liebe handelt, ſich ebenſowenig begreifen werden
nicht was ſie ſagen und nicht, was ſie tun.



Mangroven, Tod und Moder
Von Frank Hurley.
Aus: Perlen und Wilde, Abenteuer in der Luft,

an Land und auf See in Neuguinea. Mit 94 Ab
bildungen und 1 Karte. Leinen 16 M. WVerlag:
F. H. Brockhaus, Leipzig).

Die Styxpromenade, wie ich die Hauptverkehrsſtraße von Kaimari
nannte, iſt ein erhöhter Weg aus Mangrovenſtöcken, der durch das
ganze Dorf läuft und, wackelig und verfault, Bäche und Schlamm
überſpannt. Von ihm zweigen Steige zu den Wohnſtätten ab, ſo
können die Bewohner herumgehen, ohne bis zu den Lenden im Schmutz
zu verſinken. Die „Eureka“ und „Seemöve“ liegen dicht beim Ufer
am Südende des Dorſs verankert, und ein großer Schwarm männ-
licher Schwarzer ſteht da von morgens bis abends herüm, um über das
ſeltſame Schiff zu reden, das durch den Himmel zu ihnen kam. Eine
niedrige Einfriedigung läuft am Ufer entlang und hält die Krokodile
draußen und die Schweine drinnen wenigſtens manchmal.

Auf der Schlammfläche vor der Umzäunung liegen große Mengen
der eigentümlichen Purariboote. Dieſe ſeltſamen Fahrzeuge ſind ein
fach gusgehöhlte Baumſtämme von verſchiedener Länge bis zu
125 Meter. Wunderliche Schnitzereien ſchmücken Bug und Heck. Der
Bug iſt ſo niedrig, daß bei ſchwerer Ladung ein kleiner Junge dort
hocken muß im übrigen wird er mit Lehm gedichtet. Der kleine
„Steckimdreck“ hält die Bugwelle ab, während eine ſchmale Lehmbarre
h Kielwaſſer abſchließt. Der unentbehrliche zähe Schleim und

amm!
Der Schlamm von Kaimari findet zu tauſenderlei Dingen Ver

wendung. Er iſt der Spielplatß, auf dem die Schweine und Kinder
tummeln und ſuhlen. Er S das Feld, auf dem die n e

abben und Sago, gedeiht. Tatſächlich iſt der ganze Ort ein übel-
duftender Moraſt, aus dem auch die Bevölkerung gebildet zu ſein
Wer Jedenfalls zweiſle ich nicht daran, daß die Beſchaffenheit

ieſes Schlamms verantwortlich für den Geruch der Leute iſt.
Nach dieſer Abſchweifung noch ein paar Worte über die Boote

und ihre Bedienung. Ein Kanu kann entweder von einer alten Frau
erudert werden, die am Heck ſitzt und mit einem großen, flachen
addelruder den Nachen lenkt, wenn er mit der Strömung treibt, oder

von einem Dutzend ſtämmiger junger Krieger mit geſpannten Muskeln
und rhythmiſchen Bewegungen, die ihr Fahrzeug trohig gegen die Ge
walt der Flut oder des Fluſſes ſtemmen. Wundervoll iſt ihre Ge

wandtheit und prächtig Haltung und Gleichgewicht. Wenn man ſich
auf einem Purariboot auch nur ein bißchen zur Seite bewegt, ſo kippt
es unweigerlich um, wenn es nicht gerade ein beſonders anmaßendes
Fahrzeug iſt! Da das Kanu das einzige Beförderungsmittel darſtellt,

ſind die jüngſten Kinder auf dem Boot ebenſo behend, wie ſie flink
über die ſchlüpfrigen Balken der Styxpromenade tänzeln und hopſen.

McCulloch und ich wollen mit dem Leſer einen Bummel durch
dieſe Stadt machen. ir ſchreiten munter e der Styxſtraße dahin,
im Gänſemarſch mit Abſtand. Die Knüppel ſind verfaulk, und 2 Meter
unter uns lauert der ſchleimige Schlick. McCulloch iſt der Löwe des
Tags im Dorf; ſeine beſonders kurzen Hoſen enthüllen elfenbein
farbene, ſchlanke Glieder, die die ſchwarzen Schönen in Verzückung
verſetzen. Auf jeder Seite liegen die Hütten an der Straße, und
Geſchwatz und Gekicher klingt uns entgegen.

Aber Lang und ich haben auch unſern Triumph. Lang hat ein
künſtliches Gebiß, das er mit geſchicktem Griff verſchwinden und wieder
erſcheinen läßt zum Wer n ne e. der Eingeborenen, die
ihn jubelnd umringen. Was mich betrifft, ſo habe ich ſchon als kleiner
e meine Kopſhaut bewegen und mit den Ohren wackeln können.

ieſe außergewöhnliche Leiſtung ſammelt ebenſo erfolgreich eine
ſtaunende Menge um mich. Sie ſtehen auf allen Seiten um uns
herum Männer, Frauen und Kinder und ſind von den ſeltſamen
weißen Gäſten entzückt.

Was die Geſichtsgüge betrifft, ſind die Damen von Kaimari die
häßlichſten Geſchöpfe, die ich geſehen habe. Jhre Kleidung iſt, milde
Jagt mehr altherkömmlich als augenſcheinlich. Das Haar tragene urz geſchoren; ein ſchmaler Streifen in der Mitte bleibt ſtehen
wei Locken über den Ohren ſehen aus wie Büſchel Aſtrachan. Die

erare ſchwankt; ſie verſteigt ſich wohl zu einem Knoten vorn und
en oder einem Streifen quer über den Schädel. Bei andern be

eckt das Haar die Schädelhaut in kleinen Stoppeln, als ob es geſät
wäre. Die Augen ſind ungewöhnlich ſtechend wahrſcheinlich, weil

die Augenbrauen ausgerupft ſind und ebenſo ſcheußlich wie die
Nit Genehmigung des Verlags F. A. Brokhaus ſind wi

einem ſoeben zur Ausgabe gelangenden neuen Reiſ ewerk:
Hurley, e und Wilde, Abenteuer in der Luft, an Land und auf
See in Neuguinea (Leinen 16 M.) zu bieten. Captain Hurley iſt der
moderne Forſchungsreiſende. Mit Kurbel- und Lichtbildkaſten, unk
gerät und Waſſerflugzeug bahnt er ſich durch die endloſen Mangroven
e Neuguineas ſeinen Weg, bis er tief im Jnnern an einen

ropenſee kommt, an deſſen en wilde Stämme hauſen, die vor ihm
nie einen Weißen geſehen haben. Es ſind wahre Steinzeitmen chen
und Kannibalen. Jm Herzen der weiten Sümpfe entdeckt er eine Welt
von e n und überirdiſcher Schönheit, die, von Rieſenlotos
blumen und Orchideen überwuchert, den ſagenhaften See umſchließt,
über dem jede Nacht Tropengewitter von unglaublicher Heftigkeit
e Als Perxlenſucher führt Hurley den Leſer auf den Meeres-
boden des Korallenmeeres, er leitet ihn auf die nebelumwallten Berge
des Jnnern zu Zwergſtämmen, in die Dubus der Küſtenſtämme. Und
alles wird ergänzt von Bildern, die in ihrer Vollendung einzigartig
daſtehen dürften. Ein prächtiges Buch, das wir den Liebhabern von
Reiſeberichten empfehlen.

in der Lage, unſeren Leſern hiermit eine int e en e
ran

mit zwei

breite Naſe mit der durchbohrten Naſenſcheidewand und dem 15 Zenti
meter langen Naſenzierat. Die dicken Lippen umrahmen einen Schlund

eihen ſchwarzer Zähne, deren Färbung von dem ſtändigen
Kauen von Betelnuß und Kalk herrührt. Nein, meine Dame, Sie ſind
ein häßliches Brechmittel! Jch meine, des Bildners Hand muß ſehr
ſtark gezittert haben, oder vielleicht hat er Sie aus dem Schlamm von
Kaimari gebildet.

Ein paar vereinzelte Kokospalmen n auf den weniger unter
Waſſer ſtehenden Flächen kümmerlich ums Daſ ein, aber nichts anderes
gedeiht in der Umgebung des Dorſs als Mangroven, Tod und Moder.
Gebückt an ihrer Schwelle ſißt eine alte Vettel, die vom Kopf bis zum Zeh
mit Schlamm beſchmiert iſt.
und Stricken aus Schlingpflanzen umwickelt.
Binden verſchnürt, ſo daß das Fleiſch heraustritt.

Jhr verhutzelter Leib iſt mit Strähnen
Jhre Glieder ſind mit

Sie trauert üm
ihren Gatten und tut Buße um ſeinen Tod.

Auf einer andern Veranda hockt eine Gruppe ge chwätziger Hexen
Frauen, die lebenden Lehmabgüſſen gleichen. ie ſind alle in

Trauer irgendein Menſch oder Tier iſt geſtorben.
erwandter oder ein Hund.entfernter V

o wohl, wie wenn ſie
cheint etwas von dem unſäglichen Düſter aufgeſogen zu
elbſt den weinenden Himmel durchd

Vielleicht ein
Dieſe Leute fühlen ſig nie

jämmerlich betrübt erſcheinen. Jhr Leben
aben, das

ringt; denn es regnet gehörig,
und jeden Abend bei Einbruch der Dunkelheit zucken die Blitze und
rollt der Donner über dieſen unglücklichen Bewohnern gewitter
ſchwangeren Dunkels.

Wie wir weiterwandern, ſammelt ſich hinter uns ein Schwarm
von Knaben und Männern. Sie folgen zu einem rieſigen Bau, auf
den der Styxweg zuführt und an dem er endigt. Vor dem gewaltigen
Eingang zieht ſich eine Schranke aus Palmenblättergewebe hin, deren
einer Flügel die Tür verdeckt. Wir halten inne, um bewundernd die
Höhe der großen Wölbung anzuſchauen, die ſich 21 Meter über uns
emporreckt. 8 ſcheint,
ſchrieben: „Laßt, die ihr einge
den Schleier lüften und hineingehen.

Wir ſtanden auf der Schwelle einer großen Halle die ſich wie
eine geräumige Höhle tief ins Dunkel hineinzog.

als t die Warnung auf das Portal ge
t, jede Hoffnung fahren.“ Wir wollen

Auf dem Boden
narchten etwa 40 oder 50 ſchafende Geſtalten im Nachmittags
lummer.

Herſtellung.

Von Dach
Sammlung wunderlicher Masken

und änden hing eine erſtaunlich große
in verſchiedenen Stufen der

Der Tumult hinter uns weckte die e die uns mißmutig
anſtarrten, bis ein paar Stangen Tabak ſie wie er in eine frohe Laune
verſetzten Ein beſonders widerlicher alter Herr, der ſehr viel Hunde
zahnſchmuck am Leibe trug und offenbar der Häuptling war, bot ſich
an, uns herumzuſühren, was er mit viel Wichtigtuerei und Geſchnatter
tat. Eine Menge Männer folgte uns durch das Ravi denn ſo
heißen dieſe großen Verſammlungshäuſer von Purari und ſchaute
mürriſch drein, als wir alles in ugenſchein nahmen.

Neunzig Meter gingen wir einen Gang mit ſchweren Stützpfählen
auf beiden Seiten entlang. Dieſe Balken tragen nicht nur das Dach,
ſondern bezeichnen auch die Grenzen der Lavara oder Kammern, die
eine Menge vortrefflich geſchnitzter Schilde enthielten wahrſcheinlich
Ahnengeiſter darſtellend. Unter dieſen „Kwo Scheiben lagen Haufen
von Krokodils-, Eber- und gelegentlich auch Menſchenſchädeln, zweifel
los Erbſtücke und Siegeszeichen.
die weiterem Vordringen Einhalt gebot.
dieſem e hielten

und wir zwei We

Wir kamen dann zu einer Wand,
ot. An der letzten Lavara vor

unſere Begleiter an, und nur der Häuptling
iße ſchritten weiter.

Wir zwängten uns durch eine ſchmale Offnung und waren zunächſt
einen Augenblick in der Vunkelheit mit lindheit geſchlagen, aber
augenſcheinlich hatten wir große Scharen von Fledermäuſen und Un
eziefer aufgeſcheucht. Als ſich unſere Augen an das Dunkel gewöhnten,

an wir, daß wir uns in einem Gemach befanden, das etwa
15 Meter lang und 15

zuſammengeſtellt ſa
und ſchrecklichen

Meter breit war: das Dach hatte ſich vom

en wir 17 wilde, unheimliche Bildniſſe, die heiligen
Eingang aus e und war nun nur 8 Meter hoch. Dicht

opiravi“. Dieſe wunderlichen Fraßen erinnerten
an Verzerrungen heftig gähnender Krokodile. Sie ſtanden auf 4 Beinen
von Kaſuargeſtalt und hatten eine Offnung im Bauch, ſo daß ein Mann
aufrecht darin ſtehen und ſie herumtragen konnte. Bis vor nicht
allzulanger Zeit wurden die verſtümmelten Leichen der Gefangenen
als Opfer in die e Rachen dieſer unbarmherzigen Götter
geworfen; am andern orgen wurden ſie dann herausgenommen und
zu dem ſchauerlichen Feſtſchmaus kleingehackt. Unter jedem Kopiravi
lag ein ſorgſam verſiegeltes Päckchen, das uns ungemein neugierig
mach

e
S e S ene e e en neerwerben, und ich hatte mich ent

bildaufnahmen von dieſer Höh e
kammer wieder verließen, verla

ins dieſer Päckchen für das Muſeum)loſſen, e Um uden diche
u machen. Als wir die Schreckens

gte der alte Häuptling gierig KuKu
(Tabak) und gab zu verſtehen, wenn wir nichts gäben und den Zorn
der Kopiravi veſchwichtigten, würde uns ein Unfall oder eine Krank

heit treffen; ſo gaben wir alſo. 9 igeborenen nicht dazu bringen, daß uns etwas verkaufen oder dieoeerheren geErlaubnis zum P

Lockende Angebote konnten die Ein

en wollten; ſo teilte ich meinem
an Steuermann Vaieki meine Wünſche mit, und der ſchlaue

elm heckte einen Plan aus. Die alten Männer ſind eine geriebene
Bande Betrüger und Heuchler, und ich argwöhnte, die Kopiravi be
zweckten, die jungen Männer, e und Kinder einzuſchüchtern, ſo
daß ſie gefügig wären und die ünſche dieſer alten Drohnen erfüllten,
damit die allerbeſte Nahrung den Kopiravi als Opfergabe dargebracht
wurde und ihnen zufiele.

So lauerte Vaieki den alten Männern des Ravi auf, und ſie
ließen durchblicken, ein Päckchen dürfe in der Nacht verſchwinden, wenn
ein großes Meſſer an ſeine Stelle gelegt würde.
aber es traf ſich, daß der Jnhalt des geheimnisvollen Päckchens

ies taten wir,

zwanzig verſchiedenen Leuten gehörte; und als wir gerade alles be
ſorgt hatten, erfuhren die Beſiher von der Miſſetak, das Päckchen
wurde gerettet und nach viel Geſchrei und Gezänk wieder in das Ravi
bracht. Nach viel Lauern und Warten bot ſich endlich eine Gelegen

en Ein Todesfall rief die Dorſbewohner in ein Trauerhaus, dort
a Kummer auszuheulen; ſo fanden wir das Ravi leer und unbe

wacht. eOhne Zögern drangen wir in das Allerheiligſte vor und riſſen
die Schranke ein, um ſie ſo wieder aufzurichten, daß ich Platz zum
Arbeiten hatte. Zahlreiche Blitzlichtaufnähmen, die ich machte ſehten
das Ravi faſt in Brand. Wir gingen ſogar ſoweit in der Schändung
en Heiligtums, daß wir die Kopiradi zwecks beſſerer Wirkung um
tellten.

MeCulloch öffnete mit zitternden Fingern eins der geheimnis
vollen Paäckchen und ſfand, daß es 20 „Schwirrhölzer“ von verſchied ner
Geſtalt und Größe enthielt. Es waren dünne, ſpitz zulaufende Holz
ſtücke, 20 40 Zentimeter lang, mit einer Oſe an einem Ende, wo man
eine Schnur anbinden konnte.

Wenn man ſie um den Kopf herumwirbelt, entſteht ein dumpfer
Ton, der je nach der Größe des Schwirrholzes verſchieden hoch iſt.
Dieſes markerſchütternde Geheul iſt die Stimme der Kopiravi, die das
Dorf mit Schrecken und Entſetzen erfüllt.

Goethe und der naſchhafte Diener

Anekdote, mitgeteilt von Franz Lächler.
Als Goethe n nicht lange in Weimar weilte und noch nicht den

Bedienten gefunden hatte, der ſpäter viele Jahre um ihn war, ſtand ein
Diener in ſeinen Dienſten, der ſehr naſchhaft war, eine Eigenſchaft, die
der Dichter beſonders wenig ſchätzte.

Vor allem hatte es der Diener auf die köſtlichen Apfel abgeſehen, die
Goethe von dem eben zum Geſchenk e hatte.

Als die Zahl der edlen Früchte, obwohl der Dichter nur an Sonntagen
einen der Apfel zu verſpeiſen pflegte, e abnahm, beſchloß Goethe, einen
e Weg zu beſchreiten, um den Diener von ſeiner Leidenſchaft
zu heilen.

Er legte eine größere Anzahl der Apfel, die er zuvor gezählt hatte, an
verſchiedene Stellen der Zimmer, annehmend, daß der Bedienke beim An
blick der Früchte ſeine Begierde nicht werde meiſtern können, beſonders da
er glauben mußte, daß es nicht auffallen werde wenn ſich die Zahl der
Apfel um einen vermindere.

Als Goethe heimkehrte und die Apfel überzählte, fehlte einer.
Er ſtellte ſich zu Tode erſchrocken und rief beſtürzk: „Wer hat einen

von den Apfeln gegeſſen
„Jch nicht erwiderte der Diener.
„Veſto beſſer“, fuhr Goethe fort, „denn ich habe in ſämtliche Apfel, dieich aus dem Keller l Arſenik getan, um mit ihnen die Ratten, die ſich

ſeit einigen Wochen bemerkbar machten, zu vergiften.“
Der Diener wurde totenbleich und wand ſich im Vorgefühl der er

warteten Schmerzen.
Goethe aber flößte ihm aus einer bereitgehaltenen Flaſche eine ſolche

Menge von Rizinusöl ein, daß, hätte der Miſſetäker wirklich einen ver
giſteten Apfel gegeſſen, die Wirkung nicht furchtbarer hätte ſein können.

Über die Abnahme ſeines Vorrates an Apfeln hatte der Dichter ſeit
dieſem Tage nicht mehr zu klagen.

Humoriſtiſche Ecke

der galante Helfer, „ſie ſind nur ein u verbogen!“
„Ach, Herr Pfarrer, heute nacht

ich mir gedacht deshalb hab ich nur eine Karte enommen!“

e n Fräulein
aber er ſchreibt manchmal!“

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel.
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Bedeutung der einzelnen Wörter vonlinks nach rechts: 1 langer Stock, 4 Jnſektenwohnung,
7 Pelzart, 8 große japaniſche Stadt, 11 Fahrtmeſſer, 14 Jahres
zeit, 15 geicheninſtrument, 17 Perſon aus der Bibel, 18 Abſchieds
gruß, 19 Figur aus Lohengrin, 20 Gotteshaus, 22 weltberühmte
Inſchrift, 25 weiblicher Vorname, 28 Kloſterherr, 32 Fluß in Oſt
preußen, 34 Stadt und Fluß in Bulgarien, 35 Halbinſel in der
Oſtſee, 36 Werk von Sudermann, 38 Oſtſeeinſel, 40 die ewige
Stadt, 41 Cids Vater, 42 Nebenfluß der Elbe, 48 männlicher
Vorname, 44 berühmter engliſcher Staatsmann;

b) von oben nach unten: 2 jüdiſches Satzungsbuch,
3 Arzeneipflanze, 5 Stadt in Italien (Wein), 6 Feldzeichen,
7 plötzliche Erſchütterung, 9 König von Juda, 10 Haustier,
13 Kummer, 18 Trinkgefäß, 15 ausländiſche Münze, 16 Hoher
prieſter, 21 beſtimmte Gegend, 28 Nebenfluß der Donau, 24 Ne
benfluß des Rheins, 25 türkiſcher Vorname, 26 Gebäck, 27 Stimm-
lage, 28 Fluß in Sibirien, 29 Fluß in England, 30 Schmeichelei,
31 Gebirgsrücken, 83 Kummer, 37 Waſſerpflanze, 39 Schlachtort
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Röſſelſprung.
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hen men kin ge jah ſteht wa wo

ſon lei ren er der wir vor ſo

dor bäu ſpielt ren

Ar Ida
Elf Zorn

Giro Enge
Geibel Herd
Meer Anni

Barke San
Eid Inn

Maus Art
Bann Regent

Tal As
Main Orden

Sein Kopf f
Erhält's nen
Und vor uns

Heographiſches Buchſtabenumſtellungsrätſel
Aus nebenſtehenden 11 Wortpaaren

iſt je ein neues Wort e hen
Bedeutung zu bilden. Die Anfangs
buchſtaben der neugefundenen Wörter
ergeben den Namen eines Staates in
Vorderaſien. Bedeutung der einzelnen
Wörter: 1. Teil des Mittelmeers,
2. Stadt in Jtalien, 3. Landſchaft in
Transkaukaſien, 4. Stadt am Necar,
5. Hochland in Vorderaſien, 6. Staat in
Nordamerika, 7. Land in Aſien, 8. Sun
dainſel, 9. bekannter Schlachtort in Oſt
preußen (Weltkrieg), 10. Gebirge in
Afrika, 11. Provinz in Frankreich. 268

Konglomerat
Wie hieß der Kaiſer doch im blut'gen Land?

iel. Nur ein Flächenmaß hielt Stand;
n iſt's damit auch vorbet,

eht ein braver Papagei.
Fällt auch ſein Kopf und kriegt er einen Fuß,
Hevot vor einem Titel man ſich beugen muß.
Und fügt man nun vier Zeichen no
Ergibt's ein öffentlich Gebäude dann.
Der letzten Silb' ein Zeichen nur entnommen,
Sieht man nen Reformator kommen.
Und fügt man nun ſehr ordentlich und fein
All dieſe Dinge ineinander ein,
Und hängt nen guten Rat geſchüttelt dran,
Steht vor uns ein Prophet und weiſer Mann. 20975

daran,

Schickſalsfrage
„Die einszwei Dreivier iſt nun einmal ſo;
Sie denkt an's Heute nur und nicht an morgen
Drum Töchterchen, ſei guten Muts und froh,
Wenn deine Eltern für die Zukunft ſorgen.
Der reiche Freier, den wir dir erwählt,
Iſt gut und brav, wenn auch nicht jung an Jahren
Und ſeid ihr beibe erſt einmal vermaählt,
Kannſt du im Auto ſtets ſpazieren fahren.
Der Vater ſpricht's. Die Tochter weiß genau,
Er meint es gut, wie keiner wohl auf Erden.
Und d wird ſie des reichen Freiers Frau
Was ſoll aus ihrer Dreiviereinszwei werden? 3020

Es iſt erreicht
Verſchieden iſt ſie ſehr beim Reiſen,
Bald wird ſie hier, bald dorthin weiſen
Und läßt in Kunſt und andern Dingen
Nie unter einen Hut ſich bringen
Einheitlich nur ſtellt man ſie her,Durch ſtrammen Drill beim Mililär. 2782

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1Norm, 5 Egon, 8 Drau, 9Vers,

12 Kurland, 16 Seſam, 18 Tenne, 20 Jran, 21 Amt, 23 Nain,
24 Sam, 265 Ammon, 27 Tet, 28 Biß, 29 Noer, 30 Uwe,
32 Teint, 34 Jra, 37 Liſt, 39 Lee, 40 Küer, 41 Ariel, 43 Ka
min, 44 Galatea, 47 Reue, 48 Eibe, 49 Elbe, 50 Elan;

2 Orkan, 8 Raum, 4 Mur, 5 Eva, 6 Gent, 7 Orden,
10 Jſis, 11 Hera, 13 Lamm, 14 Knie, 15 Eent, 17 Sambeſi,
19 Natrium, 21 Amſel, 22 Tonne, 25 Aſt, 26 Not, 30 Ulan,
31 Wirt, 33 Jena, 35 Reis, 36 Arno, 38 Tegel, 40 Kaaba,
42 Laub, 43 Keil, 45 Lega, 46 Tee

Röſſelſprung: Darum genießt, wenn euch erlaubte
Luſt Den Freudenbecher darbeut, ohne Grübeln! Den e
Drang in unſrer Bruſt Zählt ein herzloſer Tor nur zu den
Uebeln; Ein Tor, der ſeinen Lebenszweck verfehlt, Der in
ſich ſelbſt den Keim des Frohſinns tötet, Dem Freude nie
die Wangen rötet, Der Welt und Menſchen haßt, und ſich
und andre quält.

Tugend und Laſter: Ehre, Geig Ehrgeiz
Magiſcher Diamant: Lr, 2. Hel, 3. Ornat,

4. Rentner, 5. Lanze, 6. Tee, 7. r.
Etne gemerkte Zahl zu erraten: Die Zahl, die

zuletzt genannt wird, hat man durch 15 zu teilen, um die
urſprünglich gemerkte Zahl zu erhalten. Beiſpiel Ge
merkt wurde 5, 7 hinzugefügt 12, mit 83 mulipliziert
S 36, 1 abgezogen 35, mit 5 multipliziert 175, 100
re S 75. 75 durch 15 geteilt ergibt die gemerkte
ahl 5.
Literariſches Füllrätſel: Judith, Othello, Han

neles Himmelfahrt, Amphitrion, Narziß, Nora, Jphigenie
auf Tauris, Sappho, Flachsmann als mee Erde, Uriel
Acoſta, Elektra, Roſenmontag Johannisfeuer.
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in Frage.
1000 Meter (Verteid

werber haben für die
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und Dr. Luthe
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Weitſprung (Verteidig
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Sevai

Die Deutſchen Meiſterſchafte
Volksturnveranſtaltungen der T i
Der diesjährige Kampfort iſt die rheiniſche Gartenſt

orf mit einer herrlichen Kampfbahn.d

roße Ausſtellung auf
orge und Leibesübu

mitgeben. Teilnahme
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elaſſen. Es kommen daher f
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idarmi

und Weitſprung.

ahren bei einiger UÜbung iltareen, n denen bekanntlich das Fauſtballſpiel

hieſige Mannſchaft der Turneriſch t
morgen zwei hälliſche Mannſchaften (Jahnſcher Turnverein
ſteiner Turnverein) verpflichtet, die nach Vereinbarung Vor und Ruck
ſpiele morgen vormittag und nachmittag erledigen wollen. Da es ſi
bei gleichzeitig um die Ausſpielung des MeiſtertitelsKlaſſe handelt dürften die Spiele ganz beſonderes Intereſſe e

Unſer vorjähriger Gaumeiſter wird alle Kräfte anſpannen müſſ
namentlich den Giebichenſteinern gegenüber nicht ins Hintertre

x tritt die Meiſterklaſſe des ATV. der
und anſchließend der Meiſterklaſſe der

kommen.

Sonntag vormittag
gleichen Mannſchaft des

Mittedeutſthe Leihiachlentt. Meſſerſhaſen

Schulz, Magdeburg und Schiller, Leipzig, ſind ſeine ernſthafteſten
Konkurrenten.

Stabhochſprung Verteidiger Wirtelag, Erfurt, 3,80 Meter):
Möbius, Senge ſtellte vor einigen Wochen mit 352 Meter eine
neue mitteldeutſche Beſtleiſtung auf. Jhm ſollte dieſe Konkurrenz nicht

ſich auf dem Wacker
im ſportlichen

arte und heiße Kämpf,
ar der Konkurrenten geworden und

e kommenden Bewerbern
erlei Veran

igen Sport zu

latz die Elite der

ende von der

ſtrecken ſich über zwei Tage.

die aſienabgeſchloſſenes Programm.
des Sonnabends ein:

idhold 35,22,

tagen helfen, Fernſte

e Die Wettkämpfeſind übrigens
ar und bieten ein in ſiſtehend gehen wir auf die einze

Diskuswerfen, beſt und beid
61,33). Jn Mitteldeutſchl

her, Dresden,

wird
(Verteidiger Le
and haben wir keinen über

e gdeburg, und Haupter Reihenfolge für den Sieg i und
öbius, Saalfeld, Sergidaris, Dresden,

müßte Dr. Luther, S
ger Koch, Magdeburg,

Magdeburg 2

tz werden ſich eſſau, Storz

Kunze Leipsig, tund Koch, Dresden, einen

Erfurt, 174 Sek.)
Hin en ge Jena,

hling, Leipzig,en ſind Bert d n

giner der intereſſanteſten
Muts Dresden lief in dieſem Jahre ehe
d Die Dresdener haben das Rennen edoch noch nicht gewonnen.

fB. Leipzig iſt leicht fähig, glatt unter 8 Minuten zu laufen Viktoria
hen V urg, Dresdener SC. und Merſeburg 99 ſind weitere ernſt

afte z

an ſah den Dresdener

r nicht zu ſchlagen. r ig, Halle, Stöckel,empe und Allwardt, Leipzig, Gödel, Dresden, und Skockmann, Cöthen,

idiger Gaßmus, Dresden, 34:05,8): Wenig Be
längſte Strecke gemeldet. Der Verteidiger Gaß

in dieſem Jahre ſchaf
Thumm, ihm hart auf

dürfte in dieſem Rennen au

Programm erledigt. Nach
Die Kämpfe des Sonntags
teidiger B e War

g mich der Verteidiger dieſes ahMeiſterſchaft entreißen kann, denn der
beſonders gut im Schwunge zu ſein.

100 Meter Verteidiger Büchner, Magd27 Teilnehmern r die kürze Strecke w

Rennen wird im Zeichen des Zweikampfes
Speerwerfen, beſt- und b

52,12 Meter, beidarmig Hor
Kritzſch, Zerbſt, nie n im

Damit iſt das Sonnabend
tehend gen wir die genaue

Bee h ehetw
Jacke, Magdeburg, warf den S

eburg, 10,9 Sek.): Mit
ehr gut beſetzt.
üchner- Wege ſtehen.

eidarmig (Verteidiger Kritzſch,
lich, Dresden, 83,46 Metert mehr zu den Jüngſten zählt, wi

tande ſein, ihn zu entthronen.
tarmig Hauptmann,
teinach, 2225 M

ſind auch in dieſem J

Leipzig, 12,02

er Hofmann, Leipzig, 6,80 Meter): WennForm iſt, wird er ſiegen. Hempel, Deſſau,

Die Vollsturnmeiſterſchaften der O.
in Düſſeldorf am 14. und 15. Auguſt 1926.

n ſind die Krönung der alljährlichen
n ſind die Heerſchau der

ſpiel.

Deutſche Siege beim Turnfeſt in Wien
Anläßlich des Turnfeſtes des Deutſchen Turnerbundes fanden am

ſtatt, bei denen von Reichsdeutſchen teilnahmen

ſtadt Düſſel-
üch wird die „Geſolei“ die

em Gebiete der Geſundheits- und Soßzialfür
en, den Teilnehmern unvergeßliche Eindrücke
erechtigt an den Volksturnmeiſte

n Turnerſchaft, ſoſern er den
t über Teilnahme an Wett

genügt und die verlangten Mindeſtlei tungen
am pf werden insgeſamt 35, zum

pff der Frauen 40 Teilnehmer zu
Ken Kreis nur e vis 3

vage. Weiterhin iſt die
eſtattet. Die Turner
ie Auswahl der Teil

Freitag Wettkämpfe
und ſiegten:

Geräteſiebenkampf: Hermann Schwithal, Berlin, Rein
hold Engelmann, Leipzig. G, Hermann Grund, Berlin.

Vierkampf: Leiſter und Graue, Plauen, Paul Kortes, Gotha,
Rohmann, Berlin, Siegfried Walther,
Robert Hiecke, Nürnberg,
lottenburg, Goldhammer,
Berlin,

hörige der Deu

eden Wettbewerb in
ehn oder Sechskam
er Kämpfe entſcheiden

nehmer bei übergroßer Zahl der Me ungen trifft der Volksturnwart
der DT. Meldeſchluß iſt der 81. Juli 1926. D ie Meldungen
ſind durch die Kreis portwarte an den Turnwart der DT., H
Stuttgark, Schwabſtraße 124, zu ſende
Ubungen erhalten Eiche
die übrigen Einzelſiege

Die Meiſter in allen
nkranz und die große „Ge oleiplakette“,
r kleine Erzplakten, die übrigen Me
Urkunde, die übrigen Sieger in Ma

ußer in den Mehrkämpfen wird der Meiſtertitel der DT. in
200-, 400-, 800-,160- Meter Hürdenlauf, Marathonlauf,

Weit, Drei St ibho
beidarmig), Steinſto

t und beidarmigſ, Diskus- Schleuderball-
rauen 100-Meter-Lauf, 4 100-
Speer- und Diskuswurf, Hoch

3. 7500-Meter-Mallaufen

e

Fauſtball DT.
Auf dem Spielplatz am Strandſchlößchen finden am Sonntag

r in der „Alte-Herren-Klaſſe“ ſtatt,den Beweis liefern werden, daß man ſelbſt im Alter von 40 und mehr
immer noch befähigt iſt

13. Hochſprung; 14. Kuge

zum Austrag von

en Vereinigun
und Giebichen

zu nehmen ſein.
1500 Meter Verteidiger Otto Leipzig, 411, Schon im Ja

1922 ſiegte Otto in dieſer Meiſterſchaft und hat auch in dieſem J
ſchon gezeigt, daß er noch lange nicht zum alten Eiſen gehört.
güch diesmal wieder Faävorit. Zu erwähnen ſind noch Apitzſch,erſte Friedel, Saalfeld, Prager, Dresden, und Steinmes,

Lerſeburg.

4100-MeterStaffel Verteidiger Viktoria 96, Magdeburg
43,6): Die beliebte X 100-Meter-Staffel
Leipzig müßte diesmal wieder einmal der Wurf gelingen. Viktoria 96n chärfſter Gegner bleiben. Halle 96, Guts- Muts Dresden
und Dresdener SC. werden mit in der Entſcheidung ſein.

5000 Meter a ren Graßmann, Vielau, 15:50,2)
en und dürfte ſehr intereſſant werden. Bräutigam

Kirchner, Leipzig, haben in erſter Linie Bauer Halle, Philipp
Magdeburg, Lang, Fritag, und Günther, Knauthain, zu beachten

400 Meter Hürden Verteidiger Carl, Erfurt, 58,5) Nur Mann
beſtreiten dieſe ſchwierige Konkurrenz. Lindner, Leipzig ſollte All
wardt, Leipzig, knapp hinter ſich laſſen können, wobei es aber nichtausgeſchloſſen ſcheint, daß die Rei enfolge umgekehrt wird. Bühling,
Leip tig und Rothe, Chemnitz, werden dichtauf bleiben

3 1000-MeterStaffel Verteidiger VſB. Leipzig 8:09): Sicher
ettbewerbe der Meiſte chaften. Guts

länzende Zeiten und iſt

Rennen iſt ganz of

ewerber.

Die Damenwettbewerbe.
100 Meter Verteidigerin Gütſchow, Dresden, 18 Sek Die

Deutſche Meiſterin Gütſchow ſah man in dieſem Jahre an keinem
Start. Man muß daher den guten Magdeburgerinnen J. und
a en mehr Ausſichten auf den Sieg zuſprechen. Um die Plätze
ämpfen

1000 Meter Die von 14 Teilnehmerinnen beſtrittene la
hat keine beſtimmten Favoritinnen

42 100-Meter-Staffel (Verteidiger Dresdenſig Dresden, 537 Sek.
Magdeburg 96 wird ſicher Sieger ſein vor Dresdenſig Dresden,
Forkunag, LBC. und ASC. Leipzig.

Weitſprung (Verteidigerin Schmidt, Leipzig, 4,77 Meter
den bisher gezeigten Leiſtungen erwarten wir ellmann, Magdeburg
Se Leipzig, Kändler, Dresden, und Vultmius, Leipzig, im

ampf.
Hochſprung (Verteidigerin Fiſcher, Koburg, 1,40 Meter): Schmidtn Koburg, Jacke, Magdeburg, ſind gut für 1,40 Meter.

Der Aus eng des Kampfes iſt durchaus offen
Kügelſtoßen (Verteidigerin Jacke, Magdeburg, 999 Meter): Die

Verteidigerin iſt allen anderen ewerberinnen weit überlegen. Für
die Plätze kommen Stüber und Reinhard, Leipzig, Tettenborn, Halle
und Zimmermann, Dresden, in Frage

Diskuswerfen (Vertei digerin Biktermann, Ar

erer ne a 5 JSpeerwerſen (Verteidigerin on

Schlagballwerfen: Offener Wettbewerb
Offene Wettbewerbe für alte Herren

100 Meter: Fels, Trinkler, Paulſen und Tſchunke (alle Leipzig)

werden im Endlauf ſein. SWeitſprung: Favorit iſt hier Paulſen. Jhm ſollte Trinkler am
nächſten ſein.

Kugelſtoßen: net ſollte Sieger bleiben
10 000 Meter: Heilmann wird hier kaum zu ſchlagen ſein.

TBVg. im Pflichtſpiel gegenüber. Nach r ielen treffen ſich die
beiden Jugendmannſchaften des ATV. undSang Spiele finden auf dem Turnplatz des ATV. ſtatt

2. Mitteldeutſches Sportfeſt
des Sportvereins bon 1922 Groß-Kayna am 25. Juli 1926.
Nunmehr iſt die Ausſchreibung zu dem 2. Mitteldeutſchen Sport

feſt in Groß Kahna erfolgt. Vorgeſehen ſind folgende Konkurrenzen:

A. Offen für alle:
I. 100-MeterMallaufen (Ehrenpreis); 2. 200MeterMallaufen;

(Ehrenpreis), C Weitſprung; 5 Stäbhoch
ſprung; 6. Kugelſtoßen, e 7. Fünfkamp (Ehrenpreisſ:
200 eter, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, beidarmig,
Diskuswerfen, beſtarmig; 8. Dreikampf (Ehrenpreisſ: 100 M

eter-StaffellauKugelſtoßen, beſtarmig; 9. X 100-
renpreis).

B. Für BCD.-Vereine:
Ehrenprei

10. Schwedenſtaffel 400, 300, 200, 100 Meter (Ehrenpreis).

C. Für Anfänger:
11. n e e e (Ghrenpreis), 12. 800-MeterMallaufen;

ſtoßen, beidarmig; 15. Diskuswerfen.
D. Für Damen:

16. 50-Meter-Mallaufen (Ehrenpreis); 17. 4 100MeterStaffel
lauf (Ehrenpreis); 18. Diskuswerfen.

E. Für alte Herren
19. 100-MeterMallaufen (Ehrenpreis).

F. Für Jugend 608,/09
20. 800-MeterMallaufen; 21. Dreikampf (Ehrenpreis): 800-Meter

Mallaufen, Stabhochſprung, Diskuswerfen.

G. Für Jugend 10 und ſpäter:
22. Dreikampf (Ehrenpreis) 12/13: 100 Meter Hochſprun

ballweitwerfen; 23. 3 1000-MeterStaffellautf (Ehrenpteref
Die Veranſtaltung ſindet unter den üblichen Beſtimmungen ſtatt.

iſt ſehr gut beſeßt.

Schließlich zeigte noch Altmeiſter Ra

Tee Leipzig, Hrauſe, Dresden, und Geitner, Leipzig.
nge Strecke

tadtes
2412 Meter):-

u peer ſchon über 80 Meter und wird
Se auch dieſen Wettbewerb nicht entgehen laſſen. Gütſchow, Berger

vesden, Hehde, Leipzig, und Frohberg, Chemnitz, reden neben der

Verteidigerin mit JDreikampf (Verteidigerin Jack, Magdeburg, 157 Punkte
e wird ſich ihrer 5 Konkurrentinnen glatt zu erwe
wiſſen.

Miltelgene e n d hie ittelgewichte, in dem ſich der ho

Gotha, Anton Koffer, München,
Georg Schmidt, Berlin, Truhlarſky, Char
Berlin, H. Grund, Berlin, Richard Braun,

Richard Hannes Berlin Max Voß, Charlottenburg.
In der Schwellſtaffel bis zu 800 Meter ſiegten die Cherusker,

Freiburg, in 3:88.

S S—TD e
OHeutſchland im internationalen Tennisſport

Der Tennisſport hat nach dem Kriege in der nnd Welt einen
gewaltigen Aufſchwung genommen. Auch in Deutſchland eroberte ſich
der weiße Sport ein immer größer werdendes Feld; das Intereſſe der
Allgemeinheit ſteigert ſich von Tag zu Tag.

Der Aufſchwung des Tennisſportes in Europa brachte dem bisher
ſouverän dominierenden Amerika in den hervorragenden franzöſiſchen
Spielen en Konkurrenten, die ſich gegen die beſten Amerikanerwiederholt behaupten konnten. Für eutſchland beſtand ſeit Kriegs-

ende bisher keine Möglichkeit, das Können mit dem der Weltmeiſter
zu vergleichen, da wir boykottiert wurden und nur mit neutralen oder
befreundeten Nationen Wettkämpfe heſtreiten konnten. Man war des
halb bei uns im allgemeinen recht peſſimiſtiſch in der Beurteilung
der Einrangierung unſerer Leute unter die Weltklaſſe, zumal dieſe
wiederholt große Schwierigkeiten e ſich gegen die bon den
führenden Amerikanern und Frangoſen relatib leicht beſiegten Gegner
zu behaupten

Mit einem Schlage änderte ſich dies. Unſere Vertreter fanden
Gelegenheit, gegen zwei der beſten Spieler der Welt zu ſpielen
und h übervaſchend gut ab! Die großen internationalen
Tenniswett e auf den Plätzen des Berliner TCE. RotWeiß im
Grunewald nahmen einen ſenſationellen Verlauf Mit rieſiger
Spannung ſah Deutſchlands Tennisgemeinde dem bſchneiden ihrer
Vertreter gegen die eltertraklaſſe See die ſich mit den beiden

merikanern Vincent Richards, dem Weltmeiſter des Pariſer Olympia,
und Howard Kinſey, dem „Tennisprofeſſor präſentierte. Beide hatten
erſt unmittelbar vorher bei den engliſchen Meiſterſchaften hervorragend

abgeſchnitten, ſo daß man unſeren Leuten kaum irgendwelche Chancen
gegen dieſe Meiſterklaſſe zu geben wagte. Aber es kam ganz anders.

Wenn auch unſer bewährter Altmeiſter Froitzheim nicht zur Stelle
war ſo wurde Deutſchlands ſportliches Anſehen trotzdem in beſter
Weiſe vertreten, da es dem Beſten unſeres Nachwuchſes, Landmann,

ſowie dem Tennislehrer Roman Najuch gelang, gegen beide Amerikaner

aufſehenerregende Siege zu ſeiern. Auch in den Doppelſpielen hielten
ſich die deutſchen Paare H. Kleinſchroth- Bergmann und Kleinſchroth
HZandmann über Erwarten gut. Erſtere unterlagen den beiden meri

erſten Satz für ſich bu
kanern nach ſchwerem, n Kampf, während lehtere den

ten, a das Spiel e e wurde.
Rahe im Einzelſpiel gegen Richards

ln Können, ſo daß der Amerikaner erſt in den letzten Sätzen zum
Erfolg kommen konnte

Deutſchlands Tennisſport hat a ſeine Feuerprobe glänzend be
el konnte doch Landmann den Mann de ſchlagen, der in der

eltrangliſte den zweiten Platz einnimmt. Ein Erfolg, wie er beſſer
und eindrucksvoller nicht hätte er können! Unſere Vertreter
haben klar und deutlich bewieſen, da unſer Peſſtmismus unbegründet
war und d Deutſchland auch im Tennis ein ernſtes Wort in inter
nationalen Konkurrenzen mitzuſprechen hat.

Ein Sieg Breitenſträters
Charles in der vierten Runde k. o.

Man konnte verſtehen, wenn vor 8 Tagen das Publikum keine
Neigung verſpürte, bei dem ſchönen Wetter in den portpalaſt zu
gehen Die Radrennbahn Treptow hätte aber geſtertt reſtlos ge üllt ſeini Daß dies nicht der Fall war iſt e e r
da eben nur noch Programme mit großen Namen ziehen. Und dazugehört Breitenſträter ne mehr.

Auch ſein geſtriger Kampf gegen den Belgier Pierre Charles,
der diesmal nicht das Können Fiate das ihm vor einiger Zeit gegen
Hahmann ein gutes Unentſchieden eintrug, war nicht dazu angetan,

ihn zu Lehabilikieren. Der Kampf brachte in der erſten Runde von
beiden Seiten nur ein vorſichtiges Abtaſten. Auch die zweite Runde
zeigte nicht viel. Bei einem Zuſammenprall mit e
Charles dieſem mit dem Kopfe das linke Auge auf. Ein Unfall, der
aber dhne Bedeutung für den weiteren Kampfverlauf war. Auch die
dritte Runde verlief ziemlich belanglos. Schon die vierte Runde
aber brachte das Ende. Ein n e Breitenſträters in die Leber
gegend ließ den Belgier zunächſt bis 8 und gleich e noch einmal
bis zu 7 zu Boden gehen und nahm ihm alle Luſt, zu käm e Als
ihn Breitenſträter dann noch einmal an den Seilen niederſchlug, ſtand
er zwar bei 8 auf, gab aber dem Ringrichter ein Zeichen, daß er den
Kampf nicht fortſetzen wolle

Ein ſportlich weit beſſeres Treffen war dagegen der Kampf der5 et See Piet Brand
als ein Boxer großen Formates erwies Ziel ewußt und taktiſch
richtig eingeſtellt, ging er ſeinem Gegner, dem Bremer Anton o
witſch von Anfang an mit ſeiner großen Schlagkraft zu Leibe,
gegen die dieſer völlig machtlos war.

Jn dem einleitenden Treffen trat Grieſe (Berlin) gegen den
Hamburger Sahm in wenig trainiertem Zuſtande an, gab aber nach
einem anſprechenden Beginn bereits in der Runde den für ihn
ausſichtsloſen Kampf auf.

Der Schlußkampf im Weltergewicht zwiſchen Darton (134) und
dein deutſchen Exmeiſter Ernſt Grimm (133) wurde das ſchönſte
und intereſſanteſte Treffen des Abends Nach Ablauf der 8. Runde
dauerte es lange, bis der Sprecher das Urteil Unentſchieden ver
kündete. Er ſtieß auf lebhaften Widerſpruch des Publikums, war
aber gerecht, da Grimm nur ein ganz geringes Punktplus hatte.

Kraſtfahrſport
Große Preiſe von Europa

Am Sonntag ſtehen zwei der größten Ereigniſſe auf kraftfahrſport
lichem Gebiete zur Entſcheidung an. Die internationale Autkomobilwoche
in San Sebaſtian beginnt mit dem Großen Preis von Europa für
Rennwagen; auf der Rundſtrecke von Francorchamps in der Nähe des
belgiſchen Badeortes Spa beſtreiten die Motorradfahrer ihren „Grand
Prix“. Bei der letztgenannten Veranſtaltung treten zum erſten Male
auch deutſche Motorradfahrer in Wettbewerb, und zwar werden die drei
DKW.Fahrer Sprung, Friedrich und Müller in der Klaſſe der Räder
bis 175 cm den Kampf gegen die ausländiſche Konkurrenz aufnehmen.

SchachEcke
Das Ergebnis des Budapeſter Schachturniers.

Am Donnerstag fand das Budapeſter Schachturnier, welches ſich
über mehrere Wochen hinzog, ſein Ende Das Ergebnis fiel im
weſentlichen ganz anders aus, als die Vorausſagen es beſtimmen
wollten. Es gab zuviel Bewerber um die erſten Preiſe, und infolge
deſſen konnten die Partien nicht auf Remis angelegt werden, wie
es ſonſt wohl zu geſchehen pflegt, wenn ſchon vor der letzten Runde
die erſten Sieger feſtſtehen. Bei dieſem Entſcheidun skampf hat der
Ungeſtüm der „Neueſten“ geſiegt. Das zeigte ſich ſef
ſizilkaniſchen Partie Mattiſon-Grünfeld, in der beide Teile ſcharf
auf Angriff ſpielten, nur daß ſich der Lette als der
erwies Reti behandelte das Mittelſpiel gegen Monticellt recht gleich
gültig und gab dadurch dem Italiener Gewinnchancen, die dieſer auch
nicht ausließ. Das Schlußergebnis des Turniers iſt: Grünfeld und
Mönticelli teilen mit 192 Zählern den 1. und 2. Preis, Kmoch,
Rubinſtein und Takacs mit 9 den 8 bis 5 Preis Dr. Nagy be

onders in der

beſſere Rechner

kommt mit 82 Zählern den 6. Preis, Eolle und Reti teilen mit 8
den 7. und 8. Preis.
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Die Wirtſchaftswoche
Weitere Belebung in der deutſchen Wirtſchaft. Neue Konzentrations
beſtrebungen. Der Ausbau der Handelsbeziehungen mit dem

Auslande.

W. K. Die Belebung in der deutſchen Wirtſchaft hält fort
t an. Zum Teil iſt ſie allerdings nur eine ſaiſonmäßige, zum Bei
piel in der Textilinduſtrie, wo die Saiſonausverkäufe eine ſtarke An

regung brachten. Nachdem nunmehr das Ergebnis der Saiſonausver
käufe aus dem ganzen Reiche vorliegt, kann man feſtſtellen, daß die

e n des Sotet rn abgeſchnittenhat, ſo günſtig, daß das Defizit des Vorjahres durch die Ausverkäufe
ziemlich gedeckt erſcheint. Jn der Hauptſache ſind die Saiſonausver-
käufe allerdings m der plötzlich einſetzenden warmen Witterung ſogünſtig e atürlich wird für den Einzelhandel jetzt, nach
dem die Saiſonausverkäufe vorbei ſind, ein leichter Rückſchlag n
ausbleiben, der jedoch auch zu überwinden ſein wird. Zu dieſen Hoff
nungen gibt auch die e e des Arbeitsmarktes Anlaß. Jm ganzen
Reiche zeigt in faſt allen Gewerben eine a nehmende Arbeitsloſig-
keit, namentlich infolge des ſtarken Bedarfs der Landwirtſchaft und
der verhältnismäßig günſtigen e en im Bergbau und in der
Metallinduſtrie, wo zum erſten Male ſeit langer Zeit Neueinſtellungen
in einigermaßen erheblichem Umfange vorgenommen wurden.

in der re dagblieb und ſich die
keineswegs als ſhmptomatiſch
loſenziffern wird durch die

Wenn
t egen der Arbeitsmarkt fortgeſetzt ſchlecht

rbeitsloſenziffern noch erhöht haben, ſo kann das
gelten. Dieſe Erhöhung der Arbeits

t Lage im Reich wieder ausgeglichen. Wenn
es kroßdem in der letzten Woche zu Krawallen gekommen iſt, ſo iſt
daran wohl in der Hauptſache die unkluge Politik des Berliner
Magiſtrats ſchuld. So ſind von den 190000 Berliner Arbeitsloſen
nur etwa 1000 bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt. Dadurch tritt natür
lich die Arbeitsloſigkeit in Berlin beſonders kraß, nicht nur zahlen
mäßig, ſondern auch in ihren Auswirkungen, in die Erſcheinung.

Eine Belebung für die deutſche Wirtſchaft wird man weiterhin
dann auch von der bevorſtehenden Stabiliſierung desranken erwarten. Die ganz erſtaunlichen Zugeſtändniſſe die
Caillaux in London erzielt hat und die faktiſch eine Streichung von
40 Prozent der Geſamtſchuld Frankreichs an England und eine für
r tragbare Löſung des Schuldenverhältniſſes bedeuten, wird
guch für Deutſchland günſtige Auswirkungen haben. Zum e t

umd Konſoli-iſt jetzt die Möglichkeit einer tatſächlichen n e
dierung des Franken gegeben, und damit fällt endlich die fran eDumpingkonkurrenz weg, durch die nen die Wirlſchatt es
deutſchen Weſtens erſchüttert worden iſt. Bisher konnte bereits die
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie aus dem Streik im ehe e
Bergbau erheblichen Nutzen ziehen. Die deutſche Eiſenausfuhr hat
ſich ſo ſtark gebeſſert. Die Ausfuhr von Halbzeug hat ſich gehoben.
Hauptſächli e auch von der engliſchen Weißblechinduſtrie fort
geſeht eine ſtarke Nachfrage nach Plakinen. Auch Schiffsbaumatexial
wurde nach England in ziemlich bedeutendem Umfange exportiert. Jn
rung Wegfalls der engliſchen Konkurrenz treten weiterhin die

ereinigten Staaten als Abnehmer von Betoneiſen und Drahtgeflecht
Japan bezieht einen Teil der Eiſenwaren, die es bisher

in England n von Deutſchland. Die zunehmende Konſolidierung
der deutſchen Wirtſchaft wird auch u die neuen Konzen
trationsbeſtre tfa der letzten Woche bewieſen. Die Trans

auf, und au

aktion in der Groß ahrt, die eine teilweiſe Löſung des Ver
e von Hapag-Harrimän und ein engeres Zuſammenarbeiten

es Norddeutſchen Lloyd mit Hapa brachte, durchaus günſtig zu
bewerlen. Die deutſche Schiffahrt iſt innerli

der erſten Zeit nach dem Kriege dringend bedurfte, löſen konnte. Auchder enge Zuſammenſchluß hen der d und dem Norddeutſchen
Loyd käßt die Hoffnung aufkommen, daß wieder eine ſtarke nationale
deutſche Handelsflotte in Bildung begriffen iſt, die eine ähnliche Rolle
zu ſpielen vermag wie vor dem Kriege. Als bemerkenswerte Konzen
krationsbeſtrebung kann dann auch die Schaffung einer neuen Ver
triebsorganiſa ion der deutſchen Zündholzinduſtrie aufgefaßt werden,

die auf Grund ihrer Verbindung mit der ſchwediſchen Zündholzinduſtrie
eine ſtarke Kräfligung erfahren hat.

m übrigen ſind in dieſer Woche ebenfalls wertvolle Schritte zur
Befeſtigung und zum Ausbau der deutſchen Handelsbe-
ziehungen mit dem Auslande unternommen worden. Der
e des deutſcheſchweizeriſſchen Handelsvertrages
iſt um ſo wichtiger als man von ſchweizeriſcher Seite t die vertrag
Uche Feſtlegung des zollfreien Stickereiveredelungsverkehrs verzichtet
hat, der en die deutſche e e ſtarke Schädigungen mit ſich
gebracht hätte. Auch ſonſt ſind von chweizeriſcher Seite wichtige Ha
g. eſtändniſſe gemacht worden. Jn der Hauptſache auf landwirtſchaft
er Gebiet, in der Leder, Holz, Papier Textil-, Eiſen Metall

und Maſchineninduſtrie. Dagegen hat Deutſchland ſeinerſeits haupt
ſächlich der ſchweizeriſchen Seiden und Wollinduſtrie Erleichterungen
zugeſtanden. Soweit es i überſehen läßt, ſcheint jedenfalls der nun
mehr zuſtande gekommene Vertrag die öglichkeit einer günſtigen Ent

wicklung des wechſelſeitigen Handelsverkehrs in ſich zu bergen. Einen
günſtigen Fortſchritt ſcheint ſodann der deutſchepolniſche

andelsvertrag zu machen. Jedenfalls ſind von polniſcher
eite die Beſtrebungen zur baldigen Regelung der Wirtſchaftsbeehe ſehr rege, was ſich allerdings 3 t erklären läßt, daßdami

die polniſche Wirtſchaft durch den deutſch polniſchen Zollkvieg den
Hauptſchaden evlitten hat.

terlich ſo weit wieder erſtarkt,
daß ſie ſich von der Mithilfe der amerikaniſchen Linie, deren ſie in

Generalverſammlung
des Elektrizitätswerkes Sachſen-Anhalt

8 Prozent Dividende. Bedeutende Steigerung der Stromabgabe.
Die ordentliche Generalverſammlung am Freitag in Halle, in der

das geſamte Aktienkapital von 6 Millionen Mark mi
25 000 Stimmen vertreten war, genehmigte einſtimmig die
Regularien und ſetzte die Dividende auf einen Reingewinn von
498 660 Mark mit insgeſamt 8 Prozent ſeſt. An Stelle des ver
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Schraplauer Kalk, die bei einem Stande von

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat Bank Merſeburg.)

ar Lorenz. Es kam aber wenig

e 943,42 Reichsmark Verwendung finden und 1000 900 Reichsmark n ſeee m ſie 7
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Ohne Gewähr Jan Reichsmark) Ohne Gewähr Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Juli.
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Sahnntis o m r0ce82 i. Wien 100 Schining s60.251 58.33 Gattungen ruhig.

talien 100 Lire e s Berliner Metallnotierungen.Berliner Börſenbericht vom 17. Juli.
An der heutigen Börſe geſtaltete ſich die Kursbewegung un

d Weh derdie Beſſerung der

loren 8 Proz. Uneinheitlich war auch

ſich anbahnenden Feſtigkeit trug vor allem
ombacher Hüttenwerke um 1 Prozent und Phönix

um ziemlich 8 Prozent gegen geſtrigen Schlußkurs bei. Buderus ver
re die Kursbewegung am Elektrizitätsmarkte, Akkumulatoren büßten über 5 Prozent, elektriſche Liefe

rung und Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen etwa 2 Prozent

d e in RM. 16 Juli 15 Juli
Hrigina

Desgl. in
Reinnickel, 98-99
AntimonKegulus
Silber in Barren ea.

Sekte gire dars (180hüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)
RemeltedPiattenzink
Driginalhüttenaluminium, 98--99 Pro

Walz- und Drahtbarren, 99
Prozent

in RM.
Prozent

rozent

hoo fein für i kg

134.80
68.50 639. 50
60. 00—61. 00

235.00—240. 00
240.00-—245. 00
340.00—350. 00
105.00-110. 00

89.25-90. 25

134. 25
a9. C0--70.
60.00-61.60

235.00-240. 00
240. 09--245. 00

340.00-880. 00
110.00-116. 00
9).75--90.75

G
Börſen vom 15. Juli 1926 Kurs 3 e t Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

16 7. 16 7. e 5.7 e 6 i 16. s 15 75 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 134.50 135. Mannesmann Röhr. 119.25 132. Staßfurter chem. I. 50. Halle Zimmerm. 16.-16.Reichsbankdiskont 6 Prozent itteld. 3.76 3.65 Aceumulatoren 126.78 127.26 Eſſen. Steinkohlen 130. 135. Mansfeld. Bergb. 107.590 110.75 Stett. Chammotte 70 71.- Halle ine 106.50 110.50
Berliner Woöorſe 5 Regar. Gotdant. 78.251 79.- e 139.50 138.75 Fa e 61. 84.19 Fe inenf. Buckau 97.25 101.- Stog Motor s5 251 Falle Zucker s1.10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 165.50 167.50 Feldm. Papier 117. 113.50 Maſchinenf. Kappel 16.13 10.15 Stöhr, Kammgarn 120 I18. Supfeld 28.50 29.5016. 7. 15. 7. d. Gold-Pfandbr. 102.75 102.25 Auhalter Kohlen 76. 77. Fröbeln Zucker 70. 70.- Mir Genneſt 87.-100. Slöwer e 3633.75 Käſtner Karl 29.251 30.5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffenc Zellſt. 106.50 108.- Gelſenk. Bergw. 156.251 160, Motoren Deutz 66. u 685.50 Ver. Glanzſt. Elb. 74.50 270 Krietſch Mühle 27.261 27.
Deutſche Anleihen e 6.75 6. 76 alen ürnb. Genth. Zucker S. 55 Motoren Mannh. 32. Ver. Kohle Borna 70.251 70.50Londkraft Leipzig g5.50 66. 50Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 88. 90.75 G. f el. Untern. 150.25 1653.25 Nationale Auto 86.13 688.76 Ver. Thür. Metall 65. 66. Leipz. Baumw. 159. 169.v. 85 Doll. i 100. 100.-- Anleihe 79. Zamag. eguin. 4. 4413 Slaug. Zucker 73.-172.60 Rorddeutſch. Kabel 80.- Wanderer W. (as. so 143.50 Leipz. Vier Rieb. 107.75 107.50dito gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 84.80 84.50 Barop. Walzwerk 12. 12. Görlitz. Waggon 39.50 34.25 Norddeutſche Wolle 124- 124.78 Wegelin Hübener 73.251 12. Leipz. Buchb. Fr. 48 458.50
Doll. 10-1000 97.251 97.50 Bahnaktien. Baſalt 71. Gothaer Waggon 61. 63. Oberſchlef. Eiſenb. 64.50 66.50 Wernsh. Sp. 66.13 66.13 Leipz gammg. 96. 96.O Soll Schahanw. Elett Hbah o e es J. Berger 165.00 167 25 Greppiner W 121.50 122. 50 Obverſchleſ. E.-Jnd. 75.75 77.50 Werſchen Weh S. Leipz. P. zimmerm. 121. 120.8—15 Dt. Reichsſch. s ertr. ba Bergmann Elektr. 124.124.72 Gruſchwitz Textil 46.-46.50Oberſchleſ. Koksw. 89.251 91.80 e Alkali 145. 50 147.-Leipz. Wollk. 74. 74.

K 28 (f. 1 Mill 60.22 0.22 t taatsbahn 48. 18.75 Berlin -Gub. Hut 157. 169.72 Hackethal 7170 765.50 Hrenſtein Koppel 92 22.75 R. Wolf 51.87 52.50 Lindner Gottfried 45. 47.50
5 Dt. Reichsanl. d a c e e el a aſchinen la40. 140. Hſlwerk 160.25 164. Wrede WMälzerei 135. 139.- Mansfeld i. 112.50(Griegsanleihe) 0.45 0.47 anhe S ba 85 78 ſeid Perl. Karlsr. J.- W. 8450 665.75 Hammerſen Co. 89. 90. Ihn Bergbau 107. 110. Zeitzer Maſch. 137.- 138.25 Naumann 965. 96.
4 9 dto. 0.42 0.44 S erſt n t 8 l Seton u. Monierb. 62.-63.75 Hanſa Lloyd 62. Phönix Braunk. o. 20.25 Zellſt. Wald 154. 154.75 Pordd. Wolle 125. 1285.

i88 2 dto. o. a0 o. as HalleHettſte VBing- Werke 66. 617.50 Harp. Bergbau 136. 139.50 Pinſch A.G. 97. 97. Zwickauer Maſch. 45. 48.15 Paradiesbetten 135.- 135.-3 dto. 0.49 9.50 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 132.86 137.50 Harim. Maſch. 48.-46.13 Pittler A.G. 128. 128. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35. 36.50Sparprämienanl. 9.24 J.es Deutſch Auſtr 135.25 136.26 Braunk. u. Brikett 128. 128.75 Held Franke 52. 652. B. Po 2.50 2.50 Adler Kohle 36.50 36.55 Pittler Werkz. 129. 130.4 Preuß. Conſ. 0.41 0.43 Hamburg. merfta 146. 143.50 Braunſchw. Kohlen 149. 150.- Hildebrand Mühl. 51.-50.75 Pöge, Elektron 84. 64.75 Seder Kohle Polyphon s3 90 s 50
22 2 dto. o Sang Bampifſch s 146.25 Zuderus Eiſenw. 88.751 90. S Kupfer 124. 121.50 Polyphon 22. 31.75 Hrown Boveri ſo u. FPreſtow. 93. 99.3 2 dito 0.45 60.47 Se mv 136 13212 Buſch Waggon 59.251 58. geſch Stahlw. 121. 124.75 Rhein Braunk. 166. 172. gabel Rheydt i. iss o Rauchw. Walter g. 67150
4 Sächſ. Prov. Nordd. Lloyd ans 140.80 Byt Guldenw. 67. 67.75 Hohenlohe 17. 17. hein. Elektrizit. 115.50 118.50 Chem. Zeiß Sis0Riquet Co.Anleihe 5— e l Selendt Calmon Asbeſt 40.381 41. Holzmann, Ph. 82.-33.75 Rhein. Metall. e l Schebera o. g. Roſt Zucker 28 Sächſ. Prov. Verein Elbeſchiff olzs 50 S Waſſer 101.38 102.75 Humboldt, Maſch 61. 62. Rhein Sprengſtoff 82. 230.25 Adler Kali 32.5 32180 Sachſenwerk 80. 692.25
Schuldverſchr. 96 696. 8 Chem. Buckau l J. G. Farbenind. 240.75 245.50 Rhein. Stahlw. 130. 132. le Kali 106. 107. Schubert Salzer 144.50 148.4, 356, 3 Land Bankaktien. n Heyden 34.50 86.75 Ilſe Bergbau 132. 135. Riebeckſch. Montw. 140.50 143. 25 rügershal 103 50 104. Sonderm. S StierKht Zentral Barmer Bankv. 109.-113. Chem. Gelſenkirch, st. 31 Sahla Porzell. 51.501 84.50 Rombacher. Hütte 14.25 17.15 Stöshr Co. 20.25 120. 25

andbriefe 14.260) 14.20 Berl. Handelsgeſ. 174. 177. Chemn. Spinnerei 73.25 72-28 Kal Aſchersleb. 135.50 142.78 Roſiter Braunk. 72. 172. Textil Elaviez 50 5.25Sächſ. Braunſchw. Bank s6.25 66.50 Conti. Caoutſch. 120.50 123. Farſtadt A.G. ſos n 108. Rofißer Zucker 82 82. Deipziger Börſe Thür Sas 92.25 93landſchftl. Pfobr. 12.301 12.20 Comm. u. Priv. B. 127.75 128.50 Cröllw. Papier 101.25 164.25 gattow. Bergbau 13.63 14.25 Rütgerswerke 99. 102. 50 Tiktef sciget 130. 130.
o 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 173.50 176. 50 Daimler Motoren 86.251 89. Kirchner Co. 85.695.26 Sachſenwerke 79. 81. Adeca 111.621 112.25 Tränkner Würger 50. 50.Obl. v. 19 4.35 Deutſche Bank ſö1. 164. tſch. Atl. Tel. 63.251 64.75 Flöckner Werke 105.13 107. Salzdetfurth Kali 161.75 165.50 Comm. u. Priv. 126 70 127.50 Wotanwerke 46. 117.25
22Donnersm. Disconto-Bant 160. 153.50 Dtſch. Lux-Bergw. 135.50 140. göln-NReueſſen 129.25 1289.50 Sangerh. Maſch. 102. 99.50 Sag Ban 145.76 144.78 Zeitzer chem. s.12Sbl. v. 19 1.161 Sresdener Bank 133. 13 30 Dtſch. Erdö 134.80 137.50 göln-Rottweil 121.70 123.12 Sarotti Schok. 148.50 152. Sächſ. Bodencr. 1650.28 150.26 Zittauer mech. Web. 70 170

42 Dhyckerh. Hall Bankverein 122.50 118.75 Dlſch. Kabel 51.50 84. KZörbisdorfer zucker Sheidemandel 35.501 35.- Altenbg. Landkr. 80. 360.Widm. Sbl. v. 201 Leipz. Cred. Anſt. 112.50 111.75 Dtſch. Kali 117. 118.25 Gebr. Körting 86. 688. Se chem. 126.--125. Kaſſeler Jute 137. 137. Freiverkehr.5 Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 120. 121. Dtſch. Maſch. 87. 38. Kyffh. Hütte 55. 657. Schleſ. Textil 44.--46.25 Chromo Najork 69. s66.50 Bachmann &Ladewig 95.- 95.
Bee o.22) Keichsbankant 158. 161.25 Dtſch. Petroieum so 62. Lahmeyer S Co. i 121. Schlet, gint r Centord. Spinn. 79.79. Eitner Hans i.48 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 145. 145. Stſch. Werke 95 Laurghütte 51.18 53. Schneider, Hugo 56. 97.50 Erölwitz. Papier 99.50 99.50 Leutte Piano S
Obl. v. 19 S Wiener Bankverein 5. 15 5.20 Diſch. Wolle 43.25 48. Leonhard Braunk. 91.50 91. Schubert Salzer 149. 145. Dermatoid- W. 44. Pöoge Elektr. 63. 65. 50418 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 50. 60.15 Leopold Grube 34. 3534.75 Schuckert Elek 119.25 121.50 Dt. Eiſenhandel s 50 59. Richter Steinbau 14. 14.Obl. v. 20 0.90 0.95 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 44. 42.50 Linke Hoffmann L. 75.50 77.75 Schulz jun. 90. Gautzſch Kg. 48.501 43. Seidel Raumann Also l

6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 148.00 144.50 Dynam. Nobel 118. 119. Loewe, Ludw. 165.25 170.50 Sieg. Solingen 40.13 42.60 Geraer Jute 262.50 262. 50 Thür gzucker Waſchl.
wertanleihe 11.98 11.85 Schult. Pagtenhofer 206.76] 214. Eilenburg Kattun 74. 174.60 Lorenz, C. A.G. 101.63 102. 50 Siemens 104.25 163.75 Glaugiger Zucer 73. 13.50 Wollhaar Hainichen 20 0.20



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Juli 1926.

Ratsprotokolle und Jnnungsakte
bewahrt, bringen viele wertvolle

ger der cherinnung.

iſt das Fleiſche
der täglichen Na

iſchverbrauch no
liegt aus dem

protokoll ſchreibt
„Es hat ſich zugetragen, da

vor zwei Jahren m
n worden, etlich Geld
melin ufn Ratshauſ

zolen 80 Gulden aus der D.
Pole Thomas Schultes itzo
gebeten, ihn geri

beides im Städtiſchen Archiv
Nachrichten über die Geſchichte

Einiges davon möge hiermit be

eiten in Merſe
tiger Beſtandteil

daß in früherer Zeit
ute der Fall iſt.

der auch einige

andwerk ſeit uralten
t und war ein wi

ch höher war, als es he
ahre 1582 eine alte Nachricht vor, in
erſeburger Flei ſchern zu finden ſind. Das Rats

ß Thomas Schultes, Ochſ
den Fleiſchern allhier geze
verloren. Hat L

e vorgeworfen, als
aſche genommen haben.

bſten zur Stelle, hat Rummels Weib
zichtige, hat er

Er hätte vor zween
r 28 Gulden, nicht

als er krunke orenz Tillau der
eil denn der

lich zu fragen, ob er
geſagt, er wiſſe nichts zu zeihen.

Pumphoſen gehabt, unge
er daraus verloren. Hätte80 Gulden; die hätte

Beiträge zur Geſchichte der Merſeburger Flei
Von Karl Gutbier, Lehrer in Merſeburg

Peter Rabe e ſich und gibt u. a. an, keinem Läſterer ſeivorgeſchrieben, wieviel Vieh er en die Bank bringen dürfe auch
n auszuſchälen und Bratwürſte zu Markte zu bringen
ſei nicht verboten. Der öbrigkeitliche Beſcheid lautet

1. Woferne man befinden würde, daß Peter Rabe oder ein anderer
Läſterer das Fleiſch fälſche, ſoll es E. E. Rate durch das Hand
werk gemeldet werden,

2. Nieren und Talg aus den Schöpſen, Kälbern und dem Rindes
vieh ſollen nicht aufgeriſſen werden, es wäre denn ein Hauptſtück,
welches auf der Schatzherren Erkenntnis geſtellet ſein ſoll.

3. Sonſten ſoll keinem et einige Zahl des Viehes Aen ſein,
ſondern es mag jedweder ſchlachten, ſoviel er vertreiben kann
jedoch daß nicht eingelegt und den andern Markttag wieder zu
feilem Kauf gebracht werde.

4. Vom Schweinefleiſch ſoll kein Schmer ausgeriſſen, keine Brat
würſte verkauft, auch kein Schwein ausgeſchälet ſondern gleich
durchgehauen werden

Wichtig für das Fleiſcherhandwerk war die „Fleiſcherordnung e der Sia e die 1679 in neuer Geſtalt
erſchien. Gedruckt hat ſie Chriſtian Gottſchick, ürſtl. Sächſ. privilen Abend gemeint,

hat er keinen Scherz nach
rzen, als ob ihn ein Hun

ſie ſcherzten mit ihm,
merkt, hat es alſo müſſen verſchme

Wenige Jahre ſpäter, An
Schlachthof zum erſ
e e te o zg von daß nichts daheivoll. Wer es tr

zu gehen. Wir er
of geſchlachtete

as war ein Brauch,
im Ratsproto

fang des 17. Jahrhunderts, wird auch
ten Male genann Nür führte er damals

Es verlangt nämlich die Fleiſcherord
uſe geſchlachtet werden

des Handwerks berluſtig
ben Jahre, eine im K

uh, die aber krank geweſen war, wurde in die Saale
der damals wiederholt geübt wurde
koll von 1640: „Werden die S

t oder HKuttelhof
n Kuhe, welche Andreas

Herrn Sekretär Chriſtian S
Hat ſich bei der Beſichtigung b

an Rieben (Rippen) item bei den
n geweſen. Das Fell ſchwarz

anz hellweiß, auf dem Buge ein
mit kleinen eingebogenen

nd in die Saale
r Ah Guth

Andreas Rummel d. J.
Franzoſen“ ſind Tuberkeln. No
kranke Kuh als „ranzöſiſ

cht in die Saale,

heim im eignen Ha
dem tut, läuft in Gefahr
ahren auch aus demſe

heißt es z. B.
gerichte in der F

egen einer geVDarthet We

ihrem Bericht nach vertauſcht.
ganz infizieret auch inwendi
b nd über voll Franz

Bauche weiß, der Schw
Flecklein und der Kopf
4 Stücke zerhauen u

hauer Schla
chlächteten frangöſiſ

geworfen worden. Dabei
ämmerer Meißner,

A. Handwerksmeiſter und

ch heutigen Tages wird eine der
vch wirft man ſie

ſondern verwendet ſch je nach ſeiner
Noch eine andere Nach

nehmen, ſei mitgeteilt.
handelt einen Ver
auswärtige Fleiſ

21. Februar 1631.
Fleiſcherhandals ob er zuwider der Läſterordn u

richt, die wir den Ratsprotokollen ent werden
e ſtammt aus dem Jahre 1681 und be

gen die Läſterordnu
ihre Ware auf hieſigem
„Demnach die Meiſter und Gewerke

Peter Raben Klage erhoben,

Läſterer waren

werks wider

gierter e en Dieſe Ordnung enthält 50 Paragraphen
und kann hier natürlich nur geſtreift werden. Da verlangt S 2, daß
in der Stadt auch außerhalb der Markttage kein Mangel an Fleiſch
ſein ſoll; widrigenfalls hat das Handwerk durch den Obermeiſter
10 Gulden Strafe zu erlegen. Und damit ein jeder des Fleiſches zum
Verkauf habhaft ſein möge, die Markttäge über in denen Bänken taug
lich Fleiſch von groß und kleinem Viehe, Winterszeit bis gegen 4 Uhr,
Sommerszeit aber bis gegen 6 e bei Strafe von 2 Gulden, befunden werde, ſollen un die Meiſter dahin bedacht ſein

Bei dem Einkauf des Fleiſches haben ſich die Fleiſcher allervbhniſgen, anzüglichen Worte und er zu enthalten; inſonder

heit ſollen ſie das Geſinde, wenn ſie etwas vom Fleiſch wieder zurück
bringen, nicht anfahren, ſondern ſich gern jedermann beſcheidentlich
erweiſen, bei Strafe 1 Neuſchocks.“

5.12. „Weiln auch in denen alten Ordnungen verſehen, daß denen
ürſklichen Räten und Officianten, Domherren, Ratsperſonen, Geiſt

ichen und Schulbedienten der Vorkauf vor anderen verſtattet und die
ſelben mit tüchtigem Fleiſche verſehen werden ſollen, ſo hat es noch

mals dabei e Bewenden, dergeſtalt, daß was n beſchehener
Satzung die ihrigen begehren, denenſelben abgefolget un abgewogen,
jedoch auch ſolchen Fall das Fleiſch allſofort weggeſchaffet und denen

leiſchern ſich damit zu behelfen, es wäre gekauft oder vorredet, nicht
nläß gegeben werden. Iſt auch im übrigen dieſer Vorkauf alſo zu

Sie einzurichten, daß der Bürgerſchaft und Armut es am
Fleiſch nicht ermangele.

S 13. „Das Fleiſch ſollen die Fleiſcher, wie es unterſchieden alſo
auch abſonderlich auf die Bänke legen, n aber altes und junges,
e und was an vorigen Markttagen nicht verkauft

können, ingleichen mageres und fettes untereinander ver
mengen bei Strafe von 2 Neuſchock. So iſt auch ferner keinem
nachgelaſſen, zwei Rinder, als ein gutes und geringes untereinander
zugleich n und in einer Bank feilzuhaben. Und da ein
Meiſter ſich deſſen unterſtünde, ſoll ihm wegen ſolchen falſchen Be
truges das Handwerk von dem Rat in Beiſein der Meiſter geleget und

er darzu nicht wieder gelaſſen werden, er verlange es denn ſonderlich.

e nicht gleich

ſein

bei dem Rate und Gewerken wieder
8 22. Die Würſte, als Bratwürſte (ſo zum wenigſten Pfd.

chwer ſein ſollenſ, wie auch Leber und chweißwürſte, ſollen mit
lauter reinem (nicht aber, wie betrü t Weiſe oft geſchieht,
innigtem) Schweinefleiſch und Blut nebenſt dem fetten eingemacht,
eineswegs aber mit anderm Fleiſch Schöpſen oder Ochſenblut

gefüllt, vielweniger Lunge, Leber oder Caldaunen darunter gemengt.

Es ſollen auch die Fleiſcher recht Gewicht habe
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)erinnung
ſchwebende und in Ketten, nicht aber in Stricken

n S 30 wird auf das gemeine Sch
in welchem alles Vieh auszuſchlachten iſt

„Würde auch einer oder der ander,
Geiſt- und weltlichen (1) Ministri etwas ſonderl
oder aber Schwangere und Kranke zur Notdurf

t außer denen Markttägen bedürfen,
meiſter ſobald Anſtalt machen,
ſchlachtet

Fleiſchſchätz er werden eingeſetzt, unverdächtige Perſ
den Fleiſchern mit Blutfreundſchaft

m Anhang f
em Hausſchl

eſchlachteten Vieh nach Erheiſch

lacht haus hingewieſen,

ſonderlich die Fürſt,
iches zu Ausrichtung,
t, auch Gaſtwirte zur

J ſollen die Ober
Daß etwas gutes extra-ordinem ge

oder Schwägerſchaft nicht zu
olgt eine „Taxe, was ein jeder Hauswirt bei

aſch ken denen Fleiſchern und Schlächtern von jedem
der Fleiſcherordnung S 42

„Von 1 Rinde 8 Gr., 1 Speckſchwein 5 Gr.,
1 Bruchſchwein 8 bis 4 Gr. 1 Kalb 2 Gr., 1 Schöps 1 Gr. 6 Pfg.
1 Lamm oder Ziege 1 Gr.
oll in des Rats willkürliche Strafe verfallen
weiteren Anhang wird der Eid des
Er muß ſchwören, „daß ich im Fleiſe

ürgerlichen Pli
des Viehes, ſondern auf die Güte und
landüblichen Preis ſehen, mehr auf mein

ne geben ſoll“.

„Welcher ein mehrers fordert und nimmt,

Fleiſchſchätzers angegeben.
chſchätzen jederzeit bei meinem

en nicht auf specialen Wert
ürdigkeit desſelben und den

mbt und das gemeine
cher Eigennutz oder andern Privat-Respect und
lbſehen nehmen

Auch eine Prüfung ihrer- Gewichte mußten ſich die
Merſeburger Fleiſcher gefallen laſſen.
5. Juli 16783 ſtatt. Die Gewichte wurden zum Rathauſe gebracht und

Handwerks kann feſtgeſtellt werden,
daß das Gewicht bei allen als richtig befunden wurde. Bei dieſer Ge
legenheit erfahren wir die Namen der Handwerksmeiſter.
Es waren folgende: Hans Perner, Daniel Rummel, Tofſel Golle,
Balzer Rummel, Baſtian Schwabens Witwe, Andreas Golle jun.
A. Golle ſen., Hans Putzel, Peter Zehme, Balzer Weineck, Daniel
Gohlers Witwe, Moritz Gohlers Witwe, Caſpar Stiter, Hans Gröbel,
Balzer Zehmens Witwe, Urban Schmuhl, David Ottos Witwe, Michel

ehmens Witwe (bei ihr war die Wage falſchl), Andreas Müller,

Beſte, als der Flei
Parteilichkeit mein

dort nachgeprüft. Zur Ehre des

Dem Ratsprotokoll von 1673 ſind einige Rechnungen beigeheftet,
die nach dem Tode des Fleiſcherknechts Samuel G
von Grünhayn eingegangen waren.
Rummel, dem Garkoch, in Dienſten geweſen und geſtorben. Da
verlangt der Hofmedikus und Apotheker Dr. Glaß 5 Groſchen für
Bruſt und Huſtenmixtur und 2 Groſchen für Bruſtſäſtlein.
Barbier Gabriel Güttkner erhält für Behandlung des Kranken,

waſſer 16 Groſchen und die Leichenfrau Barbara
Hinichen 10 Groſchen. Den Sarg hat der Tiſchler Hans Kreckenmeyer
angefertigt. 6 Groſchen fordert der Cuſtos von St. Maximi Johannes
Ackermann vor die Abkündigung in der Kirche und vom Lebenslaufe

An weiteren Begräbniskoſten werden von Andreas
Täubener (dem Leichenbitter ?2) aufgeſeht: 12 Gr. das Geläut, 8 Gr
Herr Magiſter Herzberger (Diagkonus von St. Maximi), 8 Gr. dem
Herrn Kantor, 3 Gr. Herrn Ackermann (dem Küſter), 12 Gr. den
Chörknaben, 12 Gr. dem Totengräber, 6 Gr. für 2 Leichentücher, 8 Gr.
die Leiche zu beſtellen, 2 Gr. für das Herbeibringen der Bahre und

ehen iſt, daß ſchon damals ein Begräbnis allerlei

Er war bei Meiſter Daniel

Pflaſter und Mund

Tücher. Woraus zu

Das bürgerliche Leben war in früheren i
Die Obrigkeit wachte ängſtlich darüber, daß jeder in den

Grenzen blieb, die ihm und ſeiner Geſellſchaftsklaſſe gegogen waren.
daß der einzelne ſich nicht zu viel
Vornehmeren und Höhergeſtellten

Das mußte im Jahre 1767 der hieſige Fleiſchhauer
in el erfahren. Die Familie Rummel war

Zeiten ungeheuer ein

Vor allem wurde darauf geſehen,
Luxus erlaubte um es etwa den
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vielen hundert Jahren in Merſeburg anſäſſig und hat, ſo viel iweiß, bis vor einigen Jahrzehnten hier e Bei dem Rate
Stadt lief ein Schreiben der Stiftsregierung ein, worin dieſe erheb
liche Klage zu führen hat. Sie ſchreibt „Wir haben mißfällig ver
nommen, was maßen des hieſigen Fleiſchhauers Chriſtian Paul
Rummels älteſter Sohn bei dem hieſigen Fleiſchhauerhandwerk in ab
gewichener Woche das Meiſterrecht gewonnen, bei dieſer Gelegenheit
Zwei Tage nacheinander ein mit vielen Koſten verknüpftes
Meiſtereſſen ausgerichtet worden, welchem ſogar einige Slieder
des hieſigen Stadtrats zugleich mit beigewohnt haben ſollen. Nach
dem aber dergleichen vorhin geweſene Mahlzeiten in denen wegen derer
HandwerksMißbräuchen ergangenen allergnädigſten Mandaten
ausdrücklich verboten ſind und unter keinerlei Vorwand geſtattet,
ſondern ſchlechterdings abgeſtellt werden ſollen, mithin auch dergleichen
Mahlzeiten, wenn ſolche ſchon von dem das Meiſterrecht gewinnenden
Meiſter oder von deſſen Vater freiwillig dargeboten werden möchte,
dennoch ſchlechterdings nicht zu geſtatten ſind, als iſt hierdurch Unſer
Begehren, ihr wollet von dem eigentlichen Vorgange dieſer Ungebürnis
nach vorherbeſchehener hinlänglichen Unterſuchung und zugleich, wer
von denen Membris Senatus oberwähntem Meiſtereſſen in Perſon
ſegte t binnen 14 Tagen pflichtgemäß anhero gehorſamſt

Merſeburg, den 8. Oktober 1767
Darauf wird der Fleiſchhauer Rummel auf das Rathaus zum

Verhör geladen und gefragt, ob er ſeinem Sohne 2 Tage nacheinander
rin Meiſtereſſen gusgerichtet habe. Folgende Antwort gibt er zu

rotokoll: „Er hätte längſt gewünſcht, den Stadtrat allhier einmal
ei ſich auf eine Suppe bewirten, und darzu hätte ſich die beſte

Gelegenheit ereignet, als ſein Sohn das Meiſterrecht gewonnen.
Ein er ſei darbei nicht ausgerichtet worden, ſondern er habe
nur den Stadtrat gebeten, bei ihm eine Mahlzeit einzunehmen. Den
folgenden Sonntag darauf hätte er dem Handwerke aus freiem Willen
eine Mahlzeit gegeben, weil noch etwas Bier übrig verblieben, welches
ſie miteinander ausgetrunken.“ Zum Glück hatte die hohe Regierung
ein Einſehen und begnügte ſich, dem Meiſter Rummel „die Unge
bürnis alles Ernſtes zu verweiſen.“ Aber auch der Stadtrat ſoll in
Zukunft eine Einladung zum Meiſtereſſen nicht annehmen.

Ein anderes Protokoll des Rates befaßt ſich mit den Fleiſcher
un den. „Den 6. März 1726 wird dem Obermeiſter des Fleiſcher

handwerks, namentlich Salomon Becken angedeutet, daß er ſeinen
itmeiſtern anſagen ſolle, ſie ſollten ihre Hunde weder des Markt

noch des Werktages mit vor auf den Markt nehmen und die
e da rum laufen laſſen. Und wenn ein Hund hinfürv auf dem

arkte angetroffen und ausfindig gemacht, wem er zugehöre, derſelbe
Fleiſcher ſoll jedesmahl 1 Altſchock Strafe erlegen. Wird ihnen end

lich erlaubt, die Hunde an die Bänke feſte anzulegen, jedoch nur ſo
lange, bis man ſich erkundigt habe, wie es in Leipzig gehalten werde.
Hierauf läuft aus Leipzig die Nachricht ein, daß die Fleiſchermeiſter
daſelbſt niemals die Hunde mit an die Fleiſchbänke bringen dürfen.
Aus dieſem Grunde wird es nunmehr auch dem Merſeburger Fleiſcher
handwerk verboten.

Vom Jahre 1800 ſeien die Namen der damaligen Merſeburger
leiſcher meiſter genannt. Obermeiſter war Chriſtian Samuel
o mmer Untermeiſter Chriſtoph Beher. Die übrigen hießen:
riſtian Dietz e, Chriſtian Rum mel Sen., Gottlieb Schnee-

weiß, Gottfried Wällenburger, Friedrich Andreas ohr,
Gottfried Römer Sen., Auguſt Gröbel, Friedrich Peuſchel,
e Beyer Sen., Chriſtian Sauermann, Auguſt
Alberts, Chr. Rummel jun., Carl Dietrich, ChriſtianMeinel, Wilhelm Alberts, Michael Alberts, Andreas
Wunderlich, Gottlob Peuſchel, Friedrich Lauten-ſchläger, Chr. Alberts jun, Gottfr. Römer jun., Friedrich

eyer jun., Frau verwitw. Sophie Wallenburger, Frau
verwitw. Reging Pommer, David Albert. Wer Merſeburgs
Bürger kennt, wird wiſſen, daß viele dieſer Namen bis auf heute
erhalten ſind, ja, ſogar Nachkommen der Genannten das Fleiſcher-
handwerk noch jetzt betreiben oder bis vor kurzem betrieben haben.
Auch Vorfahren des jetzigen Obermeiſters der Fleiſcher-
inn ung Paul Beyer ſind oben mit aufgeführt. Als 1793 der
Meiſter Andreas Alberts geſtorben war, wurde ein Verzeichnis ſeines
Pachlaſſes aufgeſtellt. Darunter befanden ſich außer braunen Tuch
kleidern, einer alten „rauchen“ Mütze u. a. Sachen ein Paar alke
Schuhe mit Schnal den
ſchmuck und ehrbar ausgeſehen hat.

chnallen, in denen er bei Lebzeiten gewiß recht.

„Wir Bürgermeiſter und Rat der Churfürſtl. Sächſ. Stifts
Stadt Merſeburg tun durch dieſen öffentlichen Anſchlag kund
und zu wiſſen, daß zu Steuerung und Abhelfung des zeither zu ſehr
überhand genommenen Mißbrauchs und Ungebürniſſes beim Ankauf
des Fleiſches an öffentlichen Markttägen, die Abkäufer mit Zulagen
zu beläſtigen, Wir zu gehorſamſter Befolgung höchſten Befehle, hier
durch öffentlich bekannt machen, daß die ren in Zukunft zu
Folge des 24. Articuls ihres Jnnungs-Privilegij Hals, Kop und
andere Kleinodien dem Armute zu Beſten, abſonderlich bei zwei Neuen
Schock Strafe verkaufen, die Kaldaunen, Geſchlinke, Lunge und Leber,
Herz, Kopf, Schlund, Gurgel, Hirnſchale mit Gehirn, Kuhmaul, Füße
und dergleichen, nicht als Zulage zu geben, und im Übertretungsfalle
ſich erwärtigen ſollen, daß derjenige, welcher den Fleiſchkäufer mit
dergleichen Zulagen beläſtiget, um zwei Neue Schock als eine irre
miſſiblen Strafe, beſtrafet, der Abekäufer aber, welcher dergl. Zulage
annimmt und ſolches anzuzeigen unterläßt, mit einer Strafe von
einem Alten Schock beleget, den Denuncianten aber der vierte Teil
der in dem einen oder dem andern Falle verwirkten Strafe mit Ver
ſchweigung ſeines Namens zu Teil werden ſolle, wie denn auch freiſtehet, n der vor den Brotbänken öffentlich hängenden Fleiſchwage
das erkaufte Fleiſch ohnentgeltlich nachwiegen zu laſſen. Urkundlich
iſt dieſer öffentliche Anſchlag nebſt Vordruckung des Rats und ge
meiner Stadt Jnſiegels ausgefertigt worden.

Merſeburg, am 27. März 1797
Der Rat der Stadt Merſeburg.

Jm Jahre 1812 kaufte die Fleiſcher-Jnnung von der Stadt das
Schlachthaus in der Fiſcherſtraße, das dann über hundert
Jahre recht und ſchlecht ſeinen Zwecken gedient hat. Jn den neun
ziger Jahren verſuchte der Magiſtrat den Neubau eines Schlacht
a zu e freilich zunächſt ohne Erfolg. Auch vor dem

riege traten agiſtrat und Stadtverordnete der Angelegenheit
näher; diesmal ſchien das Ziel wirklich erreicht zu werden. Das
ſtädtiſche Schlachthaus ſollte an die Naumburger Straße zwiſchen den
Kinderplatz und den Güterbahnhof, kommen. e auch dieſer Plan
kam nicht zur Ausführung. Da bot ſich Gelegenheit, das ehemalige
„Bürgerliche Brauhaus“ zu kaufen, und hier iſt nun ein nach modernen
Grundſätzen eingerichtetes Schlachthaus entſtanden, das nicht bloß der
Stadt zum Vorteil gereichen wird, ſondern das auch die erſeburger
Fleiſcher gern benutzen werden.

Eine Sklavenbefreiungsexpedition
nach VordBurma

(Nachdruck verboten.
Wo menſchliche Gliedmaßen als „Souvenirs“ verkauft werden, und

ein Mittelfinger 30 Schilling koſtet.
Den nördlichen Teil von NordBurmg, die Provinz Kachin, die
mit ihrem ſpitzen Keilende en Tibet und China einſchiebt,

eherrſchen nahe der Oſtgrenze der lang geſtreckte Salwin, der ſich
weit unten im Süden an der Oſtſeite des Buſens von Martaban
oder von Rangoon in dieſen ergießt und mit ſeinen ſtarken Quellen
armen in Tibet entſpringt, ein Parallelſtrom des gewaltigen Mekong,
in ihrem mittleren Teile aber der Oberlauf des Jrawaddi mit ſeinen
Quellflüſſen und ſeinem weſtlichen Diſtrikt der Oberlauf des Chind
win, dieſes ſtärkſten Nebenfluſſes des Jrawaddi, der ſüdweſtlich Man
dalay in dieſen mündet. Das ganze Land wird alſo von zahlreichenWaſſeradern durchzogen, und es müßte ein Ackerland erſten Ranges

ſein, wenn es nicht noch ſtärker von wilden Bergzügen durchſetzt wäre,
welche den Verkehr außerordentlich erſchweren.

So kommt es, daß dieſer Teil NordBurmas ſich eigentlich noch
außerhalb der ſteten Verwaltungskontrolle ſeitens des brikiſchen Gou
vernements von Burma befindet. Die eingeborenen Stämme be
finden ſich noch in für ſie e er unziviliſterten Zuſtande. Selbſt
verſtändlich beſteht aus grauer Vorzeit die Sklaverei.

Der Gouverneur von Burma, Sir Harcourt Butler, beſchloß
daher, ſie endlich auszurotten, und entſandte Anfangs Dezember eine
Expedition unter der Führung des Regierungskommiſſars des üd
öſtlich an das Kachingebiet anſtoßenden Diſtrikts Mhitkyuna, Mr.

ernard, und des Captains Fraſer nach dem verhältnismäßig ſtark
bevölkerten Tale des Hukong, des nördlichſte größeren Nebenfluſſes

es Ehindwin n Se SWuie der Rat der Stadt über den Fleiſchverkauf wachte, geht aus

einer Bekanntmachung von 1797 hervor.
gegeben ſein.

Sie möge hier l Ende des letzten e e aßes von Kultur. Jn Mogating,t e e t SDer vom Jrawaddi durchſtröin e Diſtrikt Myotlhung bedeutet das

kleine Flußtäler zuſammentreffen, befindet ſich der Terminus derBahn. Auch die Sttote gabelt ſich dort und führt nur noch nach dem
Hauptort und nordweſtlich bis zur erſten Kachineſen Stadt“ Kamaing.

Von dort ab nur noch Pfade und mitunter auch das kaum.
Neun Tage brauchte die Expedition, um in mühſeligſtem Marſch über
das Gebirge Maininghkuan im Hukongtale zu erreichen.

Dann folgten unaufhörliche endloſe Märſche in die zerſtreut liegen
den Dörſer, um die Botſchaft des „großen weißen Chefs“, wie Sir
Harcourt genannt wird, zu verkünden, daß alle Sklaven gegen Ent
e ihrer Herrn n werden ſollten. Die Bezahlung
ollte in jedem Dorfe aber erſt dann erfolgen, wenn eine vollſtändige

Liſte der Sklaven vorgelegt ſein würde.
Die Bezahlung war natürlich die beſte Diplomatie, und es ging

alles glatt, nur das ſo manche Weiſe bittere Wehklagen anſtimmten
darüber, daß ſie nun ſelber das Feld bearbeiten müßten Und der
echte Kachineſe fürchtet doch nichts auf der Welt, als die Arbeit und
die unſichtbaren Geiſter. Jn dieſer Beziehung verurſachte ihnen
das vblivende Licht, das ſpricht das Helio, einen großen Schrecken
Auch das Feldtelephon war rin Gegenſtand äußerſten Argwohns, denn
offenbar ſprachen die Sendboten des „großen weißen Chefs“ mit den
unſichtbaren Geiſtern. Das letzte Zauberinſtrument war das
Grammophon des Captains Fraſer, aber bald lockte ſie dieſe Muſik
der unſichtbaren Geiſter regelmäßig zu einem umdrängenden Kreis.
Das Ergebnis der ganzen Verhandlungen, war, daß 3445 Sklavenfür 13 500 Pfund Sterling losgekauft wurden, alſo zu etwa 4 Pfund

pro Kopf. Nach dieſen erfolgreich beendeten Verhandlungen würde
noch das Territorium der Nagas, der berüchtigten Kopfjäger, durch
ſtreift, welche ihren Geiſtern Menſchenopfer bringen. Da bisher
nur wenige Europäer dort geſehen worden waren, wurden die Weißen
gewiſſermaßen als Merkwürdigkeiten betrachtet.

Zu den Menſchenopfern werden Sklaven angekauft, die man gar
nicht als menſchliche Weſen betrachtet. Sie werden in Käfige ge
ſperrt und wie Tiere zwei Monate hindurch gefüttert und gekränkt.
Bei der Auswahl der Opfer machen weder Geſchlecht noch Alter
einen Unterſchied.

anberaumt. Am Schluß desſelben werden die Sklaven nach einander
mit verunſtaltetein und mit Kohle beſchmiertem Geſicht zur Schlach
tung herbeigeſchleppt. Der Kopf wird in zwei Hälften geſpalten.
Die vordere erhält der Hausbeſitzer, die hintere der Schlachtende.
Der Körper wird dann verteilt und die Gliedmaßen erhalten die
Verwandten. Sie bilden auf dem offenen Markt, gewiſſermaßen
als „Souvenirs“, einen wertvollen Handelsartikel. So bringt ein
Mittelfinger mindeſtens 30 Schilling. Die Sitte, Geſchenke aus
utauſchen, wurde von den Expeditionsführern ausgenutzt. Sie untere die Dorfbewohner mit Grammophonkonzerten und bezahlten
ier und Hühner mit barem Gelde. Es entſtand eine ſo günſtige

Stimmung, daß ſchließlich 35 Dörfer re mit den Menſchen
opfern aufzuhören. Sie machten allerdings den naiven Vorſchlag,
es ſolle noch einmal ein großes Opferfeſt ſtattfinden, um die böſen
Geiſter für alle der zu verſöhnen und die Regierung ſolle zu
dieſem nationalen Feſt die Opfer liefern. Es fand noch einmal ein
großer Durbar ſtatt, für i e der Nagas wurde reichliche
Kompenſationen en und die Sache der Ziviliſation hatte r
Der Diſtriktschef Bernard meint, daß nunmehr für einen Bar
Handelsverkehr die Wege offen ſtehen. Ein großer materieller
Gewinn neben dem ideglen der Ziviliſation.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm, für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. V. Franz Gom m für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen,

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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nennenweſtlich der Hauptſtadt am Ende eines Gebirgszuges gelegen, wo drei

4 D. S. 2 S 2 a 3 3 8e 8s S 2 S. 3 e eS S S S S S S S SG S S S 58 s e Ss e 52 S2 T S. S S S Se s e S S 8 SS S S a Sr g S S S S S e 8S S S S S S S2 c G S a 72 S G Se 3 S cS 2 8 2258 9 S D S LS e Se B a Sg S So S JS e e s e e 2 2r S 322 S W 33 S D v 8 S e59S S 2 S S 8 DeS 8 S S e ae e S c S 9 3e S 2S e 25 S S 7 e SI e e S S 8 m 3S m 5 e s 2 s S S s 2 5 S z S D5 *55 5 5 S i a S Da nS S S S f z e v e S S S 8 39 t2 s 8 S S S S vJ S i S u S B.S e e S S e S s S S So25 S 5 e s e n G J W e SS S v S S 8 S S S S S S S W33 5238 3 S S 2 s V S S 2e e e e 2 S s 27 Se Se S s S 2 2 S S GS a re S S e S 528 So 7 S S S deS v 8 S S 2 9 8 s 9 S 8 S S. S D. Ss Wanne S S S S 8 3 53185 S S S s emee e e S S e e S S r dee e S S S M e eS s es mS v 2 S S e he e S re 2 S 2 vS S s 2 8 SJ S 2 3 S r e78 c S S S r me e S l S D. 62 e 8 d S Vaure Ss S S S S e S S s S. v e De Se S e Sa s e e 2S z c S 8 S O SW S e e e S SF S s SO S O 2 33 8 h c t

2 t S 5S g V S S S e W SS e S S e z ST v S S e D eS S S e S S S a S Sc S S s J S 2 S S 2 89 S S S SS S D 87 S S 52 S S SS Ah S S S S S S 2 z3 8 S J 28 S S 2 S d SS S s S S S S z e S s S z SS S S S 2 2 S S S J S Se e 8 S S S S S S ze e S S e e S zS S s S S S S S 3 S 58 Se SS S 9 S 73 S S a S ts e 2 e e e e S5 J S S S S S e c 8 8 e S G c S ec 8 S l 22 S e c3 a S s S e S S S S S S e s 2 e eS S S S 823 S S e sS S S S S 3 S O l S S S mS 5 2 S S S S S S S S e S 7 SS S S S 2 S 53 e S S e 2 e. S r S eS S r m S S S S 2 S e c S Se 8 s Sz S 38 J 2 a S S S es S Z. 28 2 S 8 S e e aV 5 S 82 S m 8 36 O W S s S S S S S 88 sS S e S 3 S S So Se 535 32 a S 2 Se S n 3 7 c e m 8 S 7 s a 8383 58 S s 558 27t So o S S L S S Z. a S 23 S 2 S SS S S S e S S S 9 s S S S m. o S S S S 32 S S e r 8 S e8 S Z 3 S 39 S S c S s 78 7 253 S. 2 SS S e S S S 2 5 28 S o 3 25 22 2S e S S S 8 s 2 S e. S S a So S SS 28 S 2 S S S o S S a s S S S SS O S n e 3 S. D s s 7 2 S S S S S 32 S S aS u S a S S r S S S &7 t z S S 2 5 er e e eS c S s S S c S Se SS S d S 3w. S s S T. 257 2 e SS Se S S S S 222 283 2283 B S 2 S S Ser e e eS S S a S a e e 26 e e e75 78 e 9 e e e ee SS 8 23882 538 52 573 S SS S S 3 S S s S 5 S s c eo re r S S z z 7 z S SS Se e e S S S r S z 5 S S e S3 S S S e S S S S S S J J S SS S e e Se e e e a e Z Sc S S. 2 S S S Z. z S S S s S S S S S eS e e e e S e eS S S S J S Sv S c S S S S. S S S 88 28 S 3 S S S S a a 28 S5 ne s 53 s 8 S e eS J S 8 2 ca S. s

Wenn genug „Vorrat“ vorhanden iſt, wird ein großes Tanzfeſt

rabfeles e
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Nr. 165. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Juli 1926. Sekte 165.
Für die a ngeigen. Anylger Wegen Umſtellung meines n ſt
R e ar S Für die uns zu unſerer Silber Hochzeit S Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme
n e e 2pferde, 1 Schweine S ſo reichlich dargebrachten Glückwünſche und beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen

wie Sne ne wagenf. 6—8Schweine, S Geſchenke danken wir herzlich ſagen wir hierdurch herzlichen Dank.

1 Fleiſchtransportwagen S Htto Hoffmann und Fran Jm Namen aller Hinterbliebenen 272 e ee en Minna geb. Ken Wwe. Emma TräntnerGesffnet: Franz Freytag, S Zweimen, im Juli 1826. Merſeburg, den 17. Juli 1926. a 5 7Sonntags von 11- 1 Uhr Sleiſchermeiſter, S iaußerdem jeden 1. Sonntag Naumburg a. S. Lindenſtr. z. nd ded eim Monat nachm. 36 Uhr

Zim ener
mit 2 Betten frei. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Kösſtritzer
Behwarzbie

Ah
a Aepera r

Wo ſpeiſt man gut und preiswert?Frl nöh ne J tenDescduerzu vermieten. Angeb. unter S. S 0n an die Geſchäftsſtelle e Heute SonntagSie irre ſucht J Spezialität: ff Gänſebraten, ff rg. See Jm Ausſchank ff Würzburger Hofbräu, ff Schoppenweine.eipz ger Straße Angeb. eslnognetsſche beochertſcheant 407 an die Geſch. d. Bl. e S Behandlung aller HeilbarenMöbl. Zimmer Krankherten.ſofort geſucht Nähe d S Heslkundsger,Friedrichſtraße.
Rebelsly, Steinſtraße 11.

Junges, kinderloſes Ehe
paar ſucht

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angeb.
unt. 404 an die Geſch. d. Bl.

Fräulein ſucht ſofort
Anfach Wöbliert. Immer

ngebote unter 408 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

J. Mann ſucht zum 1. Auguſt

Linf. möbliertes Dinme

J

de

Müſſen Sie ſchwer arbeiten,

dann iſt es unerläßlich, dem Körper eine
Energiequelle zu verſchaffen, aus der wieder
neue Kräfte entſpringen. Darum trinken auch
die Werktätigen das kräftigende Köſtritzer
Schwarzbier in den Arbeits auſen und nach
Feierabend. Es erſetzt alle verbrauchten Stoffe
im menſchlichen Körper durch ſeine wertvollen,

öhren in das Ofrektionsgebäude der
Reemtsmwa A. G. Altong Bahrenfeld

Der Endzweck sind die weltberahmten

Karl Rauſchenbach, Annenſtraße 7.
Sprechzeit: Täglich von 9—12 vorm. und 3—5 nachm

außer Sonntags

LWwrin-Agterſucheeng.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres MorgenUrins mit und
ich ſage, was und wo es ihnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathie, Raturheilkunde und

Bochemnete
wieder geſund werden können.

Augendagnofe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmäßigaufbauenden Beſtandteile Das et zſt Reemtsma-Cigaretten alle 14 Tage nur Montags von 8— 12 und 26 Uhr.

Angebote unter 405 an die ritzer Schwarzbier iſt nicht ſüß, ſondern a desonders e. ertrem wildeo D. Hohre, Heilkundiger,Geſchäftsſtelle d. Bl. ein herber vollwürziger Trunk Cigaretten Friedrichſtraße 23.1-2 Zimmer
leer oder möbliert, mit Koch
elegenheit, ſofort geſucht.
ngebote an

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369; Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhand
lung, Obere e 9, Fernſprecher 374 und in allen

durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

KREEMTS M A

e Preleabhad (Statt 10 nar S Pfg.Sie sporen bis 1002 Farmer-2igarre! Aus nur be
e berseeischen Rohtabaken herge-stellt. 100St. M. S. 350 St. Ausnahmepreis nur i. portofre

es. Nachn. ff. Hebersee-Rauehtahake Von 50 Pfg. p. Pfund an.
ar. Zurücknahme. Preisliste umsonst Tabak u. ZigarrenHausbeſitzerbüro Fabriken Gebr. Weckmeann, tianau is

nen 000000000000 0000Wohnungstauſch! Für junge Dame 44- Zimmer Wohnung mit
allem Zubeh. in ſchön Land
haus bei Leipzig, Friedens
miete 350 M., gegen gleiche
in Merſeburg geſucht. Ang.
unt. 394 an die Geſch. d. Bl.

Haus mit Garten

gut möbliertes freundl. Zimmer
auf die Dauer von ca. 4—5 Wochen ab Ende Juli
zu mieten geſucht. Angebote unter 403 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ben

Achter Empfehle meine

heucufeegtellte Oäschemauneel
mit elektriſch. Betrieb (Handbetrieb) zur gefl. Benutzung

Fraas A. Kaßler

Achtrerg?

Güfterhalt. i der wa b FAUnter- Altenburg 49. Unter- Altenburg 49.e e e en Alle Drucharbeistem 6000ääääääAmmendorf, Talſtraße 20. Neumarkt 39 T links geſucht. eKinderwagen S uis Nr. 10. Für Jl u. Frucunſere 5baustelle m n er e MRenſtwädchen Massenauflagen, Whrke, Progpekte, Kechnungen usw. 9 e
7 faſt neit, zu verkäufen. Zu 9 Sohnellste Lieferung Preiswerte Ausführung 9S 290 am greß mögl. im erfr. in der Geſchäftoſt d. Bl. aufs Land geſucht. 9 9 S We e er h fj 1 I 4 Atzendorf Nr. 11. 9 reren S. 97 G e m e 9 11 jährig, mit 3 Wagen und Gan die Geſchäftsſtelle d. Bl I al b all Wagen 00000600 9 Fernsprecher 466. I. Ritterstrasse 3. 9 ſchirren preiswert zu verkaufen e

6--7 Ztr. Tragkraft, zu ver 3 9 zr anfen. Senna Nr- 40. Junges Mädchen eeeeeereeeeeeeerreeeeerreereee Bewer, Köhtzſchlit b. Schkeuditz
auf Landwirtſchaften, Wohn C

Wer lehrt

entgegen.

Mat 5 7und Geſchäftshäner zu Unge Leh J S Aytthäüver-rechunum f «aDbenhauen.billigem Zinsfuß zu ver (2 a zöllig) komplett mit Honpé, Unter-gltenburg 22, Junge er Engliſch od. Spaniſch? S 8 e ar e e
de e n beſ. Ssss s Untperſttäteſeten (1. 8. Zu Hriſten m. Honorar und S e e ee l Schäftsſtelle d Bl Frankleben, Topfmarkt 5. e bis 1. 11) paſſen d e Methode u. 406 an die Ge S e e

Badehauben blütochptlücher geoucht Beſch äſftigun g. ſchäftsſtelle de Bl 2302 Il e e Cll Angebote erb. 38Max Käther e re l. Ein Mann aSchmale Strete z. abzugeben Kirſchbude Elobtcauer Str. ſchärch, l eh iederbeung Nr. 1. Zu melden morgen früh Naumburg, Lindenhof 2. Zum Getreidemähen s c Halte von Montag früh
wird geſucht. Milzau 7. ab einen TransportS 909006000099 s Ferkel und LäuferS in meinen Stallungen imb an Gaſthof zur Linde preiswert zum Verkauf u. bittefür Botengänge und leichte 8 s die beſtellten abzuholen9 Büro arbeiten zum ſofortigen tcsglich friſche Nehme neue Beſtellungen

Nach Columbien Guatemala
eine gröbhere Anzahl

3 u. 5 to. N. A. G. Lastwagen u. Niederomnibusse
60 Stück Brennabor-Personenwagen

an die südslawische Regierung

gegen schärfste ausländische Konkurrenz
Dort schlug das Märchen des billigen Auslandswagens nicht durch

Die führenden Automobilmarken-

3 to. N. A. G. Lastwagen

Die griechische Regierung kaufte in den letzten Tagen

350 Stück Hansa-LIoyd2to. Schneſlastwagen
sowie für die hellenische Postrerwaltung eins Reihe von

Persien Ungarn gingen in letzter Zeit

Eintritt t L ju de See ſete beſt Arzt von Sonntagedlenst

000000606006 Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Aelteres Mädchen 18. Juli
mit Zeugniſſen zum 1. Aug.geſucht. Vorſtellung Montag, Dr. Wolf
den 26. Juli, nachm. 4 Uhr bei Halliſche Straße 14

S Telephon 217Dipl.«Jng. Höpke, Neu
5 Sonntags bezw. NachtRöſſen, Bayernring 17. dienſt der Arie

Stern ApothekeMCCCGDC e
verkauft, auch einzeln, Gelegenheitskauf

Rittergut Löſſen. ebrauchtes, guterhaltenes
Plüſchſoſa mit echt eich.
Umbau preisw zu verkaufen.HOMove IDlchriege Werkſtätten f. Dekorationen

zu verkaufen.

Amtshäuſer 7.
Gebr. Herrenfahrrad,

Kinder Klappſtühlchen,

und Polſtekarbeiten

Y. put Cuesgfert. Noch

Guſtav Haring, Markt 5

edelſt. Abſt. mit Stammbaum,
Schuhmacherwerkzeng u.
kleiner Küchenherd billig

Exrerſt Tesbläng.
Zweigſtelle Merſeburg

6 o KReichsbankdiskont
Kredithilfe durch 1550000-
MarkBeträge aus kapital
kräft. Jntereſſentenkreis zu
günſt. Bedingungen erhältl.
Näh. Steinbach, Halle S.,

eipzig. Str. 11. Keine Ver mS i
Seiratwünſch. viele vermög. G o Keichsbankdistont!
Damen, reich. Ausländerinn., Kredithilfe durch 1550 000-
Realität., Einheir. Herr. auch Mark Beträge aus kapital
ohne Vermög. Auskunft ſof. ſkräſt. Jntereſſentenkreis zu
1000Dankſchreib. Stabrey, anſt. Bedingungen erhäl el
Berlin 113,Stolpiſche Str. 48 Zuſchr. vorerſt a. Hofſchläger,

G BerlinSchöneberg 88.
Süchslsche Bettkedern
i. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet hnen äußerst billig (zu habrikspreisen) nur

echte, reelle Sorten

Röſtererg?
n

Grabdenkmäler, Urnen

Grabeinfaſſungen
in großer Auswahl

Hergeecgeree Boeltch
Gartenſtr. 11/17 Tel. 684

M.. C.-Brennahor- Hansu-llovd- Hansa
verbürgen deutsche Qualität und uberst preiswerte Bedienung

Drum Hände weg vom Kuslandswagen wir haben ihn nieht nötig die Aus-
landswagenkäufe gehen auf Kosten des Volksvermögens Deutsche kauft deutsche
Wagen ihr stärkt dadurch unsere deutsche Wirtschatt schaftt Arbeit und vermindert
die Rrwerbslosenzahl

Federn a Inletts.
Brüfen Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portotrei

und Jagdgewehr ſowie
zu verkaufen. Wo, ſagtfaſt neues Fahrrad uſhie Geſchaſloſtelle d Bl.

Se el harnnder Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Morgen GerſteG DA AlIIein- Vertretung e We un Trauere I Sachen
Zu verkaufen. Angebote zu Es fesrth,
richten bis ſpäteſtens Sonn
tag, den 25. Juli 1926, an

S. Kuntze, Zſcherneddel.

Panttofßfeln hält vorrätig
P PFrottbillig Buchdruckerei Th. RößnerR D. Harniſch, Helgrube 11. Merseburg, KI. Ritterstr. 8.

Clobicauer Straße 5.
Wochenlohnzettel

liefert in kürzester Prist

buchdruckerel Th. Röbner
Mersehurg,

Gustav Engel Söhne
Merseburg a. S. Gegr. 1888



Seite 16, Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Juli 19265.

Se e

Bürgerhoſ
Heute Konzert

Sonntag
Konzert u. Tanz
e

MOLLERS H OTEIL
Sonntag,5 VHR-TEE UND TANZ

Erstklassige Kapelle

Veues Schügenhaus

Sonntag, von 5 Uhr ab,

el mit Sarg
Wir bitten unſere Kundſchaft, davon Kenntnis zu nehmen, daß

wir trotz der dreimaligen Reichsbankdiskontermäßigung den Zinsſatz
für täglich fälliges Guthaben nicht herabgeſetzt haben, ſondern
weiter in Höhe von

4 r ozertt
beſtehen laſſen. Die Ermäßigung der Zinsſätze für
Kündigungsgelder iſt in der üblichen Weiſe aus den an den
h befindlichen Aushängen zu erſeh ene Schuldzinſen ſind entſprechend der Reichsbankdiskont
ermchigung herabgeſetzt.

Die Merſeburger Banken und Sparkaſſen.

freit Tanz frei

Wllmowsklaarten- Vereine
rerenIII II mm

Sonntag, den 18. Juli, ab 3 Uhr nachm.
findet unſer

m Garkenfeſt m
verbunden mit Konzert. Preisſchießen, Herrenund Damenkegeln ſowie Kinderbeluſtigungen

ſtatt. Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

Den Blick aufs „Fisu“-Bett hin lent,
wer wirklich hygienisch denkt!

Direkt an Private seit 1911 liefern

et ettem,
Fracht, Verpackung frei.
bestellungen. Bequeme Bedingungen.

Eisenmöhelfabri
Fernsprecher 272. Gegründet

emaille-lackiert u. in Messing
für groß und Klein,

Stalle utren, wis od. ohne Zubehör
Tausende Anerkennungen und Nach-

Katalog 774 frei.

wir unsere

k Sunhl.
1911.

IEEE Aelterer Krieger-Verein.

Sonntag, den 18. Juli. Antreten 3 Uhr nachmittags
Waterloobrücke. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Bündorf Sonntag, d. 18. d. Mts.

Ball und Geſangsvorträge

G S S h S ts ve Seriiner Sechstagerennen
wurcie auf Arcona-BRacd gewonnen.

Wieder ein Beweis der Zrossen Klasse und Qualität

S Die bedeutendsten Rennfahrer wie Baver, Krupkat, Saldow.
Sielbrinic, Witug tah das beste Racò

eren ar Arcönas,
Verſangen Sie Katetos

über Arcona- Räder und Zubehörtelle von

e ZTU H.er SnarisBOBERTBRAM
S E. S ee n A.

Teleton 690 Merseburg Gegr. 1068
eißenfelser Straße 21

Meine weithin als sehr gut bekannte
Möbel und Bautischleref rowie Bauglasere

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung

Prompte Bedienung Solide Preise
Anfertigung von Einzelmöbeln sowie ganzer

Wohnungseinrichtungen, Bildereinrahmung.
und Glasverkauf

Erstklassige maschinelle Holzbearbeitung

Hort Oth Biochem. Spagyr.9 o Krankenbehandlung
gegen faſt alle Leiden, auch in jn veralteten Fällen.
Operationsloſe Entfernung von Gollenſternen
und Härorrhosden. Keine Gewaltkuren

Augendtagnoſe Urinunterſuchungen.
Tödtmann, Halle a S Friedrichſtraße 55, l.

Fernruf 2337Soreclunee 9—1, 3-6 Uhr außer Sonnabend
nachmittag und Sonntag

trifft

SPianos
neue Modelle, kreuzſ.

on 900 M.
Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte Teilzahlung

Größte Auswahl
in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

e Mielpianos
Gebrampte dtanos

B. DöllPianohaus
Halle a. G.

Große Ulrichſtr. 33-34

von 8 Uhr ab

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Familien und Geſangverein

Sonntag, den 18. Juli, von abends 8 Uhr ab

Ball
e freundlichſt einladen

Der Vorſtand. Der Wirt.

el W Kur und VBaherenanrante Tel. 49
Herrlicher, idylliſcher Ausflugsort mit großem Park,

Kurſaal, Gondelteich und Goethetheater.

Sonntag, den 18. Juli:
Ein Klaſſikerfeſt in Bad Lauchſtäbt.

Räucherſpäne
(garantiert reine, trockene

Hartholzſpäne) liefert
prompt

Richter, Hulle S.
Delitzſcher Straße 75 a.

Fernruf 5460.

Poſtkarte genügt. Fünf
Minuten v. Schlachthof.

Große Geſangsaufführungen des Leipziger Männerchors
i Kurpark u. Goethetheater. Leitung: Prof. Wohlgemuth

Sonnabend, den 24, Sonntag, den 25. JuliGroßes Gommerfeſt
MilitärExtra Konzert

ausgeführt von der Kapelle des 4. PionierBataillons.
Leitung Obermuſikmeiſter Schleifer.

Jm Kurſaal: Tanz. Tanzſportkapelle Korn.

Gomerer friſche (314
Raſtenberg t. Th.Erholungstöngll

für alle Stadtmüden.
Selten herrliche, große Laub- und Nadel-
waldungen, Jrekbot, Luft, ca. 4000 qm großes
SchwimmeJreibad. Beſte Verpflegung, mäßige
Preiſe. Auskunft und Proſpekt durch die

Kurverwaltung.

Sabrt s ver
beſte anerkannte

wieder

Ermländer,
Oſtpreußen,
und Ruſſen

ein u. ſtelle ſolche zu günſtigen

Bedingungen äußerſt preis
wert zum Verkauf.

Louis Reimann,
Halle, Landsberger Str. 665.

Was fehlt Dir?
UrinUnterſuchung, a 1 M.
Apoth. Ullmer, Leipzig,

J 16.

Montag, den 19. d. M.,
ein friſcher

Transport 4.6 jähr., ſtarker

Marken

Wöchentliche Rate:
5 Mark

Hartobſtverkorutf.
Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen Hartobſt

nutzung des Rittergutes Kriegsdorf findet Donners
tag, den 22. Juli d. J., nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus
Winter in Kriegsdorf ſtatt. Bedingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.

großer Ball m

Ausflug nach Meugchau m

Rabfatrerveten Netzschhau

ne Niederbenng

20 Mark Anzahlung

Ferelns bier Personen
und Frachtverkehbr nochNorde, Mögsel- un S d

Osasien AAustrabfen
Vorzägl. Reisegelegenheiten in allen
Klassen auf behaglich ausgestatteten
Dampfern Bequeme Unterbringung
Hervorr. Verpflegung und Bedienung

Keisegepaekversicherung
Kosrenlose Auskunft durch alle Vertretungen

In Merseburg:
Geschaftsstete des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3.

In WeimarNorägouteeber er Meine 14.

Reichsbannerkameraden!

Zu der am 7. u. 8. Auguſt in Bitterfeld ſtattfindenden

Gauverfaſſungsfeier
werden alle Ka eraden und Republikaner herzlich ein

geladen, daran teilzunehmen.

G
r

Kameraden! Jn allen Ortsgruppen muß eine intenſive
Werbearbeit einſetzen. Ein Maſſenaufmarſch muß neue
Breſche ſchlagen, zum Segen der Republik und für den
Gedanken eines künftigen geeinigten Großdeutſchland,

Reichsbanner Schwarz- Rot Gold.
Dris e Bitterfeld.

Ausführung
elektr. Licht und Kraft-Anlagen

Motoren
zu billigſten Preiſen.

Einrichtung elektriſcher Anlagen für unſere Stromabnehmer
auch mietweiſe

in 3, 6, 9 oder 12 Monaten Eigentum!

Landkraflwerke
Jnſtallationsbüro: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29

MontageJnſpektor Haupt, Lauchſtädt, Freyburger Straße 1430.

Overaſt

Taubenwolle
Zarteste Zophirwolle zum Sticken und Häkeln

rhäittſiebl Auf Wunseh Bezugsqustien- Nachweis d dStermrone Spinnereſ Bahrenfeſd G. m. b. H.. Al on Sahrenteld

Tauhenwolle
die beliebte Handarb.-
Wolle in wunderyoller
Farbenauswahl stets

vorrätig bei
Hartha Schladitz

Dis Taube bürge
für S0te

Heute und Montag

Fortſetzung der

zugunſten der

ZeppelinEckenerSpende



h

e

Oberes Bild. Kölns Oberbürgermeiſter Dr. h. c. Adenauer bei der Begrüßungsanſprache

Jm Kreis
Das Banner des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen im Feſtzuge in der Stadt Köln

Jm Oval: Der Erxöffunngseinmarſch der Verbände: Einzug der Fußballvereine

e Deutſche Pljmnptade
Wir von den II. Deutſchen Komupfſpielen 1926 ör



Prof. Karl L. Schäfer
vollendete ſein 60. Lebens

jahr. Der Gelehrte hat ſich

als Profeſſor für Pſycho
phyſiologie des Gehörs
an der Berliner Univer-
ſität einen hervorragenden

Namen gemacht

(Pressephoto)

Die Unwetterkataſtrophe in Wolkersdorf
bei Berlin

Oben: Die durch die Waſſermaſſen zerſtörte
Straße zwiſchen Woltersdorf und Kalkberge
Jm Oval: Die Trümmer der Kegelbahn
desReſtaurants, Kranichsberg“in Woltersdorf,

bei deren Einſturz r Ausflügler (meiſt Frauen
und Kinder) getötet und über Ho verletzt wurden

Unten:
Das merkwürdigſte Brautpaar der Welt
In Gollnow in Pommernheirateten dieſer Tage
der 80 jährige Rentenempfänger Habeck und
das 79 jährige Fräklein Springſtubbe. Das
Brautpaar zählt alſo zuſammen r 9 Jahre.
Nach der Trauung begab ſich das Paar in ſein
Heim, das mangels einer anderen Wohnung
in einem Wohnwagen beſteht Pressepkoto)

Reichskanzler a. D. Dr. Luther
deſſen Ernennung zum Mitglied des Verwaltungs 5
rates der Reichsbahn Veranlaſſung zu einem Kon
flikt zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und
der Reichsregierung gab (Pressephoto)

Das Jakobus-Fiſcherfeſt,
eine uralte Sitte,

in Plaue an der Havel
Eine Fahrt mit blumengeſchmück
ten Kähnen auf dem Plauer See

(Atlanttc)

Geh. Kom.Rat Jng. R. Opitz
Schöpfer und Präſident der Zug
ſpitzbahngeſellſchaft, Ehrenmitglied

der Techmſchen Hochſchule in Wien
P.

Links:
Die Drahtſeilbahn auf

die Zugſpitze
den höchſten Gipfel Deutſchlands
wurde ihrer Beſtimmung über
eben. Dieſe neue öſterreichiſche

n hat eine durchſchnitt
ſiche Steigung von 53 Prozent;

die Baukoſten betrugen rund

2 Millionen Schilling (Scher)

Prof. Dr. W. Schoenichen
Direktor der ſtaatlichen Stelle für
Naturdenkmalspflege in Preußen,
wurde 50 Jahre alt (Pressephoto)



Göslar
I den zu engerer Wahl ge

ſtellten Stätten für Das Reichs
ehrenmal wurde auch Goslar, die
alte Harzſtadt und eine der älteſten

e

e.
S

Die Pfalz von Goslar; Lieblingssitz der deutschen
Kaiser vonſ002-1137undpütersitz derReichsversammlungen

Links: Blick in den geplanten Ehrenhain bei Goslar

(Bilder: Presse-Photo)

und geſchichtlich intereſſanteſten Städte Niederſachſens,
genannt. Die alte Kaiſerſtadt würde einen würdigen
Ort für das Ehrenmal unſerer Gefallenen oder für
den Reichsehrenhain abgeben.

Marktkirche mit Rathaus in Goslar. Die
Marktkirche ist eine romanische Pfeilerbasilika
aus dem 12. Jahrhundert, um 1500 umgebaut und
erweitert. Das Rathaus stammt aus dem 15. Jahr

hundert und enthält zahlreiche Altertümer

Die Leiter der Expedition gtatten dem Chef desNilpferdjagd im Djelleleki- See
Landes Timu im West- Gallaland einen Besuch ab(West Gallaland)

LinKks:
Eme deutſche Filmexpedition (Emelka), Vebergang der Expedition über den Omo- Flubdie Jagdaufnahmen in Jnnerabeſſinien
vornimmt, iſt in Djiren, der Hauptſtadt
des DjimmaReiches, angekommen. Am
DjellelekiSee, der vor 21 Jahren von

Profeſſor H. BieberWien und Freiherrn von Mylius
entdeckt wurde, gelang es der Expedition, erfolgreiche

Nilpferdjagden vorzunehmen.

Silbenrätſel
al, an, bert, car, co, e, en, eſ, ger, e i, la, lai, lek, lie, ma, me,
men, mund, nam, nau, ni, pe, ra, ſcharn, ſi, ſig, ſtri, täts, the, ter

ti, tri, tuch, ul, vieh, werk, zi, zucht
Aus dieſen Buchſtaben bilde man r Worter folgender Bedeutung

x Wäſcheſtück, a franzöſiſcher Schutzſtaat in Hinterindien, 3 Kompo
niſt, 4 Zweig der Landwirtſchaft, 5 Küchengewürz, 6 Staatsmann der
Nachkriegszeit, 7 altpreußiſcher General, 8 Küchenkraut, 9 ehemalige
öſterreichiſche Küſtenlandſchaft, ro Kraft und Lichtquelle, rr Schaf
art, 18 Raubtier, 13 männlicher Vorname, 14 Baum, 15 Oper.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von
oben nach unten geleſen, ergeben ein Sprichwort. (ch S 2 Buchſt.)

Sprichworträtſel
1. Wie der Wind weht, ſo biegen ſich die Bäume. 2. Man ſieht an

Scherben wohl, was für ein Krug geweſen. g. Zufriedenheit geht
über Reichtum. 4. Fehlt der Steuermann, ſo ſegelt man mit allen

Bedenklich. „Wirſt du mir aber auch wirklich alles an den Augen ab
eſen, jeden Wunſch „Aber, Schutz du haſt ſo große Augen

Winden ſchlecht. 5. Ein guter Unterricht nützt mehr als eine langeWanderſchaft. 6. Fehit es am Wind, ſo greif zum Ruder. 7. Ein

Brunnen, viel gepumpt, gibt reines Waſſer. 8. Sei getreu bis in den
Tod. 9. Der Menſch hofft, ſolange er lebt. ro. Not bricht Eiſen

Aus dieſen Sprichwörtern und Zitaten iſt je ein Wort zu ent
nehmen. Dieſe ergeben, richtig gefunden und nacheinander geleſen,
ein altes Sprichwort.

Magiſche Figur
Die Buchſtaben der A D E. gender Bedeutung

nebenſtehenden Figur D. V V H. y Ergeben.
ſind ſo zu ordnen, T deutſcher Dichter,daß die einander G G L L NN 2 Geſtalt der Ribe
entſprechenden vier R. R R R R R lungenſage, z Akt
langen ſenkrechten s s vergeltender Gerech-
und wagerechten r tigkeit, 4 Jnbegriff
Reihen Wörter fol Don des Böſen.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Schach aufgabe: I. Se4-d6 Kes) de 2. Se e4 matt. Andere Abſpiele leicht.
Man beachte die dreimalige Feſſelung im erſten Abſpiel. Sprichworträtſel: Wer Ihr
den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. Kapſelrätſel: Schwalbe
Schminke Amandus, Jtzehoe, Othello Monokel, Habakuk Jmmanuel Kant.
worträtſel: Senkrecht: 1 Brot, z Ulme, 4Kiama, 5 Agni, 6 Skar, 7 Ferdinand, 8 Hindoſtan,

agerecht:2 Lukas, 7 Freiligrath, 9 Eos, 1o Man, r Hai, 12 remis, 16 Jdaho, 17 Kollo, Liter nee,
25 dir, 25 Ara, 27 Diakoniſſin 28 Alter Magiſche Fi gur: Amiens, Ritkter, Stettin, Kneipp.

12 Rahel, 13 Stoer, 14 Aas, 15 Ill, 16 Stint, x9 Geiz, 21 Jdol, 22 Erie, 23 Brie

Abgeblitzt
Frau „Du ſagſt immer, du wolleſt mir die Ehe zum Himmel machen, und deren der en die

jetzt weigerſt du dich, mir das ſeidene Koſtüm zu kaufen
Mann „Aber im Himmel kannſt du doch kein ſeidenes Kleid brauchen re Haus ſin ſte ho Pa.

Geſchäftsgeheimnis
Richter (zum Geldſchrankeinbrecher): „Warum wollen Sie das Oeffnen des e e er

Treſors nicht ſchildern?
Angeklagter: „Jm Zuhsrerraum ſitzen zwei meiner Konkurrenten!“ halm ſ. Bei Fremd.ſ zu die la Ga. ich

Beruhigend
Alte Kokette „Wenn ich in Jhren Jahren wäre, Herr Doktor, würde ich

doch etwas vorſichtiger mit der Geſundheit um ehen!“Arzt: „Seien Sie froh, daß Sie aus den Jahren ſchon heraus ſind. Gold nenn doch ein nen ſte. ſtein der

Ergänzungsaufgabe
Eiſen Stift, Enten Gelb, Straßen Tier, Burg Wart,
Siegel Kampf, Beeren Eſſig, Zylinder Kette, Sand
Straße, Ehren Mann, Waſſer Pfeife, Bade Schaft,

Bier Stätte, Milch Suppe
Zwiſchen dieſe Wörter iſt je ein einſilbiges Wort zu ſetzen, welches

dem erſten Wort als Endſilbe, dem zweiten als Anfangsſilbe dient.
Die Anfangsbuchſtaben der zu erratenden Wörter, richtig gefunden

und nacheinander geleſen, nennen eine bekannte Oper.

Verſteckt
Schwan, Reif, Strang, Ella

Dieſe Wörter ergeben durch Umſtellen der Buchſtaben ein
altes, ſich immer wieder bewahrheitendes Sprichwort.

Wie lautet dasſelbe

Röſſelſprung

tet die ve der be ſer Him
reuz

fer ſte Pa hal ſte mel und ſchein

eu ſeid Schlöſ Herrn ge Schlöſ he und

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW e 11
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Neukslln mir bin und ich del Gaſt mein nicht
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Eine nachahmenswerte politiſche Sitte
Bedeutende Politiker Japans beten öffentlich für die Seelen der verſtorbenen
Staatsmänner auch derjenigen, die einſt ihre politiſchen Gegner waren

Mitte (Ovah: Dr. Rudolf Lorenz
von der Sächſ. Forſtl. Hochſchule Tharandt, wurde zur Leitung von Holz

und Papierforſchungen nach Kanada berufen. (Pressephoto)

Deutſche Blanujacken in Mittelamerika
annſchaften des Kreuzers „Hamburg“ auf der

ahrt von San Joſe de Guatemala nach der
Hauptſtadt Guatemalas

(Pressephoto)

Unten;
Profeſſor Lederers „Diana“

gelangte Unter den Linden in Berlin zur Aufſtellung
(D. P. P. Z.)

Bilder von der
Kieler Woche

1926

Jm Kreis: Die Siegerin
im FelcaPreis, die ſchwe

diſche Yacht „Zuleika“

Rechts: Ein Moment aus
dem Rennen

e h

Hiſtoriſcher Feſtzug in Dortmund
beim 56. Abgeordnetentag des Weſtfäliſchen Provinzialkriegerverbandes:

Germanen mit gefangenen Römern

(Pressephoto)

O en:

Wiſſenſchaftliche Landwirtſchaft
Meßbildaufnahmen von Jungvieh auf einer

amerikaniſchen Milchfarm

(Pressephoto)

Links: WVanderbilt jr.

Mitglied der amerikaniſchen Millionärsfamilie,
Beſitzer verſchiedener Zeitungen in San Fran
cisco und Los Angeles, befindet ſich auf einer

Studienreiſe durch Europa
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